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Umſchau. 

Das preußiſche Staatsminiſte rium iſt in feinem 
Dienſtgebäude zu Berlin am Freitag Nachmittag unter dem 
Vorſitze des Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe zu einer 
Sitzung zuſammengetreten, in der es ſich vermuthlich um 
Vorbereitungen zur nächſten Landtagsſeſſion gehandelt hat. 

Der preußiſche Landtag wird wahrſcheinlich ſchon 
Ende Oktober einberufen werden. Es werden dem 
Landtage ſofort der Entwurf eines Sparkaſſen geſetzes, 
die Vorlage wegen Erwerbung von Theilen der Heſſiſchen 
Ludwigsbahn und der Entwurf einer Landgemeinde⸗ und 
Städte Ordnung für die Provinz Heſſen⸗Naſſau zugehen. 
Der Staatshaushaltsetat ſoll dagegen wiederum erſt im 
Jauuar eingebracht werden. N 

Den beiden Häuſern des preußiſchen Landtags wird 
eine Denkſchrift mitgetheilt werden über die Ein⸗ 
wirkungen der Strombauten auf die Waſſer⸗ 
N in den preußiſchen Flüſſen. 

urch königliche Erlaſſe vom 28. Februar und 16. 
Mai 1892 iſt ein Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſer⸗ 
verhältniſſe in den der Ueberſchwemmungsgefahr be 
ſonders ausgeſetzten Flußgebieten beſtellt worden. 

Dieſer Ausſchuß hat in den Jahren 1892 bis 1895 die 
Oder, Elbe, Weſer, Weichſel und Memel bereiſt, wobei 
den Mitgliedern ausgiebige Gelegenheit geboten war, die 
Wünſche und Meinungen der Stromanlieger, welche be⸗ 
ſonders aufgefordert wurden, ihre Anliegen an Ort und 
Stelle vorzutragen und zu begründen, eingehend kennen zu 
lernen. Auf Grund dieſer Bereiſungen- und der inzwiſchen 
gepflogenen Verhandlungen hat der Ausſchuß die Denkſchrift 
N 

Me, die ſich für die Sache näher intereſſiren, müſſen 
auf das Studium der umfangreichen Denkſchrift, die nicht 
bloß den betheiligten Beamten, ſondern auch den Landwirth⸗ 
ee und den landwirthſchaftlichen Vereinen 
ugehen wird, hingewieſen werden, wir können hier nur 

as Weſentliche wie folgt wiedergeben: 

Das zur Zeit bei der Regulirung und Kanaliſirung der 
Jreußiſchen Ströme befolgte Syſtem hat zur Steigerung der 
Hochwaſſergefahren und Ueberſchwemmungsſchäden nicht bei⸗ 
getragen, vielmehr auf eine Verminderung derſelben hingewirkt. 

Die Hochwaſſererſcheinungen ſtehen naturgemäß in engem 
Zuſammenhange mit atmoſphäriſchen Vorgängen und 
zwar kommen bei den norddeutſchen Flüſſen im Weſentlichen 
zweierlei Urſachen in Betracht, durch welche Hochfluthen hervor⸗ 
gerufen werden: Im Sommer und im Herbſte, bei den weſt⸗ 
lichen Flüſſen gelegentlich auch im Winter, ſind es ungewöhnlich 
ſtarke, lang andauernde Niederſchläge, welche Hochfluthen zur 
unmittelbaren Folge haben. Da auf eine Reihe naſſer Jahre 
im Allgemeinen trockene zu folgen pflegen, ſo unterliegt auch 
das Auftreten dieſer Hochfluthen einem ſolchen Wechſel. Im 
Winter und Frühjahre find es dagegen das raſche Abſchmelzen 
größerer Schneemaſſen, beſonders bei noch feſt gefrorenem Boden, 
das ſtellenweiſe plötzliche Aufgehen der Flüſſe ſowie die Eis⸗ 
verſetzungen begünſtigende Umſtände, welche zu Uüeberſchwemmungen 
Anlaß geben. Zur Aufſtellung beſtimmter Geſetze über 
den Zuſammenhang der meteorologiſchen Bedingungen mit den 
Hochwaſſererſcheinungen reichen die zur Zeit vorhandenen mete⸗ 
orologiſchen Aufzeichnungen und Meſſungen der Abflußmengen 
der Flüſſe bei verſchiedenen Waſſerſtänden noch nicht hin. 

Die Ueberſchwemmungsſchäden ſind durch manche Fehler 
und Unterlaſſungen geſteigert worden — es werden an⸗ 
eführt: die früher vorgekommene Vernachläſſigung der Regel, 
aß mit Regulirungen im oberen Laufe eines Fluſſes die 
Schaffung genügender Vorfluth in den unterhalb gelegenen 
Theilen und an ſeiner Mündung Hand in Hand zu gehen hat; 
die frühere Syſtemloſigkeit der Eindeichungen bei den 
Haupt- und Nebenflüffen, wodurch nicht ſelten das Hochwaſſer⸗ 
bett in ſchädlicher Weiſe unregelmäßig geſtaltet wurde. 

Die Herſtellung und Erhaltung eines einheitlichen Strom⸗ 
ſchlauches, wie er durch die Regulirungsbauten herbeigeführt 
wird, iſt die Vorausſetzung und Grundlage für die Herſtellung 
eines einheitlichen, zur regelmäßigen Abführung der Hochfluthen 
geeigneten Hochwaſſerbettes, deſſen allmähliche Ausbildung aller⸗ 
3 nur zu ermöglichen iſt, wenn die bisherige Zer⸗ 
plitter ung der Zuſtändigkeit in Waſſerbauſachen 

urch planmäßiges Zuſammenwirken der betheiligten 

Behörden thunlichſt ausgeglichen wird. Bei den Strom⸗ 
regulirungen iſt zu beachten: Die Querſchnittsform 
des Strombettes iſt derart zu geſtalten, daß beim mittleren 
Niedrigwaſſer eine der zugehörigen Abflußmenge entſprechende 
Tiefe und Breite geſichert wird, welche die Nutzbarkeit der 
Waſſerſtraße für Schiffsgefäße von angemeſſener Größe er⸗ 
möglicht, während bei ſteigendem Waſſer die Querſchnitts fläche 
im richtigen Verhältuſſſe mit der zunehmenden Abflußmenge 
anwachſen ſoll. Hierbei iſt ſtets darauf hinzuwirken, daß durch 
die Einſchränkung übermäßiger Breiten und durch die Vertiefung 
des Strombettes keine nachtheiligen Aenderungen für die Ufer⸗ 
ländereien eintreten. Die Längsentwickelung der Strom⸗ 
rinne iſt derart zu geſtalten, daß ſie eine geſtreckte Lage thunlichſt 
in der Richtung der Hochwaſſerſtrömung erhält. 

‚Der Geſetzentwurf, den der Reichstag nach ſeinem 
Wiederzuſammentritt am 10. November am früheſten wird 
in Berathung nehmen können, iſt die Novelle zum Ge⸗ 
richts verfaſſungsgeſetz und une Strafprozeß⸗ 
ordnung. Die Reichstagskommiſſion hat die Einführung 
der Berufung gegen die Urtheile der Strafkammern erſter 
Inſtanz im Allgemeinen angenommen, nur Einzelheiten 
geändert. 

„In Berlin iſt der 25. deutſche Anwaltstag im 
Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes zuſammengetreten. 
Staatsſekretär Dr. Nieberding überbrachte den Will⸗ 
kommensgruß namens der deutſchen Reichsjuſtizverwaltung 
und hieß die Anwälte als Dasdesgeneſſen beim 
Ausbau der nationalen Rechtspflege will⸗ 


kommen. Der Staatsſekretär wies auf die weiteren Auf⸗ 
gaben hin, die nach Fertigſtellung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs erwachſen. Das Liegenſchaftsgeſetz bedarf der gemein⸗ 
ſamen Ordnung, und beſonders die Zwangsvollſtreckung und 
das geſammte Grundbuchweſen. Es ſei weiter erforderlich, 
zu prüfen, welche Rückwirkung das neue i Recht 
in Verbindung mit dem Handelsrecht ausübt auf unſere 
Zivilprozeßordnung und auf die Konkursordnung. Auch 
das Verlagsrecht, e und Pfaudbriefrecht 
bedürfe einer reichsgeſetzlichen Regelung. Der deutſche An⸗ 
waltsſtand müſſe Verſtändniß für die Aufgabe der Rechts⸗ 
pflege in das Volk hineintragen. Er ſtehe der Seele des 
Volkes am nächſten und könne viel thun, wo es gilt, auf⸗ 
zuklären und zu beſchwichtigen. 

Am Schluſſe des geſchäftlichen Theils der Sitzung ge⸗ 
langte eine Sympathie⸗Erklärung für das Zuſtandekommen 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs zur Annahme. 

Gegen die Einſchränkung der ſozial⸗ 
politiſchen Thätigkeit der Geiſtlichen hat 
ſich der Allgemeine deutſche Pfarrerver⸗ 
einstag in Braunſchweig ausgeſprochen. Es wurde 
eine Erklärung angenon men, in der es für die Pflicht der 
chriſtlichen Seelſorger erklärt wird, an der ſozialen Be⸗ 
wegung nicht vorüberzu ehen. Die chriſtliche Seelſorge 
hat daher die im wirthſchaftlichen und ſozialen Leben her⸗ 
vortretenden Verſündigungen aller Klaſſen und Stände 
ohne Menſchenfurcht ans Licht zu ziehen und zu ſtrafen. 
Die Pfarrer dürften 5 dies Recht und dieſe Pflicht von 
keiner Seite, ſie ſei, welche fie wolle, 
verkümmern, oder ſich darin irre machen laſſen. Die 
Pfarrervereine haben die Aufgabe, hier in Gemeinſchaft 
einzutreten gegen en Verſuch, die ſoziale Mitarbeit des 
Seelſorgers zu 175 ern. ER: 

Paſtor Dr. Lepſius hat nicht bloß in Braunſchweig, 
ſondern auch in einer großen Volksverſammlung, die am 
Donnerſtag Abend in der Berliner Tonhalle ſtattfand, die 
gegen die chriſtlichen Armenier von den Türken ver⸗ 
übten Greuel geſchildert. Er hob hervor, Türken hätten es 
ihm ſelbſt gejagt, daß die Abſchlachtung der Armenier in 
den Moſcheen angeordnet und Befehl von der türkiſchen 
Regierung dazu gegeben worden ſei. Er ſchloß ſeine Rede: 
Die Tage des türkiſchen Reiches find gezählt! Es wankt, 
es wird zuſammenbrechen! Und wenn etwas geſchehen 
könnte, ſo iſt es das; zu ſorgen, daß nicht der letzte Chriſt 
im Morgenlande unter den Trümmern begraben werde! 

Profeſſor Tumejan, ein Armenier, der früher Lehrer 
an einem Seminar in Kleinaſien geweſen iſt, erzählte, wie 
unſchuldige, kleine Kinder aneinandergebunden wurden und 
die türkiſchen Soldaten probirten, wie viel Hälſe ſie wohl 
auf einmal mit ihren Meſſern durchſchneiden könnten. (Leb⸗ 
hafte Bewegung in der Verſammlung.) Mädchen und 
Frauen wurden mit den Haaren an Pferdeſchwänze ge⸗ 
bunden, durch die Straßen geſchleift und daun in Stücke 
zerhauen. Als die Verfolgungen in meiner Stadt (Mar⸗ 
ſowa) losbrachen, waren meine Verwandten und Freunde 
auf dem Markt beſchäftigt, unbewaffnet. Sie wurden alle 
auf das Grauſamſte hingeſchlachtet. Meine Schweſter 
wurde furchtbar gemartert und endlich getödtet. Vorher 
wurde ſie gefragt: Willſt du Mohamedanerin werden? Sie 
wollte das nicht. Das war ihr Tod. Ueberhaupt fragen 
die Türken immer erſt ihre Opfer, ob ſie Mohamedaner 


werden wollen. Nach meiner Schweſter fanden ſie 
meinen Neffen in einer Ecke verſteckt. Hände und 


Füße wurden ihm zuſammengebunden, und dann 
wurde er vor das Haus geführt, ſein Kopf auf 
die Schwelle gelegt und hingeſchlachtet wie ein Lamm! 


Die türkiſche Botſchaft in Berlin läßt durch 
die „Nord d. Allg. Ztg.“ einen Artikel veröffentlichen, 
der ſich gegen die angebliche „Irreführung der öffentlichen 
Meinung zu Gunſten der Armenier“ wendet. Es wird da 
drohend und etwas dreiſt geſagt: 

Mögen die Herren, welche ſich in Deutſchland für die Ar⸗ 
menier erwärmen, zur Unterſtützung der Nothleidenden Gelder 
ſammeln, ſo viel ſie wollen, aber mögen ſie ſich aller Propaganda 
enthalten. Sie laden eine ſchwere Verantwortung auf ſich, denn 
ganz Europa mit ſeinen gepanzerten Schiffen würde wohl einige 
türkiſche Hafenſtädte in den Grund ſchießen und die Pforte zu 
allen möglichen und meiſt unmöglichen Reformen drängen können, 
aber nicht zu verhindern vermögen, daß dann nicht über 
Tauſende, ſondern über Hunderttauſende von 
Ehriſten im türkiſchen Reiche ein furchtbares Straf⸗ 
gericht (x) von der muſelmänniſchen Bevölkerung verhängt 
würde. Dies wiſſen die europäiſchen Diplomaten nur zu 
gut, und daraus erklärt ſich ihre vernünftige Reſerve. 

In England, das ja nicht bloß moraliſches Intereſſe 
an den Armeniern hat, inden gegenwärtig auch heftige 
Proteſtverſammlungen gegen die türkiſche Regierung ſtatt. 
Gladſtone, der frühere engliſche Premierminiſter, hat 
. — ſich über den „großen Mörder“ geäußert und 
ür den Gedanken, den Sultan abzuſetzen, wird von 
engliſcher Seite durch Maſſenkundgebungen lebhaft gewirkt. 


Berlin, den 12. September. 

— Der Kaiſer verläßt heute Görlitz und trifft am 
Sonntag früh im Neuen Palais ein. 

Bei den Manövern in der Lauſitz hatte der 
Kaiſer am Freitag den Befehl über die Oſtarmee über⸗ 
nommen. Er trat dem Angriff des rechten Flügels der 
Weſt⸗Armee, welcher durch das 12. Armeekorps gebildet 
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wird, energiſch entgegen. In heftigem Kampfe drängte der 
kaiſerliche Führer den Gegner zurück und warf ihn aus 
ſeiner Stellung. Der König von Sachſen war auch im 
Manövergelände anweſend. 

— Nachdem die unter dem Kommando des komman⸗ 
direnden Admirals, Admiral v. Knorr, ſtehende, ſeit dem 
9. Auguſt d. J. formirte Uebungsflotte bisher in der 
Oſtſee taktiſche Aufgaben gelöſt und kleinere Manöver aus⸗ 
Nager hat, hat ſich die Flotte nach der Nordſee zur 
bhaltung eines größeren ſtrategiſchen Manövers begeben. 
Nach deſſen Beendigung wird die Uebungsflotte voraus⸗ 
ſichtlich am 15. September vor Helgoland aufgelöſt 
werden. 

— Das Kaiſerliche Kanal-Amt macht jetzt bekannt, daß die 
Durchfahrt durch den Kaiſer⸗-Wilhelm⸗Kanal 
wegen der Bergungsarbeiten für den geſunkenen Dampfer „Jo⸗ 
hann Siem“ von Montag Abend ab bis auf Weiteres ganz 
unterbleiben muß. Bis dahin iſt die Durchfahrt für Schiffe 
von höchſtens 8 m Breite und 4 m Tiefgang bei Tage zuläſſig. 

— Ein Veteran der nationalliberalen Partei begeht am 
14. September die Vollendung des 80. Lebensjahres: der frühere 
Reichstags- und Landtagsabgeordnete Herr Anton Ludwig 
Som bart, Landſchaftsdirektor der Provinz Sachſen und 
Mitglied des Landesökonomie-Kollegiums a. D. In der Zeit 
von 1862 bis 1893 hat Herr Sombart beiden Volksvertretungen 
angehört. Die Koloniſation im Oſten Preußens durch die 
Schöpfung der Rentengüter iſt im Weſentlichen das Werk dieſes 
ſachkundigen und erfolgreichen Landwirths geweſen. Auch im 
Reichstage war Herr Sombart eine angeſehene und einflußreiche 
Perſönlichkeit. Er gehörte zu jener Reichstags⸗Deputation, 
welche König Wilhelm I. im Verſailler Königsſchloſſe den 
Antrag des Reichstages auf Annahme der deutſchen Kaiſerwürde 
überreichte. 

— Der erſte Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes der Berliner 
Gewerbeausſtellung, Kommerzienrath Kühnemann, hat am 70. 
Geburtstage des Großherzogs von Baden das Ritterkreuz erſter 
Klaſſe des Zähringer Löwenordens erhalten. 

— Die Ausweiſung der ſozialdemokratiſchen deutſchen 
Reichstagsabgeordneten Bebel und Bueb aus Frankreich 
läßt der franzöſiſche Miniſter des Innern Barthou in 
der ihm naheſtehenden Preſſe gegenüber den Angriffen der 
franzöſiſchen Sozialiſten auf die Regierung vertheidigen. 
Es wird auseinandergeſetzt, daß Herr Barthou die Ver⸗ 
ſammlung elſäſſiſcher Wähler nicht ſtattfinden laſſen wollte, 
einmal weil es überhaupt eine Ungehörigkeit ſei, auf frau⸗ 
zöſiſchem Boden innere deutſche Politik zu treiben, 
zweitens weil er ernſte Ruheſtörungen befürchtete und 
ihnen vorbeugen mußte. Die Vorgänge in Lille und den 
umliegenden Arbeiterdörfern hätten bewieſen, daß die Be⸗ 
völkerung in Fragen der Vaterlandsliebe keinen 
Spaß verſteht. Im Norden kam es wegen der Anweſen⸗ 
heit der drei deutſchen Sozialiſtenführer zu Straßenkämpfen 
und Blutvergießen. Deſſen konnte man ſich in St. Die 
noch eher verſehen, da dort eine aufgeregte und leiden⸗ 
ſchaftliche Grenzbevölkerung wohnt, die nicht geſtattet, 
daß man Deutſche hoch leben läßt, oder gar wie in 
Lille „Nieder mit dem Vaterlande“ ruft. Wenn 
deutſche Wähler in großer Zahl über die Grenze ſchritten, 
wenn deutſche Reden gehalten wurden, ſo war zu beſorgen, 
daß die franzöſiſchen Grenzleute dies krumm nahmen und 
die Eindringlinge angriffen. An der Grenze aber iſt 
jede Ruheſtörung mit beſonderer Vorſicht zu vermeiden, 
Sehr richtig! 

— Ein größerer Ausſtand der Berliner Schloſſer ſcheint 
eo ee Eine Verſammlung, die von mehr als 2000 
Perſonen beſucht war, beſchloß in allen Werkſtätten, wo es bis⸗ 
her noch nicht geſchehen, ſofort die Forderung des Neunſtunden⸗ 
tages bei gleichem Lohn zu ſtellen und bei deren Nichtbewilligung 
die Arbeit niederzulegen. Die Arbeitgeber werden in einer für 
Montag einberufenen Verſammlung zu den Forderungen der 
Geſellen Stellung nehmen. 

— Eine für die Preſſe wichtige Entſcheidung wurde vom 
Landgericht in Hannover gefällt. Der ſozialdemokratiſche Re⸗ 
dakteur Thlelhorn war der Majeſtätsbeleidigung deshalb an⸗ 
geklagt, weil er im Bericht über einen Majeſtäts 
beleidigungsprozeß den objektiven Thatbeſtand 
ſelbſt wieder angegeben hatte. Es erfolgte die Freiſprechung 
des Angeklagten. 

— Der Kriminalkommiſſar Wolff in Berlin, der ſ. Zt. 
die Verhaftung des ‚Sehen. v. Hammerſtein bewirkte, iſt zum 
Polizeirath ernannt. Wolff iſt dem Polizeipräſidium in Frank 
furt a. M. überwieſen. 

Baden. Die „Karlsruher Zeitung“ veröffentlicht ein 
Handſchreiben des Großherzogslan den Staatsminiſter Nock, 
worin es heißt: 

Die letzten Tage, in denen es mir vergönnnt war, durch 
Gottes Gnade die Vollendung meines 70. Lebensjahres ins 
mitten meines Volkes zu begehen, haben mir ſo viele Beweiſe 

ingebender Liebe und treuer Geſinnung gebracht, daß ich außer 

Stande bin, wie ich gern wollte, allen Denen beſonders zu 

2 die ſich mit ihren Glückwünſchen an mich gewandt 

aben. 

Der Großherzog hat ſich Freitag Abend zu den Ma⸗ 
növern im Elſaß begeben. Am Montag wird er den Ma⸗ 
növern des 14. Armeekorps in Baden beiwohnen. 

Frankreich. Das Zarenpaar wird nach den neueſten 
Beſtimmungen drei Tage in Paris bleiben, es reiſt am 
8. Oktober wieder ab. 

Rußland. Das Miniſterium für Verkehrswege hat 
beſchloſſen, im September dieſes Jahres auf den Bahn⸗ 

ecken Petersburg⸗Moskau, Petersburg⸗Warſchau und auf 

er Baltiſchen Linie eine Reihe von Verſuchen mit elek 
triſchen Motoren an Stelle des Dampfmaſchinen⸗Betriebes 


dornehmen zu laſſen, und zwar ſoll eine Geſchwindigkeit 
von 80 Werſt in der Stunde verlangt fein. 

Aus Spanien deſertiren gegenwärtig eine Menge von 
Soldaten, die nicht nach Kuba gefandt werden wollen. 

Kreta. Von türkiſchen Soldaten waren dieſer 
Tage zwei franzöſiſche Unterthanen mißhandelt worden. 
Der franzöſiſche Konſul verlangte Genugthuung; infolge 
deſſen wurden ein Soldat zu 4 Monaten und 10 Tagen, 
zwei Sergeanten zu je 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


Wahrung deutſcher Intereſſen. 


Ein ſehr bemerkenswerthes Urtheil wurde in einem 
wegen Beleidigung durch die Preſſe gegen den verantwortlichen 
Redakteur des „Geſelligen“, Paul Fiſcher, erhobenen Straf⸗ 
verfahren gefällt. In Nr. 51 des „Graudenzer Geſelligen“ war 
ein Artikel veröffentlicht worden, der den überhandnehmenden 
polniſchen Beſtrebungen in Weſtpreußen entgegentrat In dieſem 
Artikel, den der Angeklagte verfaßt hatte und für den er die 
Verantwortung trug, war (als Nachricht aus Brieſen) mitgetheilt 
worden, es ſei in Brieſen ſtadtbekannt, daß der Dekan Polomski 
den katholiſchen Eltern feiner Gemeinde verboten habe, ihre 
Kinder in die vom vaterländiſchen Frauenverein begründete, von 
einer evangeliſchen Diakoniſſin (Hinz) geleitete Kleinkinderſchule 
zu ſchicken, und daß er denjeuigen Eltern, die dieſem Gebote 
nicht gehorchen würden, gedroht habe, er werde ihnen die 
Beichte verweigern. Durch dieſe letzte Mittheilung fühlte 
ſich der Dekan Polomski „in ſeinem Amte beleidigt“; unter dem 
Hinweis darauf, daß eine ſolche Drohung, von ihm ausgeſtoßen, 
eine Ueberſchreitung ſeiner Amtsbe fugniſſe fein würde, 
und daß die Zumuthung, er würde ſeine Befugniſſe überſchreiten, 
eine ſchwere Beleidigung für ihn enthalte, erſtattete er bei der 
Staatsanwaltſchaft Anzeige und bat um weitere Verfolgung der 
Sache. 

Nachdem in dieſer Sache ſchon mehrmals Termin abgehalten 
worden war, wurde dieſen Donnerſtag wieder in die Hauptver⸗ 
handlung eingetreten. 

Aus der Vernehmung der Zeugen ergab ſich, daß in 
der That in Brieſen davon geſprochen worden war, daß 
der Geiſtliche Polomski ſeinen Pfarrkindern verboten habe, 
ihre Kinder in die von der Diakoniſſin Hinz geleitete Klein⸗ 
kinderſchule zu ſchicken, Herr Polhomski gab das ſelber zu, 
indem er bemerkte, er habe als Grund für dieſes Verbot an⸗ 
gegeben: „es paſſe ſich nicht, daß katholiſche Kinder in die 
von der evangeliſchen Diakoniſſin geleitete Schule gingen.“ (In 
der wegen Nichterſcheinens mehrerer Zeuginnen vertagten 
Hauptverhandlung am 4. Juli führte der Dekan aus: Ich habe 
es verboten und werde es verbieten, ſolange die Kleinkinder⸗ 
ſchule unter Leitung einer Diakoniſſin ſteht. Evangeliſche 
würden ihre Kinder doch z. B. auch nicht in eine Schule ſchicken, 
der etwa ein Jeſuit vorſtände! Wozu damals Herr Rechtsanwalt 
Wagner bemerkte: Diakoniſſinnen ſind doch mit leinem Jeſuiten 
zu vergleichen.) 

Wegen der Mittheilung, der Pfarrer Polomski habe den 
feinem Verbote zuwiderhandelnden katholiſchen Eltern mit der 
„Verweigerung der Beichte“ gedroht, wurde feſtgeſtellt, 
daß allerdings davon in Brieſen geſprochen worden war; die 
als Zeugin geladene katholiſche Fraun Wisniewski aus Brieſen, 
(durch einen Dolmetſcher vernommen) hatte ihr Kind etwa einen 
Monat lang in die Kleinkinderſchule der Diakoniſſin geſchickt, 
dann hatte ihr Mann es verboten, weil „er das Schulgeld nicht 
bezahlen wollte.“ Die mit der W. in einem Hauſe wohnende 
evangeliſche Frau Fiſch, deren Kinder bis dahin mit dem 
Wisniewskiſchen Kinde in die Kleinkinderſchule gegangen 
waren, fragte die Frau Wisniewski nach dem Grunde, 
weshalb ſie ihre Tochter nicht mehr in die Schule ſchicke; 
Frau Wisniewski entgegnete, der Geiſtliche habe es verboten. 
Uebrigens wollte ſie auch von dieſem Verbot — das thatſächlich 
beſtand — nichts gewußt, ſondern es „aus ſich ſelbſt“ erfunden 
haben, nur um die Fiſch loszuwerden. Davon, daß der Dekan 
mit der Verweigerung der Beichte den Widerſpenſtigen gedroht 
habe, wollte Frau Wisniewski weder etwas gehört, noch geſagt 
haben. Zu der Zeugin Fiſch hat nach deren Bekundung die 
Wisniewski aber noch geäußert, nächſtens werde in Brieſen eine 
polniſche Schule errichtet werden, dann würde ſie ihre Tochter 
dorthin ſchicken. Dieſe polniſche Schule wurde denn auch bald 
unter der Leitung eines katholiſchen Fräuleins Swiderski ge⸗ 
gründet und zwar in einem der katholiſchen Pfarre 
zugehörigen Hauſe. Die Kinder, die dieſe Schule be⸗ 
ſuchten, wurden dort in der Anſtandslehre, Handarbeiten und 
„anderen Gegenſtänden“ unterrichtet, auch beſuchten ſie unter 
Führung des Fräuleins Swiderska im Zuge die katholiſche 
Kirche, um dort zu beten. Zeuge Dekan Polomski erklärte, er 
habe nichts davon gewußt, daß die Kinder von Fräulein 
Swiderska außer in Handarbeiten und Anſtandslehre auch in 
anderen Gegenſtänden unterrichtet wurden; daß ſie zum Beten 
angehalten worden ſeien, ſei ſelbſtverſtändlich. Er habe ſ. 3. 
dem mittelloſen Fräulein Swiderska, die ihm ſeit etwa 20 Jahren 
bekannt ſei, in dem der Pfarre gehörigen ehemaligen Küſterhauſe 
tine Wohnung angewieſen unter der Bedingung, daß ſie ſich 
„verkommener Dienſtmädchen“ annehme und ſie wieder auf den 
rechten Weg zurückführe. Daß ſie ſich der Kinder ange⸗ 
nommen habe und ihnen Auleitung in Handarbeiten und 
geſittetem Betragen gegeben habe, habe er gebilligt, und wenn 
ſie die Kinder zum Beten angehalten habe, ſo erklärte er, daß 
er „eine ſolche an der Spitze haben wolle, die ihm auch die 
Kinder in die Kirche führe.“ Zur Errichtung einer Kleinkinder⸗ 
ſchule unter katholiſcher Leitung, für die er ſich ſchon mehrmals 
verwandt habe, ſei von der Regierung bisher nicht die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt worden; er würde, wenn er erfahren hätte, 
daß die Swiderski die Kinder auch in anderen Gegeunſtänden 
unterrichte, dies verboten haben, ſchon um ſich nicht bei der Re⸗ 
gierung ſelbſt Schwierigkeiten bei der Erreichung der katholiſchen 
Kleinkinderſchule zu machen. 

Aus den Ausſagen anderer Zeugen ging noch hervor, daß 
dieſe erfahren haben, es hätten einige Frauen auf der Straße 
erzählt, der Dekan habe den katholiſchen Eltern, die ihre Kinder 
in die Schule der Diakoniſſin ſchicken würden, mit der Verweige⸗ 
rung der Beichte gedroht. Der Dekan ſelbſt beſtritt dies aufs 
Eutſchiedenſte. Dieſe Behauptung ſei eine „Verleumdung“, er ſei in 
ſeinem Amte angegriffen, die Verweigerung der Beichte durch ihn 
würde eine Amtsüberſchreitung bedeuten, und deshalb habe er die 
Sache weiter verfolgt. Er ſtehe, jo bemerkt er noch, „im beſten Verhält⸗ 
niſſe zu den Andersgläubigen, Proteſtanten und Juden, in Brieſen.“ 

Zum Zwecke der Beweisaufnahme wurde auch ein 
bij ch öfliches Gutachten verleſen, aus dem hervorgeht, 
daß die Drohung der Beichtverweigerung durch den Dekan eine 
Amtsüberſchreitung bedeuten würde. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft führte aus, der An⸗ 
geklagte habe ſich der Beleidigung durch die Preſſe ſchuldig 
gemacht, indem er dem Geiſtlichen durch die Mittheilung, er habe 
mit der Verweigerung der Beichte gedroht, den Vorwurf der 
Amtsüberſchreitung gemacht habe. Es ſei ja bedauerlich, daß der 
Dekan Polomski, von dem als chriſtlichen Geiſtlichen man 
Duldſamkeit und Friedfertigkeit erwarten müßte, 
ſich durch das Verbot des Beſuchs der Kleinkinderſchule der 
Diakoniſſin Hinz unduldſam gezeigt habe, und der An⸗ 
getlagte habe als Deutſcher und Proteſtant 
Grund gehabt, das Verhalten des Dekans einer Kritik 
zu unterziehen. Wegen der unerwiejenen Behauptung, 
der Geiſtliche habe mit der Verweigerung der Beichte gedroht, 
und des darin enthaltenen Vorwuxfs der Amtsüberſchreitung, 
beantrage er jedoch mit Rückſicht auf die verſchiedenen Vorſtrafen 
des Angeklagten wegen Beleidigung durch die Preſſe die Ver⸗ 
urtheilung zu 300 Mk. Geldſtrafe oder 30 Tagen Gefüngniß. 
(Was die „Vorſtrafen“ anbetrifft, ſo haben der eee, ſowohl 
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wie ſein Vertheidiger ſchon Wanne daß man im 
Allgemeinen bei Zeitungsredakteuren Strafen wegen Beleidigungen 
durch die Preſſe als Betriebsun fälle auſehen mühe; nur 
dann, wenn ſich z. B. wiederholt Beleidigungen gegen dieſelbe 
Perſon richten, wenn trotz Beſtrafung ſyſtematiſch wieder Be⸗ 
leidigungen erfolgen ꝛc., könne auf die Vorſtrafen Gewicht 
gelegt werden. Sehr häufig ſeien die verantwortlichen Redakteure 
gar nicht in der Lage, die vorliegenden Schriftſtücke derart 
zu prüfen und ſich derartige Zeugen in anderen Orten von 
vornherein zu ſichern, daß unter allen Umſtänden 
ſpäter der Wahrheitsbeweis mit Sicherheit erbracht 
werden könne) 

Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Wagner, gab zu, 
daß der Verſuch, die Richtigkeit der Behauptung (von der 
Beichteverweigerung) zu beweiſen, nicht gelungen ſei, führte aber 
aus, daß der Angeklagte doch nicht der Beleidigung 
ſchuldig ſei. Der Artikel des Geſelligen in ſeinem ganzen 
Zuſammenhang ergebe, daß die Angaben über die Thätig⸗ 
keit des Dekans Polomski nur ein Beiſpiel dafür ſein ſollten, 
wie in den Oſtmarken pol oniſiert werde. Von einer 
Ab ſicht des Angeklagten, den Dekan zu beleidigen, könnte 
offenbar nicht die Rede ſein. Dem Angeklagten habe aber auch 
das Bewußtſein gefehlt, daß ſeine Behauptung, der Dekan 
habe mit Verweigerung der Beichte gedroht, den Vorwurf einer 
Amtsüberſchreitung enthalte. Dies habe er nicht gewußt, 
eben ſo wenig wie die Kgl. Staats anwaltſchaft, 
die erſt bei dem Biſchof angefragt habe. 

Uebrigens könne ſich der Angeklagte auch darauf berufen, 
daß er berechtigte Intereſſen verfolgt habe und ihm 
alſo der Schutz aus § 193 des Reichsſtrafgeſetzbuchs zugebilligt 
werden müſſe. Der Angeklagte habe die deutſchen natio⸗ 
nalen Intereſſen gegen das Polenthum ſchützen 
wollen, eine Veſprechung in der Preſſe ſei, zumal in ſolchen 
Fällen, wo die Behörden nicht eingreifen können, ein durchaus 
erlaubtes Mittel, es werde eine ſolche Beſprechung 
ſogar in vielen Fällen von den Behörden ſelbſt 
gewünſcht. Daß der Angeklagte bei Aufnahme des Artikels 
leichtfertig vorgegangen ſei, ſei nicht der Fall, denn er habe 
genau das wiedergegeben, was in Brieſen als ſtadtbekannt galt. 
Der Vertheidiger beantragte daher die Freiſprechung des An⸗ 
geklagten. 

Der Angeklagte ſchloß ſich den Ausführungen ſeines Ver⸗ 
theidigers an und betonte noch ausdrücklich, daß er in Wahrung 
berechtigter deuntſcher und proteſtantiſcher In⸗ 
tereſſen gehandelt habe; die Abſicht, den ihm unbekannten Dekan 
Polomski zu beleid igen, habe er in keiner Weiſe gehabt; nicht 
Geringſchätzung habe er ihm ausdrücken wollen, ſondern höchſtens 
habe er vielleicht die Machtbefugniß des Dekans überſchätz t. 

Der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Weiſe, richtete an den Ange⸗ 
klagten die Frage, ob er Mitglied des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums ſei, was der Angeklagte mit dem Bemerken be⸗ 
jahte, daß er Ausſchußmitglied dieſes Vereins ſei. 

Nach einer etwa ½ſtündigen Berathung verkündete der 
Vorſitzende des Gerichtshofes das Urtheil dahin: Die Be⸗ 
hauptung des Angeklagten, der Dekan Polomski habe denjenigen 
Katholiken, die ihre Kinder in die Schule der Diakoniſſin Hinz 
ſchickten, mit der Verweigerung der Beichte gedroht, ſei nicht er⸗ 
wi eſen, ſie enthalte objektiv eine Beleidigung; der An⸗ 
geklagte habe auch das Bewußtſein gehabt, daß die von ihm 
aufgeſtellte Behauptung beleidigend ſei, denn wenn es ihm auch 
unbekannt war, daß der Dekan Polomski durch die Drohung, 
die Beichte zu verweigern, ſeine Amtspflichten verletze, ſo hatte 
er doch zweifellos das Bewußtſein, daß er dem Dekan den 
Vorwurf mache, daß er Poloniſation betreibe. Dem 
Angeklagten müſſe je doch der Schutz aus 8 193 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches (Wahrung berechtigter Intereſſen) zu⸗ 
gebilligt werden aus drei Gründen. Erſtens ſei es das Recht 
jedes Deutſchen, poloniſierenden Beſtrebungen mit erlaubten 
Mitteln entgegenzutreten, zweitens gehöre der Angeklagte dem 
Verein zur Förderung des Deutſchthums in den Oftmarken an, deſſen 
Zweck es ſei, das Polenthum abzuwehren, und drittens ſei er 
Vertreter des „Geſelligen“, eines Blattes, das es ſich zur 
Aufgabe geſtellt habe, das Deutſchthum in den Oſtmarken 
mit allen Kräften zu wahren und allen deutſchfeindlichen polniſchen 
Beſtrebungen entgegenzutreten. Der Angeklagte habe, indem er 
jenen Artikel ſchrieb, nur die ihm als Leiter dieſes Blattes ob⸗ 
liegende Pflich t erfüllt, Der Gerichtshof habe deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten erkannt. Die Koſten werden 
der Staatskaſſe auferlegt. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 12. September. 

— Der kaiſerlichen Werft in Danzig iſt die Be⸗ 
nachrichtigung zugegangen, daß Kaiſer Wilhelm am 
21. September die Werft beſuchen werde. Die Vor⸗ 
bereitungen hierzu werden ſchon getroffen. 

— Mit der e ng des künftigen (erträumten 
und erſtrebten) Pol enreiches beſchäftigt ſich bereits der 
„Goniec Wielkopolski“. Das polniſche Blatt führt aus: 

Polen müſſe als Grenze im Norden die Oſtſee und im 
Süden das Schwarze Meer haben. Ueber die Grenzen im 
Weſten und Oſten iſt ſich der „Goniec“ noch nicht ganz klar, er 
will ſie aber nicht zu eng geſteckt wiſſen. Der beſte Punkt, von 
dem das zukünftige Polenreich aus zu regieren ſei, würde aus 
natürlichen Gründen Lemberg ſein, denn in der Nähe Lembergs, 
das ſelbſt allerdings an keinem Fluſſe gelegen ſei, befänden ſich 
die Quellen der großen Ströme, die, wie der Pruth (der in die 
Donaumündung fällt), der Dujeſtr ꝛc., nach dem Schwarzen 
Meere ſtrömten oder wie die Weichſel, der Niemen (der Goniec 
faßt die „Umgebung“ Lembergs ſehr weit auf ꝛc. der Oſtſee 
zueilten. Die Deutſchen hätten die Loſung: „Vom Fels zum 
Meer“, die Polen ſollten an der altpolniſchen Parole: „Polen 
von Meer zu Meer“ (von der Oſtſee bis zum Schwarzen Meere) 
feſthalten. 

Am beſten für dieſe wunderbaren Ideen könnten viel⸗ 
leicht heute ſchon die polniſchen Zeitungsmänner wirken, 
wenn ſie ſämmtlich Preußen und das deutſche Reich ver⸗ 
ließen und ihre Reſidenz in Lemberg aufſchlagen würden. 


— Der Vorſtand des Vereins für Herſtellung und 
Ausſchmückung der Marienburg hielt vorgeſtern, wie 
ſchon kurz berichtet, in Marienburg unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler eine Sitzung ab. Vor 
Beginn der Sitzung fand eine genaue Beſichtigung der in letzter 
Zeit im Schloſſe ausgeführten Wiederherſtellungsarbeiten, 
namentlich derjenigen am Pfaffenthurm, ſtatt. Zur inneren 
Einrichtung und Ausſtattung dieſes altehrwürdigen Bauwerks 
wurden aus den Mitteln des Vereins 50000 Mk. bewilligt. 
Der Pfaffenthurm enthielt zur Zeit der Ordensherrſchaft die 
Wohnung des Hauptgeiſtlichen des Hochmeiſters und ſoll im da⸗ 
maligen Charakter wieder hergeſtellt werden; insbeſondere wird 
der Thurm ein Gemach nach dem Vorbilde der Lübecker Herren⸗ 
ſtube und ferner Räume für Archiv und Bibliothek der Ordens⸗ 
geſchichte erhalten, um dort die in der Provinz und darüber 
hinaus verſtreuten Urkunden des Ordens möglichſt zu vereinigen. 
Eine auf dieſe Angelegenheit bezügliche Denkſchrift iſt von Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler zur Vorlage an das Miniſterium aus⸗ 
gearbeitet. Dieſer Plan fand die volle Zuſtimmung des Vor⸗ 
ſtandes. Ferner ſollen die umfangreiche Münzenſammlung, 
welche der Verein größtentheils hochherzigen Zuwendungen ver⸗ 
dankt, in den Räumen des einſtigen Ordens⸗Treßlers und die 
große Blell’ihe Waffen ſammlung in dem Waffenſaale des 
Ordens untergebracht werden. Auf den Antrag des Herrn 
Regierungspräſidenten zu Danzig bewilligte der Vorſtand 
2400 Mk. zu Herſtellung von Abgüſſen von Deutſchme iſter⸗ 


Grabſteinen. Die Bewilligung weiterer Lotterien zur 
Wiederherſtellung und Ausſchmückung der Marienburg ſoll bei 
der Staatsregierung beantragt werden. Feruer wurde beſchloſſen, 
die Generalverſammlung des Vereins im Oktober in Marienburg 
abzuhalten. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden 
wiedergewählt und zum Schriftführer an Stelle des durch ſein 
jetziges Amt behinderten Herrn Erſten Bürgermeiſters Delbrück 
der bisherige Landrath Herr Mieſitſcheck von Wiſchkau in 
Danzig gewählt. Für die unter Leitung des Herrn Bauraths 
Steinbrecht fortgeſetzen Reſtaurationsbauten wurde Herrn 
Steinbrecht allſeitige Anerken nung ausgedrückt 


T — Die Lan dwirthſchaftskammer in Halle hat 
die Einführung eines Aus fuhrzolles auf Kaliſalze be⸗ 
antragt und die Landwirthſchaftstammer der Provinz Weſt⸗ 
preußen um Abgabe eines Gutachtens erſucht. 

— Der Geheime Medizinalrath Dr. Hirſchberg aus 
Berlin bereiſt gegenwärtig im Auftrage des Miniſters die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, um die Verbreitung der 
anſteckenden Augenkrankheit feſtzuſtellen. 


— Von der im Auftrage des Oſtpreußiſchen Provinzial 
Landtages von Herrn A. Bötticher bearbeiteten Ausgabe⸗ 
der Bau- und Kunſtdenkmäler Oſtpreußens iſt ſoeben das ſechſte 
Heft erſchienen, weches die Landſchaft Maſuren umfaßt. 

— In der Zeit vom 1. bis 31. Auguſt ſind im Kreiſe 
Graudenz 74 Jagdſcheine zu je 15 Mk. und 2 Jagdſcheine 
zu je 3 Mk. ausgeſtellt worden. 

— Die Koſten, welche infolge der Anfertigung des Ge 
ſuches um Bewilligung des Armenrechts in einem Zivilprozeß 
durch einen Rechtsanwalt erwachſen, brauchen, nach einem Be⸗ 
ſchluß des Reichsgericht vom 3. Juli 1896, von der unter⸗ 
liegenden Gegenpartei nicht erſtattet zu werden. 

— Ein Vertrag zwiſchen zwei nicht im Verhältniß von 
Eheleuten zu einander ſtehenden Perſonen, welcher die Er⸗ 
richtung einer allgemeinen Gütergemeinſchaft be⸗ 
weckt, iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 15. 
Juni 1896, im Gebiete des Preuß. Allg. Landrechts nicht nur 
Dritten gegenüber, ſondern auch unter den Vertrag⸗ 
ſchließenden ungültig. Ebenſo iſt ein außer gericht⸗ 
lich geſchloſſener Vertrag zwiſchen Nicht⸗Eheleuten, welcher eine 
allgemeine Erwerbsgemeinſchaft bezweckt, nicht 
nur Dritten gegenüber, ſondern auch unter den Vertragſchließenden 
ungültig. 

— Nach $ 94 der Preußiſchen Grundbuchordnung vom 
5. Mai 1872 genügt zur Begründung des Antrags auf Löſchung 
einer Hypothek die von dem Gläubiger ertheilte Quittung 
oder Löſchungsbewilligung. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat 
das Reichs gericht durch Urtheil vom 13. Mai 1896 aus⸗ 
geſprochen, daß, wenn ein Kapital mit Zinſen von einem 
beſtimmten Zeitpunkte ab zediert worden iſc, dasſelbe auf Grund 
der Quittung des Zeſſion ars gelöſcht werden kann, ohne 
daß ſich der Grundbuchrichter darum kümmern darf, ob auch die 
älteren Zinſen bezahlt ſind. 

— Herr Zimmermeiſter Herzog⸗Danzig hatte auf dem Kongreß 
der Bauge werksmeiſter in Nürnberg, anknüpfend an eine 
Unterredung, die er mit dem vormaligen Handelsminiſter 
v. Berlepſch in Gegenwart des Kaiſers gehabt hatte, geäußert, 
daß die Weſtpreußiſchen Baugewerksmeiſter Schritte gethan 
hätten, um die Einführung des Befähigungs nachweiſes 
für das Bangewerbe zu erreichen. Ein Zimmermeiſter aus 
Berlin entgegnete damals darauf, daß das Vorgehen der Weſt⸗ 
preußen wahrſcheinlich bahnbrechend für ganz Deutſchland ſein 
würde, bemerkte aber gleichzeitig, wie er Zweifel hege, daß der 
Ober⸗Präſident zum Erlaß einer derartigen Vorſchrift für die 
Provinz berechtigt ſei. Die Vorſchrift ſollte nämlich beſagen, 
daß ſämmtliche polizeilich zu genehmigenden Bauten nur unter 
Aufſicht geprüfter Bauleiter ausgeführt werden dürfen. Der 
Einwand des Berliner Meiſters iſt berechtigt, denn wie wir 
von zuſtändiger Seite hören, kann der Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen eine derartige „beſchränkte Einführung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes“ für das Baugewerbe nicht verfügen. Da⸗ 
hingehende Schritte des Weſtpreußiſchen Provinzialvereins 
dürften alſo erfolglos bleiben. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt iſt der 
Poſtaſſiſtent Haberlach in Pr. Stargard zum Oberpoſtaſſiſtenten. 
Verſetzt find: Der Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Kleinſchmidt 
von Marienwerder nach Elbing, die Ober⸗Poſtaſſiſtenten Dill 
von Thorn, Rexin von Danzig nach Zoppot, die Poſtaſſiſtenten 
Mermeth von Zoppot nach Danzig, Hallmann von Neufahr- 
waſſer nach Dirſchau, Kommorowski von Johannisburg nach 
Gumbinnen, Krüger von Neidenburg nach Warlubien, Ku be 
von Königsberg nach Saalfeld (Oſtpr.), Kuleiſa von Marien⸗ 
burg nach Thorn, Kuſche von Kamlarken nach Danzig, Borris 
von Elbing nach Danzig. 

— Dem Fußgendarm Zimmermann in Krummfließ, 
Kreis Dt. Krone, ſind für die Ermittelung der Entſtehungsurſache 
der Brände in Kappe und für die Ermittelung und Feſtnahme 
eines Baumfrevlers von der Landes⸗Direktion der 
Provinz Weſtpreußen je 30 Mark Belohnung gezahlt worden. 

Danzig, 11. September. Bei der heute vom Magiſtrat 
vollzogenen Präſentationswahl des Vertreters der Stadt 
Danzig im Herrenhauſe, an Stelle des verſtorbenen Ober⸗ 
Bürgermeiſters Dr. Baumbach, wurde einſtimmig Herr Erſter 
Bürgermeiſter Delbrück gewählt. 

Außerordentlich große Sendungen von inländiſchem 
Weizen treffen täglich an der hieſigen Börſe ein; die Güte 
des Getreides ſoll allerdings der Menge nicht entſprechen. Des⸗ 
gleichen treffen faſt täglich große Rapsſendungen ein, die durch⸗ 
weg ſofort nach dem Auslande verladen werden. Infolgedeſſen 
geſtaltete ſich das Geſchäft in letzter Zeit recht lebhaft, höhere 
Preiſe wurden jedoch, wie die Notirung an der Börſe zeigt, 
nicht erzielt. — Die bekannte Kolonialwaaren⸗Firma A. Faſt 
begeht am 1. Oktober ihr 50⸗ jähriges Geſchäftsjubiläum. 
Die Geſchäftsfrennde aus der Provinz beabſichtigen, dem alt⸗ 
renommirten Geſchäfte zu der Jubelfeier eine größere Stiftung 
darzubringen. 

Culmſee, 10. September. In der am Montag abgehaltenen 
Schöffengerichtsſitzung wurde der Lehrer Romatzki 
aus Dubielno wegen Verdachts des Meineids verhaftet. 


m Schönſee, 11. September. Heute Vormittag brach in 
den Speichergebäuden des Kaufmanns Herrn Szezeck Feuer 
aus. Jufolge des energiſchen Angriffs der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr blieb das Feuer auf dieſes eine Gebäude beſchränkt, welches 
bis auf einen größeren Poſten darin lagernder Kohlen voll⸗ 
ſtändig ansbrannte. 

Thorn, 11. September. Das hieſige Baugeſchäft 
„Gebr. Pichert“ mit einer Zweigniederlaſſung in Culniſee iſt in 
eine Geſellſch aft mit beſchränkter Haftung verwandelt 
worden. Das Stammkapital beträgt 170000 Mark. 


Thorn, 11. September. Der Küraſſier Jagodzinski iſt 
geſtern als geheilt aus der Lazarethbehandlung entlaſſen worden. 


Dt. Eylau, 11. September. Am Donnerſtag fand eine 
Generalverſammlung der Liedertafel ſtatt, um über das 
weitere Beſtehen des Vereins Beſchluß zu faſſen, da der bis⸗ 
herige Dirigent, Herr Schlawjinski, aus Geſundheits⸗ 
rückſichten das Dirigentenamt niedergelegt hat. Es wurde 
beſchloſſen, den Verein, der ſo erfreulich gewachſen iſt, weiter⸗ 
beſtehen zu laſſen. Herr Rüſter übernahm die Leitung, bis 
ſich ein anderer Dirigent findet. 


Dirſchau, 11. September. Bei dem Gutsbeſitzer Stobbe 
in Breſenow brach in der Nacht zu Donnerſtag Feuer a 
welches die ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäude in Aſche legte; zw 
Pferde und eine Menge Geflügel iſt mit verbrannt. Der im 
Stalle ſchlafende Kuhhirt erlitt Brandwunden. 
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Elbing, 11. September. An Stelle des als Seminaroberlehrer 
nach Löbau berufenen Predigers Schütze von der Heil. Leich⸗ 
namskirche wird Herr Skor ka aus Danzig treten. err 
Weber übernimmt die bisher von Herrn Schütze geführte 
Leitung des evangeliſchen Arbeitervereins. 

S Marienburg, 11. September. Die Tochter Bertha 
des an der Mlawkaer Bahn beſchäftigten Tiſchlers Sombr o wski 
war früher im Geſchäft des Kaufmanns G. beſchäftigt und hatte 
dort werthvolle Sachen entwendet und — andere Mädchen damit 
bei Geburtstagen beſchenkt. Die Sache kam heraus, und geſtern 
wurde das Mädchen ſowie deren Mutter zur Vernehmung auf 
das Rathhaus geholt. Um nun der Strafe zu entgehen, be⸗ 
gaben ſich beide nach dem Schönauer Bruch und ertränkten 
ſich. Mäntel und Hüte wurden am Damme gefunden. 

y Königsberg, 11. September. Der Verein zur Züchtung 
und Prüfung von Gebrauchshunden zur Jagd in 
den Oſtprovinzen veranſtaltet am 16. September auf dem 
Gelände unſeres früheren Oberpräſidenten Grafen Stolberg⸗ 
Wernigerode zu Dönhofsſtädt im Kreiſe Raſtenburg ſeine erſte 
Prüfungsſuche. Am 15. September verſammeln ſich die 
Mines und Gäſte des Vereins in Dönhofſtädt im Hotol 
Steinke zu einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen. Quartier wird 
auf vorherige Anmeldung bei Herrn Forſtverwalter Picht im 
Forſthauſe Bogslack bei Dönhofsſtädt beſorgt. Die Preisſuche 
beginnt am 16. September um 8 Uhr Morgens vom Forſthaus 
Bogslack aus. 

Königsberg, 11. September. 3 
Affaire meldet die „Kgb. Htg. Ztg.“, ein höherer Beamter 
habe ſich bemüht, einen Ausgleich herbeizuführen. Er ſoll 
den Vorſchlag gemacht haben, die geſammte Direktion des 
Vörſengartens möge ihr Amt niederlegen und ſich dann mit 
Ausnahme des Amtsgerichtsrathes A. wieder ⸗ 
wähle n laſſen. Dieſe neue Direktion könne dem kommandirenden 
General und den Negierungsbeamten die Einladungskarten * 
den Börſengarten wiederum zugehen laſſen. 0 Der Vorſchlag at 
feine Annahme gefunden. — Die Bereinigung der 
Burſchenſchaften hatlerklärt, daß weder ſie ſelbſt, noch 
auch infolgedeſſen eine der ihr angehörigen Burſchenſchaften 
Veranlaſſung hat, die gaſtfreien Räume des Börſengartens 
zu mei deu. a 

In der Duellaffaire, zu welcher der Vorgang im Börſen⸗ 
garten die Veranlaſſung gab, ſtehen die Sachen gegenwärtig ſo, 
daß gegen den Herausforderer Reg.⸗Aſſeſſor Lieut. der Reſerve 
Umpfenbach die Unterſuchung beim Militärgericht ſchwebt und 
von dieſer Behörde auch das Urtheil gefällt werden wird. Die 
Unterſuchung gegen den Kartellträger Reg.⸗ Aſſeſſor Lieut. der 
Reſerve v. Volkmar wird dagegen beim hieſigen Amtsgerichte 
geführt und auch beendet werden. i 

Profeſſor Dr. v. Esmarch iſt mit der Vertretung der 
Stadt Königsberg auf der in Kiel ſtattfindenden Verſammlung 
des Deu tſchen Vereins für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege betraut und ermächtigt worden, den Verein namens des 
Magiſtrats einzuladen, ſeine nächſte Verſammlung in 
Königsberg abzuhalten. 

+ Allenftein, 11. September. Der achtzehn jährige 
Sohn Andreas des Arbeiters Pulinna in der Bahnwärter⸗ 
bude bei Schönbrück hatte ſich in der Stadt ein Terzerol 
gekauft, zu Hauſe Kugeln gegoſſen und probirte die Waffe hinter 
der Bude. Dabei wollte ein Schuß nicht losgehen. Als der 
Burſche noch beſchäftigt war, den Schuß zum Losgehen zu 
bringen, kam ſein zehnjähriger Bruder um die Ecke. 
In dieſem Augenblick entlud ſich die Waffe und die Kugel 
traf den Knaben fo unglücklich in die Bruſt, daß er nach 
einer Stunde ſt arb. a 

* Allenſtein, 11. September. In nächſter Zeit wird hier 
eine polniſche Theatergeſellſchaft einige Vor⸗ 
ſtellungen geben. Das iſt in unſerer jetzt faſt ganz deutſchen 
Stadt ſchon lange nicht dageweſen und erregt Befremden. 

IJ Naſtenburg, 11. September. Vor einiger Zeit erſchien 
in ſeiner Heimathſtadt Raſtenburg der für verſchollen gehaltene 
Goldſchmied M., der durch ſeinen großen Leichtſinn als 
Sohn wohlhabender Eltern nicht nur dieſe, ſondern auch ſich 
ruinirt hatte. Er wohnte in einem Hotel, wo er ſich als 
Reiſender einer Inſterburger landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
handlung ausgab, und unternahm auf ſeinem Einſpänner, den 
er angab, von ſeinen reichen Verwandten geſchenkt bekommen 

u haben, Ausflüge in die Umgegend. Eines Tages bot er das 
Fuprwerk einem hieſigen rechiſchaffenen Händler unter ſolchen 
Vorſpiegelungen für 150 Mark zum Kauf an, welcher denn auch 
abgeſchloſſen wurde. Bald darauf reiſte M. ab. Nach ſeiner 
Abreiſe erſchien ein Angehöriger der Maſchinen⸗Handlung, um 
ſich nach dem Reiſenden zu erkundigen. Hier mußte er und der 
Händler von dem Betrug erfahren, den M. ausgeführt hatte, 
denn das Fuhrwerk gehörte der Firma. Inzwiſchen iſt M. in 
Danzig verhaftet worden. — Die Reichspoſtverwaltung hat für 
die Bahnpoſtzüge auf der Bahnſtrecke Proſtken- Königsberg der 
Eſtpreuß. Südbahn neue Bahnpoſtwagen anſchaffen laſſen, 
welche mit elektriſchem Licht verſehen ſind. 

Pr. Holland, 11. September. Die gerichtsärztliche Unter⸗ 
ſuchung der Leiche des Beſitzers Hildebrandt aus Marien- 
felde hat keine Klarheit über den räthſelhaften Todesfall gebracht. 
Außer der Zertrümmerung der Schädeldecke ſind keine weiteren 
weſentlichen Verletzungen wahrgenommen. 

Bromberg, 11. September. In der Gewerkeverſammlung 
der Moltkegrube wurde eine hypothekariſche Eintragung 
von 100 000 Mark und eine Zubuße von 500 Mark für jeden 
Antheil zur Deckung der laufenden Verpflichtungen ſowie eine 
weitere Zubuße von 300 Mark für jeden Antheil zur Steigerung 
der Betriebsfähigfeit beſchloſſen. Zum Repräſentanten wurde 
Herr v. Konchin beſtellt, der ſeinen Wohnſitz hierher verlegt. 
— In der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule fand geſtern die 
Prüfung für Handarbeitslehrerinnen ſtatt. Es 
hatten ſich die Lehrerinnen Frls. Holm und Ledat gemeldet, 
welche auch beide beſtanden. — Der Duallaneger und 
Studioſus der Theologie Walter Barnes aus Gr. Batanga 
Kamerun) hielt heute in der ſtädtiſchen Töchterſchule einen 

ortrag über die Natur- und Bevölkerungsverhältniſſe ſeines 
Heimatlandes. 

Juowrazlaw, 10. September. In der Klein bahnſache 
hat das vom Kreistage gewählte Komitee mit dem des 
Kreiſes Schubin verhandelt. Von der Zuckerfabrik Tuczu o 
iſt der Vorſchlag gemacht worden, die Kleinbahn Güldenhof⸗ 
Labiſchin auf Koſten der beiden Kreiſe zu bauen; dann wolle 
die Zuckerfabrik mit eigenem rollendem Material den Betrieb 
der Kleinbahn und deren Unterhaltung übernehmen, den Kreiſen 
Rechnung legen und etwaige Ueberſchüſſe an die Kreiſe abführen, 
eine etwaige Unterbilanz wolle die Fabrik ſelbſt tragen. Hierauf 
wurde in der gemeinſamen Sitzung der beiden Komitees be⸗ 
ſchloſſen, folgende Vorſchläge den beiden Kreistagen zu machen: 
Das Bedürfniß zum Bau der Kleinbahn anzuerkennen, das An⸗ 
gebot der Zuckerfabrik Tuczuo anzunehmen und den Bau auf 
Koſten der beiden Kreiſe — ohne Beſchaffung rollenden Materials 
— auf der vom Kreiſe Inowrazlaw beſchloſſenen Linie Gülden⸗ 
bei, Gniewkowitz Abbau, Rucewo, Rucewko, Liſſewo, Liſſewko, 

endzitowko, Palczyn, Dombrowken, Jezewo, Smogorzewo, 
Labiſchin Gut, Netze auszuführen. Von den Koſten ſolle der 
Kreis Schubin ¼ der Kreis In owrazlaw ¾ übernehmen. 
Der Landrath will beantragen, den Ban einer Kleinbahn von 
Bahnhof Güldenhof über die genannten Ortſchaften bis zur Netze 
in Labiſchin zu beſchließen, die nöthigen Mittel zu bewilligen, 
über die Aufbringung derſelben Beſchluß zu faſſen, ſowie eine 
gemeinſame Kommiſſion beider Kreiſe zur Ausführung des Baues, 
Beaufſichtigung des Betriebes, Abſchluß des Vertrages mit der 
Zuckerfabrik ꝛc. zu wählen. 

Frauſtadt, 11. September. Der vom Schöffengericht Meſeritz 
* Bettelns und Landſtreichens zu 14 Tagen Haft und Ueber⸗ 
weiſung an die Landespolizei⸗Behörde verurtheilte Fleiſchergeſelle 


Zur Börſengarten⸗ 


Ertelt aus Ziegenhals ſollte geſtern durch einen Transporteur 
in das Arbeitshaus Bojanowo gebracht werden. Hinter der 
Station Luj ware ug Ertelt aus dem in voller Fahrt 
befindlichen Zuge, lief in den nahe belegenen Wald und 
entkam ſeinem Transporteur, obwohl dieſer ihm ſogleich nacheilte. 
Heute morgen machten ſich Gendarmen an die Verfolgung des 
Flüchtlings, trafen ihn kurz vor Frauſtadt und nahmen ihn feſt. 
Ertelt, welcher ſich beim Abſpringen den linken Fuß verſtaucht 
hatte, mußte, da er ſich kaum fortzubewegen vermochte, in das 
Stadtlazareth aufgenommen werden. 

O Koſchmin, 12. September. Das Schöffengericht 
verurtheilte zwei Polen wegen Heraushängens von 
polniſchen Fahnen zu je dreißig Mark Geldſtrafe. 

Stettin, 11. September. General Major v. Britzk e, 
Kommandeur der 3. Kavallerie - Brigade in Stettin, iſt geſtern 
nach ſchweren Leiden in Berlin im Alter von 52 Jahren geſtorben. 
Er war jeiner Zeit mehrere Jahre Chef der Kavallerie-Abtheilung 
im Kriegsminiſterium. 

o —— 
Verſchiedenes. 

— Ein großer Brand zerſtörte am Freitag in Peters⸗ 
burg mehrere Etabliſſements für öffentliche Fuhrwerke. Außer 
den Holzbauten und dem hölzernen Inventar ſind 22 Pferde 
und viele andere Hausthiere verbrannt. ö 

— [Abgeſtürzt.] Bei der Beſteigung des Lyskammes 
find, wie aus Zermatt (Kanton Wallis) gemeldet wird, der 
Forſchungsreiſende Dr. Max Günther mit ſeinen beiden 
Führern Ruppen und Imboden am Donnerſtag Vormittag 
abgeſtürzt. Dr. Günther beabſichtigte, ſich in Zermatt für eine 
Forſchungsreiſe nach dem Himalaya vorzubereiten, wo er die 
Forſchungen Eckenſteins und Cramers fortſetzen wollte. 
Am Freitag früh iſt eine aus 30 Führern beſtehende Expedition 
zur Bergung der Leichen abgegangen. 

— Die Ziehung der mit der Internationalen Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung zu Berlin verbundenen großen Lotterie (Reihe A.) 
hat in den Räumen des Vereins Berliner Küuſtler begonnen. 
Der erſte Haupttreffer im Werthe von 30 000 Mark, beſtehend 
aus mehreren hervorragenden Kunſtwerken, fiel der Nummer 
140 407 zu. 

— Die „Schwerttänzerin“ — der eine jener 10 000 
Mark-Hauptgewinne der eben gezogenen Serie A der Gewerbe⸗ 
Ausſtellungslotterie — iſt, wie die „B. Ausſt.⸗Ztg.“ 
erfährt, einer Milchfrau in Saarbrücken zugefallen, alſo an 
eine Adreſſe gerathen, von der man nicht gerade behaupten kann, 
daß ſie die richtige ſei. Die unglückliche „glückliche“ Gewinnerin 
weiß nun nicht, was fie damit anfangen ſoll, und hat ſich bisher 
vergeblich bemüht, den „Kunſtgegenſtand“ in Geld umzuſetzen. 
Sollte die arme Gewinnerin nach Schluß der Ausſtellung ihren 
„Hauptgewinn“ nicht verwerthet haben, dann käme ſie in die 
Lage, für die Fortſchaffung und Unterkunft dieſes Gewinnes 
ſorgen zu müſſen. Und daß das keins leichte und eine ſehr 
koſtſpielige Sache iſt, wird Jeder begreifen, wenn man erfährt, 
daß allein der Marmorſockel der Figur einige zwanzig Zentner 
wiegt, und daß zur Hereinſchaffung und Aufſtellung desſelben im 
Kuppelſaal der Ausſtellung 16 Mann nothwendig waren. 

— Der verhaftete Direktor der Berliner Immo- 
bilien⸗Aktienbank Oskar Schuſter iſt bereits in das Moa- 
biter⸗Unterſuchungs⸗Gefängniß gebracht. Bei feiner Feſtnahme 
wurden nur etwa 50 Mark, eine goldene Uhr mit Kette und ein 
goldenes Armband mit einem goldenen Hundertfranesſtück als 
Anhängſel vorgefunden. Bei ſeiner Ueberführung in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß äußerte er, daß man alles mit Humor er- 
tragen müſſe; er werde keinen Anwalt nehmen, ſondern ſich 
ſelbſt vertreten; die Haft könnte nicht länger als 8 Tage dauern. 
Andere Banken hätten genau daſſelbe getrieben wie er. Die 
Durchſicht des beſchlagnahmten Materials wird Monate in An- 
ſpruch nehmen. Auch bei der Schuſter naheſtehenden Frau 
Itzig fand eine Hausſuchung ſtatt, bei der alle Werthſachen. als 
von Schuſter herrührend, mit Beſchlag belegt wurden. Während 
der polizeilichen Hausſuchung in den Geſchäftsräumen Schuſters, 
Leipzigerſtraße 135, ereignete ſich ein Zwiſchenfall, der einer ge⸗ 
wiſſen Tragikomik nicht entbehrt. Das Geſchäft wurde tele⸗ 
phoniſch angerufen, und als der Bruder Schuſters, der im Ge⸗ 
ſchäft angeſtellt iſt, nach dem Namen des Rufers fragte, erhielt 
er die Anskunft: „Hier Polizei!“ Er gab als Antwort 
zurück: „Bei mir auch!“ Frau Schuſter, die früher mit einem 
„Vetter“ nach Chikago ging und von ihrem Manne getrennt 
lebt, verlangte am Mittwoch von Rom aus 400 Mk. Beantwortet 
wurde der Brief durch Ueberſendung der Notiz über die Ver⸗ 
haftung. 

Die von Schuſter unterſchlagene Summe wird auf zwei bis 
drei Millionen Mark angegeben. Aus ſeinem Geſchäftsleben fei 
folgendes mitgetheilt: 

Schon als 19jähriger Jüngling war er Inhaber eines Bank- 
geſchäfts in Dresden, wo er mit anderthalb Millionen Mark 
Schulden abgeſchnitten haben ſoll. Dann kam der jetzt 43jährige 
Mann nach Berlin und gründete ein neues Geſchäft. Dieſes war bald 
dem Untergange nahe, als Schuſter Freunde fand, mit deren Mitteln 
er aus ſeinem untergehenden Geſchäft vor 7 Jahren die Berliner 
Immobilien⸗Aktienbank erſtehen ließ. Zuerſt wurde er Direktor, 
dann Aufſichtsrath unter dem Vorſitz des Dr. Fritz Friedmann. 
Nun wollte er noch ein eigenes Geſchäft haben und gründete die 
Norddeutſche Handelsgeſellſchaft m. b. H. Mit der Zeit gründete 
er noch elf neue Geſellſchaften, bei denen Oberkellner, 
Muſiker, Pförtner u. ſ. w. als Geſellſchafter dienten. Schuſter, 
der Diſſident und Sozialdemokrat iſt, wußte ſtets als Mitglied 
des Auſſichtsraths der Immobilien⸗Aktienbank neue Opfer heran- 
zuziehen und die Gelder in ſeine Taſche fließen zu laſſen. 
Charakteriſtiſch für ihn iſt ein Zug, den er gegen den Direktor 
Eugen Friedmann ins Werk ſetzte. Dieſer widerſetzte ſich den 
Machenſchaften Schuſters und wollte den Konkurs der Bank be⸗ 
antragen. Schuſter gelang es, Friedmann von dem Direktorpoſten zu 
ſuspendiren und wegen Unterſchlagung feſtnehmen zu laſſen. 
Friedmann wurde nach ſechswöchiger Unterſuchungshaft als un⸗ 
ſchuldig entlaſſen. Jetzt hat Friedmann die Verhaftung Schuſters 
herbeigeführt. 

— Der neueſte Rieſengaſthof in London iſt 
das „Hotel Cecil“, das neben den Speiſe⸗, Leſe⸗ und anderen 
Sälen tauſend Zimmer enthält und die Summe von 25 Millionen 
Mark gekoſtet hat. Dieſer Gaſthof hat eine merkwürdige Ent⸗ 
ſtehungsgeſchichte. Er bildet einen Theil jener rieſigen Bau⸗ 
ſpekulation, die unter dem Namen „Liberator⸗Geſellſchaft“ eine 
traurige Berühmtheit erlangt, Tauſende von Familien an den 
Bettelſtab gebracht und ihrem Gründer, Jabez Balfour, durch 
den es wegen der verweigerten Auslieferung beinahe zu einem 
Kriege zwiſchen England und Argentinien gekommen wäre, neun 
Jahre Zuchthaus eingetragen hat. Allein ſelbſt der Verwalter 
der Bankerottmaſſe mußte zugeſtehen, daß dieſes Hotel ein 
glücklicher Gedanke war, und er baute es für die Gläubiger aus. 
Es ſteht auf geſchichtlichem Grund und Boden, wo einſt vor 
300 Jahren neben anderen Schlöſſern der Großen jener Zeit die 
Burg der Cecils ſich erhob — der Familiennahme der Salis⸗ 
burys — und Lord Salisbury, der heutige Premierminiſter 
Englands, dem die ganze Straße gehörte, erhielt für dieſe und 
die jetzt niedergeriſſenen Gelände das hübſche Sümmchen von 
14 Millionen Mark. Da das Gebäude auf der Südſeite um 30 
Fuß niedriger liegt, als auf der Nordſeite, ſo ſtellte man es der 
Themſe zu auf 30 Fuß hohe Bögen, unter denen Raum für 
150 Wagen vorhanden iſt. Darüber ragt das dreizehnſtöckige, 
von einer Kuppel überwölbte Rieſengebände in die Lüfte. 


Neneited (T. D.) 
* Brüx, 12. September. Im Laufe des Tages find 
Nachſenkungen der Bahnſtrecke eingetreten, die auf einen 


allmählichen Einbruch der vorhaudennn Hohlräume 
zurückzuführen find. 


* Brüſſel, 12. September. Bei der geſtrigen 


Spazierfahrt des Königs der Belgier im Laekeuer Schlofßf⸗ 
park ſcheuten die Pferde und ſchlenderten den Wagen in 


einen Teich. Der Kutſcher und der Adjntant des Mm 
narchen wurden verwundet. Der König ſchwebte in der 
Gefahr des Ertrinkens. Auf feinen Hilferuf eilten Prim 
zeſſin Clementine mit der Dienerſchaft herbei und befreite 
den König aus ſeiner gefährlichen Lage. 


C Konſtautin opel, 12. September. In der in 
Haskoei entdeckten Werkſtätte befand ſich weder Dynamit 
noch Bomben (wie die türkiſche Regierung durch die 
Preſſe mitgetheilt hatte) ſondern nur Maſchinenwerkzeuge 
und Chemikalien, deren Zweck nicht bekannt iſt. Einige 
armeniſche Marinearſenalarbeiter ſind verhaftet worden, 
da ſie verdächtig ſind, in dieſer Werkſtätte Nachts ge⸗ 
arbeitet zu haben. Alle armeniſchen Arbeiter in ſtaat⸗ 
lichen und Zivil⸗ und Militärfabrifen wurden entlaſſen. 


— Die Weichſel iſt bei War ſchau von 1,14 Meter am 


Freitag auf 1,70 Meter heute (Sonnabend) geſttegen. 


— —_ 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sountag, den 13. September: Wolkig mit Sonnenſchein, 
get trocken, ziemlich kühl, friſcher Wind. e den 14. 
Wolkig, meiſt heiter und trocken, wenig veränderte Temperaiur, 
friſcher Wind. — Dienstag, den 15.: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ſtrichweiſe Regen, meiſt normale Temperatur, windig. 
Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Konitz 10.—11. Septbr.: — mm raudenz 11.—12. Sept.; 1.5 mm 
Mewe * Marienburg ” 
Stradem 5 „ Dirſchau . 


Pr. Stargard .- — „ Meufabrwailer + 1 
Gr. Roſainen Neudörſchen — „ Mocker b. Thorn * 12,4 
Gergehnen / Saalfeldopr. — „ Gr. Schönwalde Wpr. — „ 

Wetter⸗Depeſchen vom 12. September. 1 K 
Varo⸗ nl „388 
1 meter“ Wind» 32 : Temperatur | .n 17 

7 — ette nach Celſius] & 

Stationen and, richtung 85 Wetter | nad Celle 22 
Memel | 761 3 3 bedeckt 10 I SEgxr 
Neufahrwaſſer 761] ONO. 3 bedeckt 12 17 
Swinemünde 761] ONO. 3 | woltig 13 SE 
amburg 761 D. 2 bedeckt 12 2815 
Hannover 760 Windſtille 0 bedeckt 14 8 
Berlin 760 N. 3 bedeckt 12 Erg: 
Breslanı 759 W. 2 Regen +18 Ass 
Havaranda 764 Windſtille O bedeckt +10 32 
Stockholm 766 NO. 2 bedeckt +9 25 
Kopenhagen 763 ONO. 3 bedeckt ＋ 221 
Wien 760 W. 3 heiter +14 8 | - E 

Petersburg — — —ç — — 1 
Paris 762 S. 1 balb ved. +15 8285 
Aberdeen 755 SD. 4 | bedeckt +13 16819 

Darmontb 768 | SSW. 2 halb bed. +14 3 
Graudenz, 12. Septbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ 
Weizen 124—132 Pfund holl. Mk. 132—140. — Roggen 


120128 Pfund holl. Mk. 102—107½ Mk. — Gerſte Futter⸗ Mk. 
100-110, Brau⸗ 110—1454— Hafer Mk. 110—125. — Koch- 
erbſen Mk. —. 
Bromberg, 12. Septbr. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: - Pferde, Rindvieh 70 Stück, 92 Kälber, 
625 Schweine (darunter — Bakonier), 351 Ferkel, 225 Schafe, 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne 
Tara: Rindvieh 26—32, Kälber 32—38, Landſchweine 32 —36, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 18—28, Schafe 22—26 Mk. 
Geſchäftsgang: flau. 
Danzig, 12. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. u. Wera 
12.9. 11.9. 2.9. . 


Weizen: Umſ. To.] 300 300 Trauſ. Sept.⸗Okt. 71,00 

inl. bochb. u. weiß 143 | 143 [Regul.-Br. z. fr. B. 105 | 104 
inl. bellbunt . 141 140 Gerste gr. (0.700) 124 126 
Tranſ. bochb. u. w. 108 107 El. (625-660 Gr.) 108 110 
Traufe bellb. . 106 | 106 [Haier inl...... 113 | 118 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl.....| 110 110 
Suni-Iuli ....) [ mL,» Tranſ. 90 90 
Tranſ. Juni⸗Zuli[ —— | —,— [Rübsen inl.....| 186 186 
Septbr.⸗Oktbr.. 141,50 140,00 en (loco pr. 

Tranſ. Sept.⸗Okt. 108,00 1107,00 | 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 141 140 |fontingentirter ..| 55,00 | 55,00 
Roggen: inländ,| 103 102 ſnichtkonting.. . 35,00 | 35,00 
ruſſ. poln. z. Truſ. 69,00 | 69,00 [Tendenz: W̃ 1 bee (pro 745 Gr. 
Term. Juni⸗ Juli —.— | —.— ] Qual.⸗Gew.): feſter. 

Trans, Juni⸗Juli] —— | —— ] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Oktbr.. 105,00 104,00 Gew.): feſter. 


Danzig, 12. September. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 1,10 14,20 Mt. Eier Mandel 0,70—0,80, 
Zwiebeln friſche per Mandelbunde 0,50 Mk., Weißkohl Mol. 0,75 bis 
bis 1,50, RothkohlMdl. 1,00—2,00 Wirſingtohl Mdl. 0, 501,0 Mk. 
Blumenkohl Mdl. 0,75—3,00 Mk., Mohrrüben, 15 Stück 2—3 Pfg., 
Kohlrabi Mdl. 0,03 —0,20, Gurken Stück 0,01—0,15 Mk., Kartoffeln 
per Centner, friſche 2,40, Kaxtoffeln per Centner, alte — 
Mk., Wrucken Scheffel — Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 2,50 bis 
4,00, Enten geſchl. (Stück) 1,20—2,20, Hühner alte Stück 1,00 bis 
1,60 Mk., Hühner per Stück 1,10—1,70 Mt., Rebhühner Stück 
0,70—0,90 Mk., Tauben Paar 0,05 0,70 Mk., Ferkel per Stück — 
Mk., Schweine lebend per Ctx. 33—36, Kälber per Ctr. 32 bis 
38 Mk., Haſen Stück — Mk., Puten — Mk. 

Königsberg, 12. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch,) 

Preiſe per 10000 Liter Wo loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 37,00 Brief, Mk. 36,50 Geld, September Mk. 36,50 
Brief, Mk. 35,80 Geld. 


Bertin, 12. Septbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
12.9. 11.9. 12.9. 11.9. 


Weizen ... rubiaj böber 1% NReichd-WUnleibe; 99,20 99,40 
loco . + »1138-158/138-157 | 4% Pr. Conſ.⸗ Anl.] 104.40 104,50 
September 151,25 151,00 30% + 1 104,30 104,10 
Oktober .. 148,50 148,00 3% „ > 7 99,50 99,50 
Roggen ... rubig | höher [Deutſche Bank. . . 191,40 190,90 
es, 114-120 114-12003½ Wp. ritſch. Pfdb.! 100,00 99,90 
September 118,75 | 118,75 [3½ „ 9 II 100,00 90 
Oktober . 118,75 119,00 3½ „ neul. „ 1 100,00 99,90 
Hafer ....| rubig beſſer 3% Weſtpr. Pföbr. 95,00 94,90 
loco 120-148 119.1483 ¼% % Oſtör. „ 100.20 100,10 
September 120,50 | 120,50 13% % Pom. „ 100,30: 100,50 
Oktober ... | 119,25 | 120,00 3 ¼ 0% Poſ. „ 100,20} 100,10 
Spiritus: abgeſchw. höher [Disk.⸗Com.⸗Anth. 210.30 210,30 
loco (70er) ..| 36,40] 36,20 [ Laurahlitte 159,60 158,75 
September. . 40,40 40,40 5% Ital. Reute . 88,40 88, 


Oktober. . 40,50 40,60 14% Mittelm.⸗Oblg. 


Dezember . 40,50 40,60 Ruſſiſche Noten 217.70 217,50 
40/0Reichs-Anl.| 104,50 | 104,75 | Privat Diskont 3¼% | 31/490 
3½%% „ m 104,30 104,20 [Tendenz der Fondb.] feſt ſchwach 


Chicago, Weizen kaum behpt., per Sept.: 10./9.: 56/8]; 9./9.: 563/ 
New⸗ Vork, Weizen kaum behpt., p. Sept.: 10./.; 633/8; 9./9.; 63½. 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 12. Septbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zum Verkauf ſtanden: 2993 Rinder, 10020 Schweine, 1550 
Kälber und 10806 Hammel. 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich recht ruhig ab. Es bleibt 
noch etwas Ueberſtand. 57—61, II. 50—55, III. 43—48, IV. 
37—41 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief ruhig, zum Schluß ſchleppend 
er wird ＋ ganz geräumt. Schwere, fette Waare brachte 1—2, 
Mk. über 7 I. 49, ern Poſten darüber, II. 47—48, 
III. 44-46 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara, 

Der Kälber handel verlief langſam, am Ende verflaute das 
Geſchäft ganz, ſo daß nicht ausverkauft wird. Schwere Waare 
war reichlich vertreten und blieb W 1. 55—58, aus⸗ 

eſuchte Waare darüber, II. 51—54, IIL 46-50 Pfg. pro 
fun ern 

Am Schlachthammelmarkt war der Geſchäftsga 
ruhig. I. 49—53. Lämmer bis 58, II. 46— 48 Pfg. pro Mun 
leiſchgewicht Schleswig⸗Holſteiner erzielten 2533 Pfg. pro 

dun erwehren die Hälfte des Aufteiebs — fand 
agervieh — e e Hälfte u — fanb nur 
ſchwer Wbfab. Es bleibt erheblicher Ueberſtand, 


— — — am. 


nn 


Verſpätet! ER 
1407] Trauererfüllt all. 
Verwandten und Be⸗ 
kannten die Nachricht, 
daß uns unſer älteſtes, 
unvergeßlich., gut. Kind 


Arthur 


im Alter von 8 1/4 Jah. 

nach langem, ſchweren 

Leiden durch den Tod 

entriſſen wurde; wer es 
efannt, wird unſern R 
chmerz ermeſſen. 
Leſſen, im Sept. 1896. 

C. Lindenstrauss u. Frau 

geb. Michalowitz. 


Statt jeder beſonderen fh 
Meldung. | 
1458] Die Verlobung un» 
=. Nichte Anna von 
obylinski mit dem 
Kaufmann Herrn Gustav 
Kuhn — wir uns 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Graudenz, 8 
im September 1896. 


C. Ruempler 
nebſt Frau. 


Präparanden-Astalt 


am Seminar zu 


Löbau Wpr. 
Die Aufnahme neuer Zöglinge 
findet am 7. Oktober er. ſtatt. 
Die Meldungen ſind an den 
Unterzeichneten zu richten. [1335 
Löbau, 10. September 1896. 
Göbel, Schulrath u. Seminar⸗ 
Direktor. 


Für Landwirthe! 
Büch Einrichten, Reviſionen 
kk Reinertragsber.ꝛc.durch 
Ernst Klose, Graudenz, 
6846] Oberthornerſtr. 10, I. 


Landw. Buchführung 


lehrt erfolgreich. Honorar mäßig. 
Ernst Klose, Graudenz, 
6847] Oberthornerſtr. 10, 1. 


1503] Briefl. Unterricht in 


der Roller'ſchen 
Stenographie. 
Honorar 4 Mk. All. Nähere bei 
P. Rosentreter, Schönlanke. 


. Handelslehranſtaligz 
Stuttgart. 

le.— 3 tl. 

N Auftakt de. 
Leutev. 16—30 Jahr. Ab⸗⸗ 
N gebende ſorg, wir f. Stellg. 

Die Schule iſt weltrenom. 
Proſpekte d. d. Vorſtand. 
27291 C. W. Jung. 0 


Richard 
prakt. Zahnarzt 
Marienburg. 


Ni dere Lauben 24. 


Für Zahnleidende. 
Wohne jetzt [351 
Altſtädt. Markt Nr. 27. 
Dr. chir, dent. M. Grün, 
Thorn. 


Königsberg i. Pr. 
Schönſtraße 11a 
1483] Zurückgetehrt 
Frauenar t Dr. M. Lehmann 
Sprechſtund. 10—12 u. 4—5. 
1501] Einem geehrten Publikum 
von Graudenz und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem heutigen Tage 


Kirchenſtraße 2. 


Muſier⸗, Friſer⸗ um 
Haarſchneide⸗Salon 


mit Schampoboin⸗Einrichtung 
eröffnet habe. 

Bitte mein neues Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


J. Dlugiewiez, 


Friſeur. 


2 
Sg K 


Spezial- geschaft 
Polſte⸗Materialien 


U 
Bedarfsartikeln für; 
Tapezierer und Sattler. 
Verſandt bei jtreng ver 
eller Bedienung. Preis⸗ 
Courant u. Muſter franko. 


B. Altmann, Graudenz. 


Rübenheber 
Rübenmeſſer 


Rübengabeln 
offerirt in beſter Qualität billigſt 


Jacob bewinsohn, 


Eiſenhandlung. 


Die unter ſtaatlicher Auſſicht und Verwaltung ſtehende 


Kunſt⸗ und Gewerbeſchnle „Franenſchutz“, 


* Poſen, Petriplatz 3 und 4, gegründet 1881 
eröffn. ihr Winterſem. Anf. Okt. u. unterh. nachfolg. Unterrichtskurſe. 

Seminar zur Ausbildung von Handarbeits- und Induſtrie⸗ 

Lehrerinnen, desgl. Vorbereit. für das! eichen-Lehrerinnen⸗Examen. 

„Die Fachklaſſen umfaſſ. den Unterricht für Hand⸗ u. Maſchine⸗ 
nähen, Hand⸗ und Kunſtarbeiten, Freihandzeichnen, Malen, kuuſt⸗ 
gewerbl. Arbeiten, Putz, Schneidern, Wäſcheanfertigung, Glanzplätt. 
u. ſ. w., ſow. geſonderte Kurſe für Malen in Oel, Aquarell ze. 
auch für vorgeſchrittene Schülerinnen. 

Die Abtheil. Handelsſchule umfaßt die kaufm. Ausbild. zu 
Buchhalter. u. Komtorijt. Die Abth. Kochſchule umf. die hauswirth⸗ 
ſchaftl. Ausbild. im Allgemeinen, Kochen, Braten, Backen uſw. 

Die Schule iſt mit einem Penſionat f. gebild. Stände verbunden, 
den jungen Damen wird ſorgfältigſte Erziehung zu Theil durch 
wiſſenſchaftl. Nachbildung, Muſik, Sprachen, Hauswirthſchaft u. ſ. w. 

„Da die Schule nur über erſte Lehrkräfte verfügt, kann ein 
gründlicher und gediegener Unterricht garantirt werden. 

Für vorzügliche Schülerinnen ⸗ Arbeiten wurde der 
Schule im v. J. die höchſte Auszeichnung, die goldene Medaille, 
zuerkannt. — Frequenz im letzten Schuljahre 380 Schülerinnen. 

Jede nähere Auskunft ertheilt jederzeit Die Direktion. 


ET | 
BBIGSLISZPOGHEIRDO 


Kalcher & Conrad 


25 Sberrenffraße 25. 


Unſere neuen 


Damen Kleiderſtoffe 


füt Herbſt und Winter 
empfehlen 
in großer Auswahl 


zu ſehr billigen Preiſen. [1446 


Prämiirt Grandenz 1896 ſilberne Medaille. 


Brämiirt Uhren, Gold⸗ und Prämiirt 
ande. Silherwaaren⸗Haudlung . 


von 


Joh. Schmidt. 


Graudenz, Herrenſtr. 19, 
empfiehlt ſein großes Lager zu den billigſten Preiſen. 
Eigene Goldarbeiter- und Uhrmacher⸗Werkſtätte. 


N Trauringe 


werden in jed. Schwere u. Feingehalt innerhalb 2 Stund angefertigt. 
Goldreparaturen und Neuaunſertigungen werden jolid und 
> I billig ausgeführt. 11502 
Für jede von mir gekaufte Uhr leiſte drei Jahre Garantie, 
Altes Gold und Silber nehme zu höchſten Preiſen in Zahlung. 


Leder-Treib-Riemen. 


Dynamo-Riemen, 
Rohhaut-Riemen, 
Gekittete Riemen, 
Imprägnirte-Riemen. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. = Dreslau, 


Specialität 


Träger una Schienen 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen 
Bahn oder Schiff hier. [7276 


} 


Gewicht- und Tragfühigke 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachfl., 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 


its- 


Maãingel⸗ 
= Walzen 


Stachel-u. Stern⸗Walzen 
Cambridge-Walzen 


einfach, doppelt 
und dreitheilig 


Eronkill⸗Walzen vortheilbaft 
icht⸗Wal konſtruirt 

Schlicht, Er — 
empfehlen zu zivilen Preiſen 1473 


Gebrüder Lesser in Posen. 


Eigene Werkstätte für Polster- 


Crocus 
Beſtellungen frühzeitig. 


Haarlemer 


Blumenzwiebeln 


als: 
Hyaciuthen, Tulpen, Crotus, Aarziſſen, 
Stilla und Schneeglöckchen 


in ſtarken Zwiebeln, und erlaſſe 12 Hyacinthen für 
Töpfe zum Frühtreiben 3 und 4,50 Mark, für den 
Garten 12 Stück 1,80 Mk., Tulpen 100 Stck. 5 Mark, 
und Seilla 100 Stück 4 Mark und erbitte 


11452 


Th. French. 


und Decorations- Arbeiten, 


geſetzlich 
geſchützte 


Sanitüts-Pfeife 


N ſolid zuſammengeſtellt 
1 


elegant ausgeſlattet und 
raucht vorzüglich trocken; 
Unfauberkeit iſt dabei voll · 
ſtändig vermieden Pfeifen ⸗ 
ſchmier! Geruch abſolut aus : 
geſchloſſen. 

Die Sanitätspfeiſe 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über⸗ 
trifft dadurch Alles 
bisher Dage⸗ 
weſene. 


tück 5 Mark. 8 


S 


Nr. 14 ca. 100 cm lan 
das 


Prelsverzelchniß 

mit Abbildungen auf 

Wunſch toflenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard gerek 
Nuhla 64 (Thüringen). 
Wiedervexkäuſer überall geſucht. 
Man laſſe ſich durch werthloſe 
Nachahmungen nicht uſchen, 
das einzig und allein echte 
Sabrifat trägt obige Schuß 
marte und den vollen Flamen; 
Richard Bere, 


Bettfedern 


ut gereinigt und ſtaubfrei, das 
fund 50, 60, 75 Pfg., 1,00, 1,25. 
Halbdannen 
1,00, 1,35, 1,40, 1,80, 2,00, 2,50, 
3,00 Me. 
Daunen 


3,00, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7,00 Mk. 
Poſtſendungen gegen Nachnahme, 
Umtauſch geſtattet. 

gertine Betten, Bettbezüge, 

ettintets, Betttücher, Bett⸗ 
decken und Steppdecken, Tiſch⸗ 
tücher, Servietten und Hand⸗ 
tücher, Mangeltüder und 


1 u rel 
empfiehlt in allen Preislagen 


H. Gzwiklinski, 


8986 Marktplatz Nr. 9. 


Maſchinenbau⸗Geſellſch. 
Adalbert Schmidt 


Oſterode und Allenſtein 


verkaufen und vermiethen 


Lokomobilen. 


Landw. Maſchinen 


jeder Art. 


Omnibus 


fast neu, zu 8— 10 Perſonen, leicht 


gehend, ſehr preiswerth bei 


Lewinsoh 
al an ee 140 e = 


Grabenstrasse 53 


Inhaber: Hugo Rau 
GRAUDENZ 


empfiehlt 


10 Jahre 
Garantie 
eiſte ich für das 
Brechen oder Er⸗ 


Excelſior! 

Dieſe Harmon. hab. 10 Taſt., 2 
Reg., 2 Bäſſe, 40 Stimm. 2 Zuh., off. 
m. Nickelſt. uml. Klav., Doppel⸗ 
bälge, m. Stahlſchutzeck., 2chör. m. 
Orgelton, 35 em gr. Prachtinſtr. 
Pr. e. ſolch. Harmonika n. 4½ M. 
m. Glogenſp. u. 5 Mk. Zchör m. 
3 echt. Reg. u. 7½ Mk., Achörig 
m. 4 echt. Reg. nur 9 Mk. Mit 
2 Reih. 19 Taft. 2 Jchör. 38 em 
groß nur 12 Mk. Verſandt geg. 
Nachn. Selbſterlernſchule u. Kiſt. 
umſonſt. Porto 80 Pf. M. beſt. b. 
großen Muſik⸗Exporthauſe von 

Carl Husberg-Schnäcker, 
Neuenrade in Weitjal, 


Feinſte 


Rübenkreide 


empfing und empfiehlt billigſt 
Emil Behnke, 
13721 Strasburg Wpr. 


B. Doliva 
Tudlager und Maaß⸗ 
zeſchäft 


für neueſte 
Herrenmoden und 

Uniformen 
Thorn Artushof. 


19275 
1395] Ein ſehr gut erhaltener 
Mahag. Flügel 

m. voll., Mir Ton, ft. w. Platz⸗ 
mangel ſ. bill. u. preisw. z. Ver⸗ 
kauf. Gefl. Offert zu richten an 
Frau Gottke, Thiloshain b. 
Pogutken Wpr. 

1492] Die neueſten 


Viehfutter⸗ 
Schuelldämpf. 


mit ſtarkem, kupfernem Dampf⸗ 

entwickler, Patent Radtke, Ino⸗ 
wrazlaw, offerirt billigſt 

Fr. Kla von, Graudenz, 
Blumenſtraße 29. 


f kreuzsait. Eisenban, 
ianinos, v. 380 M. an. 
Ohne Anzahl. AI ö M. monatlich 
Kostenfreie wöch. Probesend. 
Fabr. Stern. Berlin. Neandrstr. 16. 


Capelen⸗Muſler 


ratis und franko 12957 
verſendet an Jedermann 


Leopold Spatzier, 


Königsberg i. Pr. 
Eine gut erhaltene, 6“ breite 


Drillmaſchiue 


hat billig zu verkaufen [1394 
Domäne Mühlbanz. 


1396] 500 Ctr. helles und 
tr. duntles 


500 Bia N 


haben abzugeben 


debr. Stobbe, 


Dampf Bierbrauerei, 
. Diegenbef pr. 
Neuen Astrach. Caviar 
von schöner 7 — Farbe und 
gross,, perlend. Korn, grossartig 
von Geschmack, empfiehlt 
15001 B. Krzywinski. 


A. Rau Nachfl. 


Grabenstrasse 53 


zum bevorſtehenden Umzuge 


ſein umfangreiches, auf's Sorgfältigſte ſortirte Lager in 


Möbeln, Spiegeln und Volſterwaaren 


in einfacher und elegantefter Ausführung zu den billigſten Preiſen. 


Große Auswahl = 


in Teppichen, Portieren, Tiſchdecken u. ſ. w. 


2 


uegqfeqay- suo v õοοο e pun 
-204s[04 A αα,,Ple M euj,EGa 


Musikalien 

liefert z. günst. Beding. überall- 

hin franko, auch zur Auswahl 
E. F. Schwartz in Thorn. 


Das Haupt⸗Auartal 


der Zimmergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft zu Graudenz und Um⸗ 
gegend findet am 20. d. Mts. 
im Reſtaurant „Drei Kronen“ 
ſtatt. Die Einzahlung der Bei⸗ 
träge wird den 2. Okt. entgegen⸗ 
genommen. MIR 
Der Bo 


* 


Freitag, den 18. Sept. 1896: 


— Ein 


humoriſtiſcher Abend 


der altrenommirten, ſeit 1878 
beſtehenden 


b Itiphiger 22 


Humoriſt. u. Juart.⸗Sänget 


Kluge-Zimmermaun, 
Charton, Fiſcher, Groſch, 
Duent, KRißmaun, Schröder. 
Gewähltes Familien-Programm. 
Anfang 8 Uhr. 

Eintrittspreis 60 Pfg. 
Billets A 50 Pfg. vorher in 
der Cigarrenhandlung des Herrn 
Sommerfeld, Herrn Güssow’s 
Konditorei und im Tivoli. 
Obige Geſellſchoft konzertirte 
(wie ſchon ſeit 8 Jahren) auch in 
dieſem Jahre wieder 4½ Monate 
hintereinander in der Flora jn 


1325 In 2. Auflage erichien u. 
iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


Shlohherg bei Graudenz 


von X. Froelich. 
broch. (50 Pf.) 

Wir halten dieſes neueſte Werk 
unſeres Lokalgeſchichtsſchreibers 
u. bewährten Mitarbeiters beſtens 
empfoblen. 

Gustav Röthe's Buchdruckerei 
(Druckerei des Geielligen). 


Pianinos 


aus xenommirten Fabrik. 
zu den billigsten Preisen 
auch auf Abzahlung in grosser 
Auswahl empfiehlt, [6401 
Oscar Kauffmann, 
Pianotorte-Magazin. 


1497] Willeulos bin ich gefolgt 
einem Irrlicht, in ein Haus, 
wo ich mich unſäglich un⸗ 
glücklich fühle. Muß nun 
wieder weiter gehen und 
damit den letzten Reſt von 
Glauben und Hoffnung be⸗ 
graben. Es kann ja auch nicht 
anders ſein, ich bin doch zum 
Leiden geboren. + 


PL Den durch die Poſt zur 
Ausgabe gelangenden 
Exemplaren der heutigen Num⸗ 
mer liegt das dies jähr. Geſchäfts⸗ 
Ergebniß des Ostdentschen 
Hagel - Versicherungs- 
Verbandes in Bresian zur 


gefälligen Beachtung bei. [1357 
mm nn m ee, 


Hente 4 Blätter, 


MIHOUMVTBUUNBAUOYO(L] PUL 
esd A ohn⁰ανν,lꝝmdde MA eue 


Zyueites Blatt 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 216. 


113. September 1896. 


Zur Selbſtzerſetzung der Türkei. 


Angeſichts der türkiſchen Greuel, die ſich fern in Klein⸗ 
aſien ſowohl wie am Goldenen Horn abgeſpielt, möge man 
nun die Schuld den Armeniern oder den Türken beimeſſen, 
ſowie angeſichts des fortwährenden Aufſtandes in weiten 
Landſtrichen des Türkiſchen Reiches, iſt ein Blick über den 
Verlauf der langſamen Zerſetzung, welcher thatſächlich das 
Türkeureich verfallen iſt, um jo lehrreicher, je mehr von 
der Einigkeit der europälſchen Mächte im Punkte der Er⸗ 
haltung der Türkei geſprochen wird. Daß eine allmähliche, 
ſtetig weiterſchreitende 
1 des 

eichs des Sultans 
wenigſtens auf dem 
Boden Europas, deſſen 
ziviliſirten Verhält⸗ 
niſſen die Türkenwirth⸗ 
ſchaft Hohn ſpricht, vor 
ich geht, wird augen⸗ 
full ſobald man die 
Karte des Reichs zur 
Hand nimmt, und 
wenige Jahrzehnte 
zurückgreifend, den da⸗ 
maligen mit dem jetzi⸗ 
gen Beſitzſtande ver⸗ 
gleicht. 

In dem Karten⸗ 
bilde ſind die Gebiete, 
welche 1895 und 1896 
vom Aufſtand ergriffen 
wurden, kur Kae 
ekrenzte Schraffirung 

ervorgehoben. Es 
nd dies Armenien 
n Kleinaſien, nebſt 
Theilen im Weſten 
und am Mittelmeer - 
die 44 — er? der = 

auran); ferner au it .. .\ 
europäiſchem Gebiete 7 urke . 
Mazedonien, Süd⸗ Kar) Inst e eee 
albanien, die Gebiete 
an der ſerbiſch⸗bulgariſch⸗ rumeliſchen Grenze und Kon⸗ 
ſtantinopel. Sodann folgt Kreta im Süden, jene von 
Griechenland ſtets mit jehnjüchtigem Verlangen betrachtete 
Inſel, die dieſes Mal noch, man könnte ſagen wider Er⸗ 
8 der türkiſchen Herrſchaft erhalten bleibt. Auf wie 
ange? 

Sodann ſind als eine zweite Gruppe diejenigen Länder⸗ 
ebiete in unſerer Karte, durch ſchwarze Flächenzelchnung, 
aeg welche dem Türkenreiche in den letzten 

ahrzehnten verloren gingen. Den Anſtoß hierzu gab der 
rufſiſch⸗türkiſche Krieg, und wenn auch eine fo gründ⸗ 
liche Auftheilung der europäiſchen Türkei, wie ſie im Friedens⸗ 
ſchluß von San Stefano ruſſiſcherſeits vorgeſehen war, 
nicht zur Ausführung kam, ſo verlor der Sultan doch 
damals, 1878, endgültig die nachfolgenden Gebiete: 1. Bos⸗ 
nien mit Novibaſar und der Herzegowina (ganz links oben 
auf unſerer Karte) mit einem Geſammt⸗Flächenraum von 
58 460 Quadrat⸗Kilometer; 2. Serbien mit 48 586 Quadrat⸗ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. September. 

— Der Miniſter des Junern hat für die Ausbietung 
und Lieferung von Wirthſchafts⸗Bedürfniſſen für 
die Strafanſtalts verwaltung neue Bedingungen 
aufgeſtellt und angeordnet, daß Kartoffeln, Hülſen⸗ 
früchte, Magerkäſe, Milch und Butter, ſoweit das 
ohne Schädigung der fiskaliſchen Intereſſen geſchehen kann, von 
den Produzenten zu beziehen find. Die Negierungs- 
Präſidenten find ermächtigt, bei dem Bezuge landwirthſchaftlicher 
Erzeugniſſe von Produzenten geeignetenfalls den freihändigen 
Ankauf anzuordnen. Ferner hat der Miniſter beſtimmt, daß die 
Anſtalten vier Wochen vor der öffentlichen Bekanntmachung der 
Ausbietung den Ausbietungstermin, die Art und Menge der 

u liefernden Gegenſtände, die Ausbietungs⸗ und Lieferungs⸗ 
Veömmg ungen der Landwirthſchaftskammer vder, 
wo eine ſolche noch nicht vorhanden iſt, dem land wirth⸗ 
ſchaftlichen Zeutralverein der Provinz mittheilen 
ſollen. 

— Das auf den Eiſenbahnanlagen gefundene ſo⸗ 
genannte Fallwild, welches früher von der Staatskaſſe in 
Auſpruch genommen wurde, muß jetzt zufolge minifterieller 
Anurdnung denjenigen Grundbeſitzern. Jagdrächtern z. l. w., 
denen in dem von ber jeweiligen Bahnſtrecke durchſchnittenen oder 
an dieſelbe grenzenden Jagdbezirke das Jagdrecht zuſteht, un⸗ 
entgeltlich überlaſſen werden, jedoch ohne Anerkennung eines 
Kechtsanſpruchs derſelben auf Herausgabe des Fallwildes. 

— Der Kultus miniſter hat verfügt, daß bei jeder 
Aufnahme von Damen in eine Le hrerinnenbildungs⸗ 
anſtalt, öffentliche ſowie private, ausnahmslos eine Aufnahme⸗ 
prüfung vorherzugehen habe. 

— Dem Oberregierungsrath und Dirigenten der Kirchen⸗ 
und Schulabtheilung bei der Regierung in Poſen, Krahmer, 
iſt zum 1. Oktober die; Stelle als Oberregierungsrath 
bei dem Regierungspräſtdenten zu Poſen mit der Befugniß der 
e eee deſſelben in Fällen der Behinderung übertragen 
worden. 

Dem Eiſenbahn Direktor Krüger, Vorſitzenden der 
Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahn⸗Geſellſchaft zu Königsberg, 
iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. 

— Die Stelle des Oberzollinſpektors in Wolgaſt iſt dem 
Stationskontroleur, Stenekinſpektor Geisler in Karlsruhe 
verliehen. 

— Der Prediger Sakobielski in Hohenſtein ift zum Kreis⸗ 
ſchulinſpektor ernannt. 

— Der König hat auf den Vorſchlag des . zu 
Tribſees den Marine⸗Intendantur⸗Referendar a. D. Brümmer 
in Kolberg zum Bürgermeiſter der Stadt Tribſees er 
nannt. 


— Der Gerichtsaſſor Fließ bach in Stolp iſt zum Amts⸗ 
richter in Soldau, der Gerichtsaſſeſſor Keßler in Königsberg 
I Pr. zum Amtsrichter in Marggrabowa ernannt. Den Rechts⸗ 
anwälter und Notaren Hennig in Königsberg i. Pr., Knöpfler 
in Marienwerder, v. Broekere in Pleſchen, Polomski in 
Rogaſen, Mier nicki in Inowrazlaw, Salomon und Dr. jur. 


Kilometer; 3. Bulgarien mit 99 276 Quadrat⸗Kilometer; 
4. Oſtrumelien mit rund 34 000 Quadrat⸗Kilometer, nach 
Anerkennung des daſſelbe mit Bulgarien vereinigenden 
Staatsſtreichs von 1885 definitiv von der Türkei getrennt; 
5. die Juſel Cypern, 9282 Quadrat⸗Kilometer groß, welche, 
ſelbſtverſtändlich auch dauernd, 1878 unter britiſche Schutz⸗ 
beericheft genommen wurde. 

Rußland nahm 1878 den zum türkischen Vilajet Erzerum 
gehörenden Gebietstheil Kars im Kaukaſus in Beſitz. 
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Zur Selbstzersetaund / 


1881 wurden Griechenland die während der ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Wirren mit hewaffneter Hand überfallenen Ge⸗ 
biete von Lariſſa und Trikala, 13 200 Quadrat⸗Kilometer 
roß, von den europäiſchen Großmächten zugeſprochen. 1882 
führke England gegen Arabi Paſcha in Aegypten Krieg, 
ſchlug die Aegypter und begann, nachdem es vorher die 
1879 begonnene Finanzkontrolle Aegyptens, ſowie ferner 
durch Kauf die Suez⸗Kanal⸗Aktien nahezu allein an ſich 
gebracht, die Beſetzung Aegyptens, die wohl niemals auf⸗ 
gehoben werden wird. 

So lehrt eine Betrachtung der Karte, daß thatſächlich 
eine Zerſetzung der Türkei und beſonders eine Abbröckelung 
ihres europäiſchen Beſitzſtandes ſtattfindet, welch' letztere 
allerdings im Intereſſe der Erhaltung des allgemeinen 
Friedens aus reinen Zweckmäßigkeitsrückſichten weſentlich 
laugjamer vorgenommen werden muß, als es dem mit vollem 
Recht über die türkiſchen Greuel empörten allgemeinen 
Menſchlichkeitsgefühle entjpricht. 

Lewinski in Poſen und Ritſchl in Stettin iſt det Charakter 
als Juſtizrath verliehen. 

— Die Wahl des beſoldeten Beigeordneten Scheibel in 
Liſſa i. P. für eine fernere Amtsdauer von zwölf Jahren iſt 
vom König beſtätigt worden. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 11. September. 
Durch den Zentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe wurden 
vor zwei Jahren mit Staatsbeihilfen in Littauen Stutfohlen 
angekauft, von denen an Mitglieder des Vereins Pod wi 6 
Lunau auch zwei abgegeben wurden. Trotz guter Pflege haben 
dieſe Thiere die in fie geſetzten Hoffnungen nicht erfüllt und ſich 
nicht zur Zufriedenheit der Empfänger entwickelt, ſo daß der 
Verſuch, anf dieſem Wege zu gutem Stutenmaterial zu gelangen, 
als geſcheitert augejehen werden muß. 


Thorn, 11. September. Unter 2 eines Koſten⸗ 
anſchlages über 11600 Mark ſtellten die Gemeinden Ober⸗ 
Neſſau und Koſtbar bei dem Kreisausſchuß den Autrag 
auf Gewährung einer Beihilfe aus dem Wegeba ufonds 
zur Befeſtigung des Weges von Schlüſſelmühle nach Brandmühle, 
weil der Weg infolge feiner ſandigen Beſchaſfenheit zu Zeiten 
kaum mit leichtem Gefährt, am allerwenigſten mit einiger Laft 
vaſſirbar und dieſer 1 bei Ueber ſchwemmungen der 
Weichſel der einzige Verbindungsweg zwiſchen Thorn 
Podgorz und der linksſeitigen Weichſelnſederung iſt. Der Kreis⸗ 
ausſchuß erkannte die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit der 
beabſichtigten Wegebefeſtigung an und bewilligte eine Beihilfe 
von 2.94 Mark, knüpfte hieran aber die Bedingung, daß aus den 
Gemeinden Ober⸗Neſſau, Gr. Neſſau, Koſtbar, Duliniewo, Stronsk 
und dem Gutsbezirk Schloß Neſſau ein Wege⸗Verband 
gebildet werden ſolle, da nicht nur die Antragſteller, ſondern 
auch die anderen Gemeinden an der Wegebefeſtigung ein Intereſſe 
hätten und demnach ein über den örtlichen Verkehr hinaus⸗ 
ee öffentliches Intereſſe vorläge. Gegen die Bildung eines 
Vegeverbandes ſträubten ſich jedoch einige Betheiligte. Der 
Kreisausſchuß erkannte die Gründe ihres ablehnenden Verhaltens 
nicht an, erſetzte das fehlende Einverſtändniß im öffentlichen 
Intereſſe durch Beſchluß und beantragte bei dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten die Bildung eines Wegeverbandes. Der Herr Ober⸗ 
präſident erkannte die Nothwendigkeit dieſer im öffentlichen 
Intereſſe hervorgerufenen Maßregel an und ſprach zum Zwecke 
der Feſtlegung und dauernden Unterhaltung des gedachten Weges 
die Bildung des Wegeverbandes aus. Den betheiligten Gemeinden 
wurde Mittheilung gemacht und ihnen ein die Rechtsverhältniſſe 
des neu gebildeten Wegeverbandes regelndes Statut zur An- 
erkennung vorgelegt. Einzelne Gemeinden verſuchten nun noch⸗ 
mals das Beſtehen des Wegeverbandes anzuzweifeln und wollten 
von nichts wiſſen. Bei dem Mangel freier Vereinbarung unter 
den Betheiligten hat nunmehr der Kreis ausſchuß auf Grund 
der ihm geſetzlich zuſtehenden Befugniß das Statut ſeſtgeſetzt, 
da an dem rechtlichen Beſtehen des Wegeverbandes nicht mehr 
zu rütteln war. 
Thorn, 11. September. Die Wahl des Herrn Fabritbeſitzers 
Tilt zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgli ede iſt vom 
errn Regierungspräſidenten beſtätigt worden. — Zu der 
farrſtelle in Gremboczyn, ſtädtiſchen Patronates, haben 
ſich 24 Bewerber gemeldet, — Die Höhe der Koſten des 


Artushofbaues iſt endgiltig auf 598300 Mark feſtgeſtellt. 
Dazu treten 60000 Mark als Taxwerth des Vaugrunbes ; 

s Leibitſch, 11. September. In der Angelegenheit des 
Leibitſcher Bahnbaues iſt eine neue Wendung 5 
Die Mü hlen⸗ Aktien⸗Geſellſchaft beabſichtigt aus eigenen 
Mitteln ein Geleiſe zur Vollbahn bis nach dem Seyder Kies⸗ 
lager zu legen. Die Bahn würde dann nur Transporten dienen 
und über Tauer nach Thorn gehen. 

* Aus dem Kreiſe Löban, 11. September, Ein ſchönes 
Feſt feierten am Mittwoch die evangeliſchen Bewohner 
des Kirchſpiels Gryzlin. Galt es doch, den Grundſtein zu der 
auf dem Anſiedlungsgute Gryzlin zu erbauenden ev angeliſchen 
Kirche zu legen, der erſten evangeliſchen Landkirche unſeres 
Kreiſes. Nur der Opferwilligkeit der Anſiedlungs - Kommiſſion 
iſt es zu verdanken, daß dieſer Akt ſchon ſo bald vollzogen werden 
konnte; wäre doch ſonſt, da die erheblichen Mittel zum Bau 
einer Kirche fehlten, dieſer Tag in unabſehbare Zeit hinausgerückt 
worden. Von nah und fern waren die Bewohner des Kirch⸗ 
ſpiels in großen Scharen herbeigeeilt, um dfejer Feier beizuwohnen. 
Der Feſtplatz war Dank der Färſorge des Ortspredigers Herrn 
Mühlenbeck ſchön mit Laubgewinden und Blumen geſchmückt. 
Herr Superintendent Mehlhoſe » Löbau hielt bie Feſtpredigt. 

Warlubien, 11. September. In der letzten Sitzung der 
hieſigen evangeliſchen Kirchenkörperſchaften wurden dem 
Rendanten Strech eine Gratifikation von 100 Mk. und dem 
Maurer B., der den Konfirmandenſaal gebaut hat, für Nach⸗ 
forderungen 400 Mk. bewilligt. Obwohl die Gemeinde noch 
jung iſt, daher noch mit mancherlei pekuniären Schwierigkeiten 
zu kämpfen hat, ſo iſt ſie doch ſehr opferwillig. So hat ſie vor 
Kurzem dem Ortsgeiſtlichen, der nur das Mindeſteinkommen ger 
nießt, auf ſeinen Antrag eine laufende jährliche Zuwendung von 
300 Mk. bewilligt, wofür der Geiſtliche nur verpflichtet iſt, 
ärmeren Gemeindemitgliedern bei Begräbniſſen ac. ſein Fuhr⸗ 
werk zur Verfügung zu ſtellen. Zur Verſchönerung des Gottes⸗ 
dienſtes will man einen Poſaunenchor ins Leben rufen. 

B Tuchel, 11. September. Der Beſitzer Barlick in Kos- 
linka, deſſen Wohnhaus und Scheune kürzlich unter ſehr ver⸗ 
dächtigen Umſtänden in Flammen aufgingen, iſt heute auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft Konitz ver hafet worden. 

* Dirſchau. 11. September. Der Regierungsbaumeiſter 
Flebbe aus Rendsburg iſt als Waſſerbaumeiſter an die hieſige 
Waſſerbauinſpektton verſetzt. — Der Baumeiſter Wodtke aus 
Stargard i. P. iſt als Stadtbaumeiſter für unſern Ort gewählt 
worden. 

11 Elbing, 11. September. Am 7. Februar d. Is. war 
beim Schlittſchuhlaufen der 10 Jahre alte Sohn des Lehrers 
K. aus Zeyersvorderkampen auf dem Eiſe der Nogat eingebrochen. 
Der Beſitzer Auguſt Eichhorn II. rettete den Knaben mit 
eigener Lebensgefahr. Für dieſe muthige That iſt ihm vom 
Regierungspräfidenten eine Geldprämie von 30 Mk. bewilligt 
worden. 

C Elbing, 11. September. Ueber das Vermögen des 
Elbinger Vereinsbades iſt der Konkurs eröffnet 
worden. Die Genoſſenſchaft ſchuldete dem Bauunternehmer 
Schliedermann für das von ihm zum Abbruch gekaufte Haus in 
der Johannisſtraße noch einen kleinen Betrag. Da dieſer nicht 
gleich bezahlt werden konnte, ließ S. Pfändungen vornehmen 
und führte jo den Konkurs herbei. Da die Geſellſchaft bereits 
in Unterhandlungen wegen vortheilhaften Verkaufs ihrer für 
38 500 Mk. erworbenen zwei Grundſtücke ſtand, ſo hätte der 
Zuſammenbruch bei einiger Geduld des Gläubigers leicht ver⸗ 
mieden werden können. Da es ſich um beſchränkte Haftpflicht 
handelt, ſo hat nun im ungünſtigſten Falle jeder Genoſſenſchafter 
nochmals denſelben Betrag zu zahlen, den er vordem für die 
Zwecke der Genoſſenſchaft an Ankheilen gezeichnet hat. 

Aus Oſtpreußen, 11. September. Über die Saat 
beſtellung ſchreibt die „Königsb. L. und F. Ztg.:“ Die Saat⸗ 
beſtellungsarbeiten wurden zwar durch leichte Regenfälle am 
6. und 7. vorübergehend unterbrochen, konnten jedoch infolge des 
Windes, der den Acker ſchnell trocknete, immer bald wieder auf⸗ 
genommen und bei demnächſt auhaltend trockenem Wetter ohne 
Unterbrechung fortgeſetzt werden. Bleibt die Witterung ferner 
günſtig, ſo dürfte die Beſtellung der Winterſaaten noch vor 
Schluß dieſes Monats beendigt werden. 

Braunsberg, 11. September. Die Koſten für die Waſſer⸗ 
leitung werden ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach auf 100000 Mk. 
belaufen, anſtatt 95000 Mk. Dieſe Summe, ſowie die Koſten 
für den Erweiterungsbau der Gasanſtalt und den Bau des 
Aichamtes ſollen bei der Provinzialhilfstkaſſe 
entliehen werden. 

„Aus dem Kreiſe Allenſtein, 10. September. Wer in 
dieſen Tagen die Strecke von Jablonowo bis Allenſtein bereifte, 
wird die Völkerwanderung nach dem Wallfahrtsorte Dietrichs⸗ 
walde geſehen haben. Von allen Seiten liefen Extrazüge mit 
Hunderten von Menſchen in Bieſſellen ein. In Dietrichswalde 
ſelber konnte faſt kein Menſch mehr hinein, da ſämmtliche 
Straßen, die Kirche, der Kirchhof und ſämmtliche Gaſthäuſer 
mit Menſchen dicht beſetzt waren. An der Muttergottesquelle 
ſah man zahlloſe gebrechliche Meuſchen, welche die ganze Nacht 
hindurch dort betend und ſingend zubrachten. 

Mohrungen, 11. September. In Kahlau fand in dieſer 
Woche die Oeffnung der Leiche eines Kn echtes ſtatt, der durch 
einen andern, der mit ihm Scherz treiben wollte, einen Schädel⸗ 
bruch davongetragen und ſeinen Tod gefunden hatte. Der Thäter 
wurde ſogleich verhaftet. 

Tilſit, 11. September. Bei der Abgrabung des zur Ge 
winnung von Füllmaterial für den Haffdeich in Rogainen in 
Anſpruch genommenen Berges legten Arbeiter in einer Tiefe von 
einem halben Meter das Skelett eines erwachſenen Menſchen 
blos, deſſen Schädeldecke einige Löcher zeigte, die allem Auſcheine 
nach von Flintenkugeln herrühren. Später wurden noch zwei 
Skelette blosgelegt. Bei dem einen iſt der Kopf vom Rumpfe 
getrennt und eine kleine Strecke entfernt verſcharrt geweſen. Der 
Unterkiefer dieſes Skeletts iſt zertrümmert. Da ein Kirchhof 
auf dem Acker nie beſtanden hat, ſo kann man nur annehmen, 
daß man hier einem vor Jahren verübten Verbrechen auf die 
Spur gekommen iſt, weswegen zwei der Skelette der Staats- 
auwaltſchaft in Tilſit zur Unterſuchung der Angelegenheit 
zugeſandt worden ſind. Den Fund des einen Skeletts ſucht man 
auf folgende Thatſache zurückzuführen. Vor etwa 15 Jahren 
hatte der bereits verſtorbene Beſitzer Seifert aus Rogainen 
ſeinen Knecht mit etwa 30 Pfund Butter zu einem Butterhändler 
nach Lappienen geſchickt. Der Knecht hat die Butter in L. ab⸗ 
geliefert und auch von dem Händler den Betrag dafür ausgezahlt 
erhalten; er iſt dann aber nicht zu ſeiner Dienſtherrſchaft zurück⸗ 
gekehrt, ſondern ſeit der Zeit verſchollen. Zu derſelben Zeit hat 
nun bei einem anderen Beſitzer in Rogainen einer der beiden 
Verbrecher gedient, die von dem Schwurgericht in 
Tiſit im Laufe dieſes Sommers wegen Ermordung des 
Ehepaares Kaminski aus Rußland zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt wurden. Dieſer iſt mit dem verſchollenen 
Knechte befreundet geweſen, und es liegt die Vermuthung die 
daß er mit ihm zuſammengetroffen iſt, von dem Gelde, das dieſer 
bei ſich führte, erfahren und ſeinen Freund darauf erſchlagen 
und beraubt, die Leiche aber verſcharrt hat. Wie die beiden 
andern Skelette auf dieſem Acker in die Erde gekommen find, 
darüber fehlt jeder Anhalt. 


nn 


Um die angebauten neuen Gemüſeſorten auf itzre Güte und 
ihren en ir zu erproben, veranſtaltet der hieſige 
aulerein jährlich ein Probeeſſen. So geſchah 

es auch diesmal. Dieſe Eſſen waren bisher nur für Herren ver⸗ 
anſtaltet worden; um aber auch das Urtheil der Da men zu 
hören, waren in dieſem Jahre auch die Damen eingeladen. Die 
Speiſeufolge war wie folgt zuſammengeſtellt: 1) Tomaten⸗ 
ſup pe in Taſſen. 2) Kartoffelprobe, 12 Sorten mit Butter 
und Hering. 3) Gemüſepro be, dazu Bratklops, a) Schmor⸗ 
mr b) Spätſchneidebohnen, c) gebratener Kürbis, d) Teltower 
übchen, e) Schwarzwurzeln. 4) Salatprobe, dazu Schweine⸗ 
braten, a) Kartoffelſalat mit Endivien, b) Sellerieſalat, c) Gelb. 
rübenſalat, d) Tomatenſalat, e) Tomatenkompott, f) Paradies⸗ 
äpfel. 5) Früchte, a) Birnen und Aepfel, b) 4 Sorten Wein- 
trauben, c) Melonen. Dazu kamen noch verſchiedene eingelegte 
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Gurkenarten. Die Probe fiel ſehr günſtig aus. 


liegt ſehr ſchwer krank darnieder. 
HI Schulitz, 11. September. 


des Feuers wird auf Brandſtiftung zurückgeführt. 
Nakel, 11. September. 


N willigt worden. 


hi Inowrazlaw, 10. September, Geſtern Abend ſchoß ſich 
der Obſthändler D. von hier in ſeiner Wohnung mittelſt 
1 eines Revolvers eine Kugel durch den Mund und ſtarb nach 
N! kurzer Zeit. Dieſe That muß er ſchon längere Zeit geplant 
N haben, denn er depeſchirte einige Stunden vorher an jeine 

Tochter in Berlin, daß ſein Telegramm der letzte Gruß ihres 


Vaters ſei. 
Poſen, 11. September. Ausgewieſen wurde aus Poſen und 


und Kindern. 


\ mit den Kindern hier zu verweilen. 


Nawitſch, 10. September. Der Staatsſekretär Graf 


iſt heute eröffnet worden. 

* Czarkikau, 10. September. Die Entlaſſungs⸗Prü⸗ 
fung an der hieſigen Präparanden-Anſtalt haben von 24 
Prüflingen 21 beſtanden. 


Liſſa i. P., 10. September. In der Heinze⸗ Heilmann” 
j9 en Mordangelegenheitijt das Urthe il nunmehr rechts“ 
räftig geworden. Wie verlautet, iſt für Heilmann als 


den Verführten ein Begnadigungsgeſuüch eingereicht worden. 
Das Beſtreben des Heilmann iſt während der ganzen Verhand⸗ 
lungen dahin gegangen, alle Schuld auf ſich zu nehmen. Gleich 
nach der Gefangennahme in Nemyork verſuchte er einen Wärter 
zur Beſchaffung von Gift zu veraulaſſen, mit dem Heilmann ſich 
N vergiften wollte, um den Mordverdacht anf ſich zu lenken. Aus 
demſelben Grunde hat er auch im hieſigen Unterſuchungsgefängniß 
0 den Selbſtmordverſuch durch Aufſchneiden der Pulsadern gemacht. 
| Heilmanns Liebe zu der Wittwe H. ſcheint auch durch den 
Prozeßgang nicht geringer geworden zu ſein. 
Köslin, 11. September. Der frühere Reichs⸗ und Landtags- 
Abgeordnete, Landgerichtsrath Hildebrand, Rittergutsbeſitzer 
und zuletzt auch Vorſchußkaſſen Direktor, iſt in Dobenzig ge: 
ſtorben. Er war 1830 in Köslin geboren. Nachdem er in 
ö ſeiner Vaterſtadt zum Richter und ſpäter zum Landgerichtsrath 
ernannt war, wurde er 1873 zum erſten Male für den Kreis 
„Fürſtenthum“, jetzt Köslin⸗Kolberg, in das Abgeordnetenhaus 
gewählt, wo er ſich der natioualliberalen Partei anſchloß; 1887, 
nach der Reichstagsauflöſung, wurde er für den gleichen Wahl⸗ 
kreis in den Reichstag gewählt. Er blieb jetzt eine Zeit lang 
„wild“ und ſpäter ſchloß er ſich der freiſinnigen Vereinigung 
an. 1890 wurde Hildebrands Wahlkreis wieder an die Konſervallven 
verloren, von denen ihn dann die freiſinnige Vereinigung mit 
Benoit im Jahre 1895 bei der Nachwahl wieder zurück⸗ 
eroberte. 
1 Stralſund, 10. September. In der Nähe von Niederhof 
ſind geſtern drei Schiffer ertrunken. Das Schiff, eine 
hieſige Galeas, war auf Grund gerathen. Der Führer Böttcher, 
deſſen Sohn und der Matroſe verſuchten nun den Anker im 
tiefen Fahrwaſſer auszuwerfen, dabei kenterte das Boot und 
alle drei ertranken. 


Eine Nordlands fahrt 
auf Dampfer Capella, Juli 1896. [Nachdr. verb. 

Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 

Es war Abend geworden. In dichten Schaaren fluthete die 
Menjchenmenge von Renz her über den breiten Zirkusweg, 
während von dem hellerleuchteten Spielbudenplatz von St Pauli, 
dieſem luſtigen Prater Hamburgs, andere ungezählte Schaaren 
ſich ihnen zugeſellten. — Aengſtlich ſchmiegte ſich meine Frau in 
| dem Gedränge an mich. Feſter faßte fie meinen Arm, als aus 
einer Geſangshalle lärmend ein Paar feucht⸗fröhliche Brüder auf 
aus zukamen. — „Taxameter, ſind Sie frei?“ — ſo riefen ſie 
lachend einem Droſchkenkutſcher zu. „Ja wohl, meine Herren.“ — 
„Nun, dann freuen Sie ſich, es lebe die Freiheit!“ — und weiter 
führte ſie der ſchwankende Schritt. 

Am Hafen war es ruhiger. Still und dunkel lagen die 
mächtigen Schiffskoloſſe vor uns. Wir betraten eine der Landungs⸗ 
brlcken. „Wollen die Herrſchaften vielleicht nach Amerika?“, 
fragte uns in dem gleichmüthigſten Ton von der Welt eine 
ö wetterharte Theerjacke. — 

0 Mißtrauiſch ſah ich dem alten Onkel ins Geſicht. Wollte 
er uns foppen? Das klang ja gerade ſo gemüthlich, als wenn 
uns der Bootsmann auf dem Königsberger Schloßteich fragte: 
„Wollen die Herrſchaften vielleicht ein bischen Gondel fahren?“ — 

Ein bischen nach Amerika, ein bischen nach Auſtralien — 
das iſt eben für Hamburg etwas ganz alltägliches. Aber auch 
die Angabe unſeres geringeren Reiſezieles nahm der gemüthliche 
alte Seebär mit Gleichmuth entgegen und nannte uns auf 
unſere 19 nach dem Ankerplatz der Capella: „Strandquai, 
Schuppen 19.“ — 

So ging es denn mit einem der kleinen Hafen⸗Tourdampfer 
auf die dunkle Fluth hinaus. Als wir auf der Capella anlangten, 
blies ſchon der große Dampfkrahn am Quai ziſchend den über⸗ 
flüſſigen Dampf ab; die Gütereinladung war alſo zu Ende. 
Bald verließen die Hafenarbeiter das Schiff und die Barrieren 
wurden geſchloſſen. Da plötzlich taucht unter den Paſſagieren, 
die Kopf an Kopf das Oberdeck füllten, ein merkwürdig bekanntes 
Geſicht auf. Sollte es möglich ſein — mein Bekannter vom 
Nilſtrom? Ja, wahrhaftig, es war der luſtige Rechtsanwalt N., 
r. vielgereiſte Odyſſeus, der wie fein klaſſiſches Urbild Haare 
auf den Zähnen, aber mehr als dieſer das Herz auf dem rechten 
Fleck hatte. In Aegyptens ſchweigender Wüſte bei den Pyramiden 
von Sakkara hatten wir unjere Bekanntſchaft gemacht; in Trieſt 
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IN . x Aus dem Kreiſe Bromberg, 11. September. Die 
Wirthin Amalie Klebs aus Fünfeichen hatte vor acht Tagen 
im Garten Pilze gefunden, dieſe in der Meinung, es ſeien ſo⸗ 
ö genannte „Bettelchen“, zubereitet und davon mit ihrer Nichte 
1 gegeſſen. Beide Perſonen erkrankten ſogleich nach dem Genuß 
der Pilze. Die Klebs iſt nun vorgeſtern geftorben, ihre Nichte 


Ein großes Feuer entſtand 
| geſtern Abend bei dem Beſitzer David Thiede ſen. in Schloß⸗ 
9 haulaud. Sämmtliche Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude wurden 
in Aſche gelegt. Die Scheune war mit der ganzen unverſicherten 
Ernte gefüllt. Schnell hinzueilende Nachbarn und die Bewohner 
ſelbſt retteten noch einige Möbel, Betten und Kleinigkeiten, ſowie 
das Vieh mit Ausnahme einiger zwanzig Gänſe. Die Entſtehung 


Aus der Rudolf Bauer ſſchen 
Jubiläumsſtiftung find zwei jungen Handwerkern 
je 100 Mark als Beihülfe zum Beſuch einer Baufachſchule be 


dem preußiſchen Staatsgebiete der Sattler Majewski mit Frau 
Majewski, ein ruſſiſcher Staatsangehöriger, 
arbeitete in unſerer Stadt ſeit vier Jahren und war ein ruhiger 
und fleißiger Menſch. Er mußte ſofort das preußiſche Staats⸗ 
1 gebiet verlaſſen. Seiner Frau wurde nach vielem Bitten ge⸗ 
0 ſtattet, da die kleinen Kinder ſchwer krank waren, noch 14 Tage 


Poſadowsky⸗Wehner weilte dieſer Tage als Gaſt bei Herrn 
Rittergutsbeſitzer v. Bandelow auf Dombrowka. — Der Verkehr 
auf dem zweiten Bahngeleiſe von hier nach Breslau 


an der blauen Adria hatten wir uns getrennt, und hier im 
— — 1 25 treffen wir uns wieder. Wie iſt doch die Erde 
o klein 

Im Fluge vergingen bei frohem Geplauder die Stunden, 
und als wir uns trennten, da war es tiefe Nacht und die Capella 
ſchon weit über Blankeneſe hinaus. — 

Als ich am andern Morgen erwachte, durchfluthete goldiger 
Sonnenglanz unſere kleine gemüthliche Kabine. Gurgelnd und 
plätſchernd umſpielten die Wellen den Bug des Schiffes und 
erinnerten uns im Verein mit dem leiſen Geräuſch der Schraube, 
daß wir auf See waren. Ich lag in der oberen der beiden 
Querkojen und ſtreckte unter der doppelten weißen Molldecke 
ſoeben behaglich meine Glieder, als plötzlich von unten her ein 
kräftiger Stoß den Theil meines Körpers traf, der ſeit der 
Schulzeit an ſolch eine Behandlung nicht mehr gewöhnt war. 
Ein „Au“ aus der unteren Etage und ein rother Flecken auf 
der Stirn meiner Frau waren die Erklärung. Ja, ſo bequem 
wie im hohen Himmelbett ſchläft man auf dem Dampfer nicht. — 

Als wir auf Deck traten, da grüßte uns das große maje- 
ſtätiſche Meer. Faſt ſpiegelglatt breitete es in unabſehbarer 
er ſilbern ſchimmernde Fläche aus. Welch ein gewaltiger 

blick! 

Die Schiffsgeſellſchaft war faſt vollzählig auf den Beinen, 
manche bereits ſeit der Morgendämmerung, als wir Cuxhaven 
paſſierten. Jetzt lag Helgoland vor uns, das meerumrauſchte 
kleine Eiland mit den ſteil aufſteigenden rothen Felſen und dem 
platten häuſerüberſäeten Unterland. Zwiſchen der rothen Inſel 
aber und der leuchtend weißen Düne lag das ſtolze Kriegs⸗ 
geſchwader der deutſchen Marine. Es war die erſte Diviſion 
unter dem Kommando des Vizeadmirals Köſter. Unſer Dampfer 
ſteuerte ſo nahe an den grauen Thurmkoloſſen vorüber, daß wir 
deutlich die Namen der beiden vorderſten leſen konnten. Es 
waren die beiden Panzer erſter Klaſſe „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ und „Weißenburg“. 

Nur zu ſchnell ſank dieſer herrliche Anblick mitſammt der 
kleinen rothen Inſel ins Meer hinab. 

Dann wandte ſich das Intereſſe den Reiſegenoſſen zu. 

Wir waren — einſchl. I Damen — 64 Paſſagiere an Bord, Deutſche, 
Oeſterreicher, Schweden, Norweger, Amerikaner, Holländer, 
Chriſten, Juden, vielleicht auch Helden, aber gottlob — keine 
Engländer. Stark vertreten waren die Männer des Rechts und 
der höheren Verwaltung; doch auch die anderen wiſſenſchaftlichen 
Berufsarten fehlten nicht, Mediziner, Philologen, Theologen. 
Dazu kamen Kaufleute und Buchhändler ſowie die höhern Be⸗ 
amten großer Verſicherungsgeſellſchaften, Adel und Militär, 
Großgrundbeſitz und Großfinanz, Sport und Preſſe, Doktoren 
und Profeſſoren, Inſpektoren und Direktoren — kurz, ein wahres 
Kaleidofkop verſchiedenartigſter Lebensſtellungen, Lebensanſichten 
und Lebensbedürfniſſe. — Die Meiſten waren geſcheute und 
welterfahrene Leute mit den feinen Manieren der guten Geſell⸗ 
ſchaft und der reellen Grundlage einer reichlich geſicherten Exiſtenz — 
natürlich Epikuräer in allen geiſtigen und materiellen Genüſſen 
und als Mr: allerdings verwöhnt und auſpruchsvoll, doch ohne 
gönnerha Ueberſpanntheit, liebenswürdig und rückſichtsvoll. 
Das iſt der bleibende Eindruck, und die Zeit war zu kurz, um 
Illuſionen zu zerſtören. — x 

Durch Rechtsanwalt N. wurde ich gleich am erſten Tag in 
den Kreis eines Junggeſellen⸗Kleeblatts eingeführt, 
das mit ſeinem ſprühenden Humor wahrhaft köſtlich war. 

„Erbarmen Sie ſich in aller Welt“, rief Dr. 
S. ſeinem Gegenüber, einem Refexendar, zu, dem ſämmt⸗ 
liche Pandekten in Geſtalt von ſchlecht vernarbten Schmiſſen 
auf dem Geſicht ſtanden — wer iſt jene Falſtaffs⸗Geſtalt mit 
den zuſammengekuiffenen Schlitzaugen und der dicken Achtelnaſe? 

„Om“, meinte der Gefragte, es kann ein Bäckermeiſter ſein, 
vielleicht aber auch ein Paſtor oder Profeſſor.“ — 

„Nein“, meine Herren, entſchied der Rechtsanwalt, „dieſer 
Herr iſt ein großer Brauereibeſitzer, der ſich für die Reiſe zu 
den Rennthieren des hohen Nordens den Titel „Rentier“ bei⸗ 
gelegt hat.“ — 

Es war übrigens ein harmlos liebenswürdiger Reiſegenoſſe, 
dieſer Rentier, mit deſſen fatalem Ausſehen wir uns bald aus⸗ 
ſöhnten. — 

„Wiſſen Sie auch“, fing Dr. S. von neuem an, „daß wir 
Ibſen an Bord haben?“ 

„Was — Ibſen?“ — meinte der Referendar — „Mann, 
führen Sie nicht „Geſpenſter“ herauf.“ — 

Und doch — wir hatten Ibſen an Bord, zwar nicht im 
Original, wohl aber in einer Kopie, die faſt ein wunderbares 
Naturſpiel genannt werden mußte — ſo groß war die Aehnlichkeit. 
Es war unſex Koch, dieſer gewichtige Faktor bei jeder Seereiſe, 
von deſſen Mite mehr oder weniger die Behaglichkeit der ganzen 
Fahrt abhängt. — 

Und da hatten wir mit unſerem Ibſen einen geradezu groß⸗ 
artigen Treffer gemacht. Denn die Verpflegung auf dem Dampfer 
war vorzüglich. Morgens von 1/6 Uhr an gab es Kaffee oder 
Thee mit Gebäck, bis die Klingel des erſten Steward um 8 Uhr 
die Reiſegeſellſchaft zum Frühſtück rief. Dieſes brachte uns 
zunächſt zwei warme Gerichte, und ſodann eine kalte Küche mit 
einer wahrhaft verblüffenden Anzahl von Delikateſſen. Da gab 
es Lachs, Hummern, Kaviar, Sardinen, Zunge, rohen und ab⸗ 
gekochten Schinken, kaltes Geflügel, kalten Braten, warme Eier 
und die verſchiedenſten Sorten Wurſt und Käſe, dazu Thee oder 
Kaffee, Butter und Brod vom feinſten Stritzel bis zum gröbſten 
Schwarzbrod. 

Gewöhnlich um ½'2 Uhr war Mittag, das Menu entſprechend 
reichlich, ſchmackhaft und vielſeitig Am erſten Tage aßen wir: 
Nierenſu ppe (Nigresuppe); Fleiſchpaſtete (Hachispostecer); ab- 
gekochten Lachs mit Peterſilienbutter (Atkogt Laxs-Persillesmör); 
Ananas; Hammelkeule mit Gurkenſalat (voaresteg-Stinkesteg- 
Agurksalad); Pudding (Caramelbudding) und Süßigkeiten (Con- 
fechyres) Ein gewöhnlicher Sterblicher konnte damit zufrieden 
fein, Zu Frühſtück Lachs! zu Mittag Lachs — es war ja 
delikat. 

Gleich nach dem Eſſen wurde auf Deck Kaffee 
getrunken, und um 8 Uhr fand das Abendeſſen ſtatt, das genau 
dem Frühſtück entſprach. Es war eben zwiſchen den einzelnen 
Mahlzeiten nur gerade noch Zeit genug, um ſich in den be⸗ 
quemen Rohrſeſſeln des Oberdecks dem ſchweren Verdanungs⸗ 
geſchäft hinzugeben. Kaum war das geſchehen, ſo kam ſchon 
wieder der Steward mit ſeiner Klingel, und die Eſſerei begann 
von neuem. — Eſſen, Trinken, Schlafen — das 
war unſere Arbeit, und jo viel ich weiß, waren alle 
Reiſegenoſſen damit zufrieden. Nur hier und da erhob ſich be⸗ 
reits am erſten Tage ein leiſes Brummen und Knurren über 
meinen geliebten Lachs. Dreimal Lachs am Tag — morgens 
Lachs, mittags Lachs, abends Lachs — freilich ſtets in anderer 
Zubereitung — aber etwas viel war es doch. — (Fortſ. folgt.) 


Berſciedenes. 


— Aus Breslau wird der „Voſſ. Ztg.“ eine etwas aben⸗ 
teuerlich klingende Geſchichte erzählt, die beweiſen ſoll, daß die 
Nihiliſten irgend etwas aus Anlaß des Beſuches des 
Kaiſers von Rußland verſucht hätten. Es wird alſo 
erzählt: „Neben dem Ständehauſe, dem Abſteigequartier der 
ruſſiſchen Majeſtäten, wohnt eine adlige Dame. Bei dieſer er⸗ 
ſchien ein fein gekleideter Herr, der bei ihr anfragte, ob in dem 
Hauſe eine Wohnun oder auch nur ein Zimmer zu vermiethen 
wäre; die Gaſthäuſer wären alle beſeßt, er könne nirgends 
eine Unterkunft finden. Die Dame erwiderte ihm, daß ſie nichts 
zu vermiethen hätte. Darauf bietet ihr der betreffende Herr, 
wenn ſie ihm auch nur ein Zimmer abtreten würde, 50 Mark 
täglich. Die Dame bleibt dabei, ſie hätte nichts zu vermiethen. 
Der Herr läßt ſich nicht abweiſen und meint, es ſollte ihm nicht 
at ankommen, einen höheren Preis zu bezahlen, wenn er 
nur endlich ein Unterkommen hätte. Er bietet 100 Mark und 
ſchließlich, als die Dame auch bei 500 Mark ſich weigert, äußert 


er, die Dame könne ja ſagen, was ſie haben wollte. Sie bleibt 
jedoch feſt, daß fe fein Zimmer zu vermiethen hätte. Der Herr 
ijt eben zur Thür hinaus, da fällt ihr mit einem Male ein, es 
könne ein Ni hiliſt ſein. Sie ſchickt ſchnell jemand zur Polizei 
und ruft den Herrn wieder zurück und theilt ihm mit, daß ſie 
es ſich doch überlegt hätte, es wäre ihr vielleicht doch noch möglich, 
ein Zimmer abzugeben. Sie ſucht ihn daher aufzuhalten, der 

rr muß jedoch etwas gemerkt haben, denn ehe die Polizei 

m, war er verſchwunden. Später wurden der Dame von der 
Polizei die Photographien der Nihiliften vorgelegt und ſie 
glaubte, in einem der Bildniſſe, einen berüchtigten, 
ſchon lange gefürchteten Nihil iſten, denjenigen 
erkennen zu können, der in ihrer Wohnung geweſen war. Das 
722 das Wand an Wand an dem Stände⸗ 

auſe liegt, wurde eine Stunde vor der Ankunft des 
Zaren von Polizeibeamten von oben bis unten 
durchſucht und durch Geheimpoliziſten bewacht. Im Augen⸗ 
blick, als der Zar vorfuhr, bemerkte man, daß drei Herren 
(Geheimpoliziſten) unverwandt von der gegenüberliegenden Seite 
das Haus beobachteten, ob ſich irgend etwas Verdächtiges zeige.“ 


E ——— — 
Büchertiſch. 

— In einem prächtigen, humorvollen, mit ein⸗ und mehr 
farbigen Bildern von S. Zimmer ausgeſtatteten großen Aufſatz 
der „Modernen Kunſt“ (Heft 26), der den Titel „Vom 
Einjährigen bis zum Sommerlieutenaut“ trägt, ſchildert 
Generallieutenant z. D. Frhr. v. Dincklage die Leiſtungen, die 
zum Erreichen jener militäriſchen Charge der Einjährige zu 
vollbringen hat. Wie der Einjährige ſich zum Gefreiten, dann 
zum Unteroffizier, weiter zum Vizewachtmeiſter und endlich zum 
Lieutenant wandelt, iſt vortrefflich dargeſtellt. N 

— Pithecanthropus, ein Bindeglied zwiſchen Affe 
und Menſch, iſt der Titel eines Aufſatzes, den Profeſſor W. 
Dames im Septemberheft der Deutſchen Rund ſchau 
veröffentlicht; die merkwürdigen Funde von Dr. Dubois werden 
hier auf das ſorglichſte unterſucht und die Gründe, die für und 
gegen die Theorie des „Affenmenſchen“ ſprechen, gegen einander 
abgewogen. Friedrich Nabel charakteriſiert mit feinem Natur⸗ 
ſiun das Weſen der deutſchen Landſchaft; Andreas 
Heusler giebt neue Bilder aus Island; die Bedeutung der 
Tagespreſſe in ihren Beziehungen zum geiſtigen Leben behandelt 
Dr. Emil Löbl. Mit beſonderer Freude werden die belletriſtiſchen 
Gaben dieſes Heftes begrüßt werden: ein ergötzliches neues 
Oſtſeemärchen: Der fliegende Weinhändler von Haus Hoffmann 
und eine von inniger Poeſie durchſtrömte neue Erzählung Weg ⸗ 
ſcheide von Ilſe Frapan. Das überaus reichhaltige Heſt (das 
auch eine politiſche und kitterariſche Rundſchau enthält) beſchlleßt 
den zweiundzwanzigſten Jahrgang der Deutſchen Rundichan. 


Briefkaſten. 


B. R. 1) Das Adelsprädikat beſteht für Preußen in dem 
Wörtchen „von“, welches vor den Namen geſchrieben wird. Eine 
Beſtimmung, welche das Wörtchen „van“ für gleichberechtigt er⸗ 
klärt, iſt nicht vorhanden. Wer vor ſeinem Namen das Wörtchen 
van führt, darf dafür weder v. noch von ſchreiben, well er ſich da⸗ 
durch unbefugt des Adelsprädikats bedient und ſtrafbar macht. 
2) Der Zuſammenbau von Wohngebäude und Scheune darf nur 
ſtattfinden, wenn das erſtere feuerucher eingedeckt und der zum 
Wohnen beſtimmte Theil durch eine Brandmaner vom Wirtbichafts- 
theile getreunt wird. 0 ; 

„R. 1) Von Peuſtonserhöhungen, —— — 
und Ehrenſolden der Kriegsinvaliden dürfen Abgaben nicht er⸗ 
hoben werden. Im Uebrigen unterliegt die Invalidenpenſion der 
Beſtenerung mit Kommunalabgaben, wenn ſie die dazu erforderliche 
Höhe erreicht. 2) Empfehlungen finden im Briefkaſten nicht ſtatt. 
3) Wenn der Nachweis eines vorhandenen Bedürfniſſes geführt 
wird, kann neben zwei Gaſthäuſern an Ihrem Wohnorte auch ein 
dae die Erlaubnſß erhalten, Getränke iiber die Straße zu ver 

aufen. 

N. B. Es kommt darauf an, was fiber die Kündigung ver⸗ 
einbart iſt. Wurde der Vertrag am 17. Oktober v. J. auf ein 
Jahr geſchloſſen und iſt über die Kündigung nichts ah gemacht, ſo 
kann die Entlaſſung früheſtens am 17. Oktober d. J. erfolgen. 
Dreimonatliche Kündigung würde vom 29. Auguſt d. J. bis zum 
29. November d. J. laufen und eine ſechswöchentliche Kündigun 
zum nächſten Kalenderquartal, welche in der Zeit vom 29. Augu 
bis 1. Oktober cr. nicht mehr geſchehen kann, könnte die Entlaſſung 
nicht vor dem 1. Januar k. J. berbeiführen. 

E. 101. 1) Ein Großjähriger erhält einen Vormund, nach⸗ 
dem er gerichtlich für einen Verſchwender erklärt worden. Der 
Antrag auf Einleitung des Verfahrens ſcheint im vorliegenden Falle 
gerechtfertigt. 2) Wegen der durch Gefängnißſtrafe eines unge⸗ 
rathenen Sohnes entſtandenen Gerichtskoſten kann das Erbtheil des⸗ 
ſelben mit Werchlag belegt werden. Für die Kurkoſten eines 
Sohnes ſind die Eltern auch dann verhaftet, wenn der letztere 
Vermögen nicht mehr zu fordern hat. . 

Abonn. Die Berliner Gewerbeausſtellung wird am 15. Ok⸗ 
beein geſchloſſen. Die Kolonial⸗Ausſtellung dauert eben fo 
ange. 3 0 

C. A. 1857. Die Stoltaxe jedes Kirchſpiels, die Ihnen auf 
Verlangen gezeigt werden muß, ſetzt für die € inſegnung 
eine beſtimmte, meiſt geringe Summe feſt, die auch von den 
weniger Bemittelten bezahlt wird. Dagegen pflegen Wohlhabende 
nach eigener Schätzung außerdem einen Betrag für den ein Jahr 
lang dauernden Konfirmandenunterricht zu zahlen. 
Hierzu kann aber niemand geſetzlich gezwungen werden. 

„P. Der Adel iſt ein höchſt perſönliches, durch Geburt 
oder Königl. Verleihung begründetes Recht, über welches der In⸗ 
haber nicht weiter verfügen, das er alſo nicht verkaufen und 
anderweitig verſchreiben oder abtreten kann. Im Falle einer 
Adoption it ebenfalls Kgl. Genehmigung nothwendig, wenn der 
Adoptirte den Adel fortführen ſoll. 


— — 


Aus deutſchen Bädern. 

Bad Landeck i. Schleſien. Die Hochquell⸗Waſſerleitung, 
das Ideal der hygieniſchen Einrichtungen, iſt fertig geſtellt und 
entſpricht allen Erwartungen im vollſten Maße, zwei Quellen 
an der Birkenleyne, und der Weiße Brunnen, oberhalb des Wald⸗ 
tempels, entſpringen den Gweisfelſen und liefern ein reinſtes, 
weiches, abſolut ſporenfreies Trinkwaſſer in reichſter Fülle, ſo⸗ 
daß auch die Einrichtung eines Springbrunnens ermöglicht war, 
welcher den größten Springbrunnen Deutſchlands würdig an die 
Seite geſetzt werden kann. In dem reizenden Thale vor dem 
Waldtempel ſtrömen die Waſſer bis zur Höhe von 100 Fuß, von 
dieſer ſich in feinſtem Staubregen niederſtürzend und, durch die 
untergehende Sonne beleuchtet in Regenbogenfarbenpracht, ein 
ſelten ſchönes Naturſchauſpiel hervorzaubernd. Zweimal in der 
Woche findet dieſes Schauſpiel ſtatt und erregt die Bewunderung 
ſelbſt der an großartige Waſſerwerke gewöhnten Großſtädter, 
welche in dieſer Saiſon trotz der Ungunſt des Wetters zahl⸗ 
reicher als jeit vielen Jahren in unſerem lieblichen Thalkeſſel 
ſich zuſammen gefunden haben. 

Bad Salzbrunn. Der Herbſt beginnt leiſe an die Pforten 
unſeres Paradieſes zu klopfen, aber die nimmerſchaffensmüde 
Natur verleiht auch unſerem Thale immer neuen Schmuck. Der 
Monat Auguſt hatte wenig ſchöne Sommertage gebracht, doch 
erwarten wir von ſeinem Nachfolger für unſere Gäſte ein 

eundlicheres Gepräge. Der ſtillen Mahnung an das Ent⸗ 
chwinden des Sommers jedoch können wir uns nicht entſchlagen. 
Darum benütze Jeder die Neige der köſtlichen Sommerszeit. 
Wer noch in letzter Stunde unangenehme Gäſte in Geſtalt von 
Leiden körperlicher oder ſeeliſcher Art loswerden und einen Vor⸗ 
rath an Kraft für die ſtetig ſich nähernde rauhe Jahreszeit 
ſammeln will, der eile, die reine Luft und den heilſamen Quell 
zu genießen. 

Weſterland⸗ Sylt. Der Geburtstag des Kaiſers Franz 
Joſef von Oeſterreich wurde in unſerem Badeorte feſtlich be⸗ 
angen. Vormittags 9 Uhr wurde in der neuen katholiſchen 
Kapelle ein Dankgottesdienſt abgehalten, während das 
gemeinſchaftliche Frühſtück Mittags 12 Uhr in der feſtlich 
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veforirten Kurhaus⸗Strandhalle ſtattfand, wozu die Kurkapelle 
konzertirte. Den erſten Trinkſpruch auf das Wohl des Kaiſers 
Franz Joſef brachte der Badedirektor Herr Oberſtlieutenant 
a. D. von Schöler aus. Der zweite Toaſt wurde in herzlichen 
Worten von Herrn Joh. Edler von Radinger, K. K. Hofrath, 
Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu Wien, auf den 
deutſchen Kaiſer ausgebracht. Weitere muſikaliſche Vorträge der 
Kurkapelle hielten die Feſtgäſte in der fröhlichſten Stimmung 
noch lauge beiſammen. Am Abend vereinigten ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer zu einer Tanzvereinigung in der Strandhalle. 


önigsberg, 11. Septbr. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich- Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 15 inländiſche, 101 gusländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochvunter 8 
(133) 145 (6,15) Mk., bunter 775 gr. (131), blau 125 (5,30) Mk., 
727 gr. (122) 136 (5,80) Mk., rother 775 W (131) per Fuhre 141 
(6,00) Mt., 785 gr. (132-33) 141 ½ (6,00) Mk. — Roggen (pro 
80 Pfundj pro 714 Gramm (120 Pfd. boll.) behauptet, 3 
(128) ab Boden 104½ (4,18) Mk., 768 gr. (124) 105 (4,20) ME, 
762 gr. (128) bis 780 gr. (131) 104% (4,18) Mk., 744 gr. 
(125) 104 (4,16) Mk. — Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 116 
(3.90) Mk., 118 (2,95) Mk. — Leinſaat (pro 70 Pfund) feine 
130 (4,55) Mk. ö 
Bromberg, 11. Septbr, Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen, alter, je nach Qualität 140—144 Mk., do. neuer 


138—142 Mk., geringe Qualität 
Roggen je 


nach Qualität 104 
Qualität 115— 125, gute Braugerſte 126-140 Mk. — 


mit Auswuchs unter Notiz. — 
—106 Mk. — Gerſte nach 


Futterwaare nominell, ohne Preis, Kochwaare 125—135 Mk. 


— 


— Hafer alter 120—125 Mk., neuer 116—120 Mk. — 
Spiritus 70er 35.25 Mk. 


Poſen, 11. Septbr. (Marktbericht der kaufm. W 
Weizen 13,80—14,80, Roggen 10,90 —11.,10, erite 
13,00—14,00, Hafer 10,00-—-13,00. 


Berliner Produktenmarkt vom 11. September. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 108—180 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 140—160 Mt. ver 1000 Kilo, Futterw. 
Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

böl loco ohne Faß 50,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,6 Mk. bez. September 21,6 Mk. bez. 
Oktober 21,8 Mk. bez., November 22,0 Mk. bez., Dezemder 22,2 
Mk. bezahlt. 


Berlin, 11. September. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 

(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 

Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 112, IIa 108, IIIa 

—, abfallende 95 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 80 

> 5 1 75-80, Netzbrücher 80—88, Polniſche 72 bis 
ark. 


Stettin, 11. September. Getreide- und Spiritusmarkt. 


Weizen geſchäftslos, loco —— ver September⸗Oktober 
146,00, per oftober-Nopember —.— — Roggen geſchäftslos, 


loco —.—, ver September⸗Oktober 114,50, per Oktober⸗ 
November 115,50. — Pomm. Hafer loco 115—121. Spiritus⸗ 
bericht. Loco höher, mit 70 Mk. Konſumſteuer 35,60. 


Magdeburg, 11. September. Zuckerbericht. 
Koruzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 89. Rende⸗ 
ment 9,65—9,75, Nachprodukte excel. 75% Rendement 7,20—7,90. 
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Für den nachfolgenden Tbeſt In . dem Publitum gegenüber \ 


nicht verantwortlich. 


Preisgekrönt. 


Auf der Arbeiten eins 0 u Stolp i P. wurden vor ca. 
8 Wochen die Arbeiten eines Schülers der Hirſch'ſchen Schneider⸗ 
Akademie, Berlin C. Rothes Schloß Nr. 2, prämlirt. An unſere 
Akademie, die weit über den Ocean hinaus als die älteſte und be⸗ 
deutendſte Firma der Welt bekannt iſt, ſchreibt Herr Paul Clemens 
aus Stolp i. P., welcher im vorigen Jahre in den Monaten Juli 
und Auguſt ſeine rühmliche usbildung in der Hirſch'ſchen 
Schneider⸗Akademie genoſſen hat, unter Auderem: „Es macht mir 
beſonderes Vergnügen, Ihnen mittheilen zu können, daß ein 
Paletot ſowohl wie Frack, welche ich nach Ihrem Dreied-Shyitem 
zugeſchnitten habe, und welche auch von mir perſönlich Ber Sb 


worden find, bier auf der Ausſtellung prämiirt wurden. 

freue mich außerordentlich, ein ſolch' glänzendes Reſultat dur 
Ihren ſo vorzüglichen Schnitt 8 zu haben, und werde mich 
dafür ſtets dankbar erweiſen“ u. ſ. w. — Vorſtehendes iſt eine 
nicht wegzuleugnende Thatſache, welche auch wohl nur nach dem 
bereits mehrmals prämiirten Hirſch'ſchen Syſtem, durch unſeren 
ſo ſtreng fachlich geleiteten Unterricht erzielt werden kann. Re⸗ 
flektanten, welche durch die mannigfachſten Concurrenzmanöver 
der heutigen Zeit irre geleitet werden, haben wohl kaum noch 
nöthig, zu fragen: Wo gehen wir hin, um eine tüchtige Aus⸗ 
bildung in der Herren Damen⸗ oder Wäſche⸗Schneiderei zu er⸗ 
Man wende ſich vertrauensvoll an die alte, ſeit 1859 


langen? 


beſtehende Hirſch'ſche Schneider⸗Akademie, Rothes Schloß 
mit den erſten Geſchäftshäuſern des 


welche ſtets Verbindungen 


Nr. 2, 


In⸗ und Auslandes unterhält, um auf Wunſch gut dotirte Stel⸗ 
lungen als Directricen, Zuſchneider und Conſectionaire nachzuweiſen. 


Stetig. 
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13851 Der geehrten Kundſchaft 


von der Mühle Mutta die er- 
ebene Anzeige, daß ich die Mühle 
käuflich erworben und vom 1. 
Oktober ſelbſt betreiben werde. 
Es wird mein ſtet. Beſtreben ſein, 
allen Wünſchen meiner Kunden 
zu genügen und bitte ich um 
recht regen Zuſpruch. Daſelbſt 
wird auch ſtets 
Mehl 
u haben ſein. 
} Hutta, 10. September 1896. 


Oscar Strohmenger, 
Mühlenbeſitzer. 


Gummiwagren. [9194 
. geg. 10 Pfg. Fr. Welcker, 
Frankfurt a. M.arFriedbergerſt.21 


N Stiefmütierhen!! 


letzt beite Pflanzzeit zum Früh⸗ 

lingsflor, ſtarte pickirte Pflanzen, 

100 Stück 60 Pig, empfiehlt 

H. Schremmer, Nei 
Sartowitz. 1384 


Fiehverkäufe 
Bekanntmachung. 


1326] Am 21. September d. J., 
11 Uhr Vormittags, findet 
der Verkauf von ca. 12 aus 
rangirten 


Dienſtpferden 


auf dem Artillerie⸗Stallhofe an 
der Turnhalle zu Pr. Stargard 
ſtatt. [1326 
III. Abtheilung Feld⸗ 

Artillerie⸗Regimente Nr. 36. 


79] Je nach Wahl ſofort zu 
verkaufen wegen Rücktritts von 
dem Kommando als Brigade- 
Adjutant: dunkelbrauner 


Wallach 
1,69 m, Sjährig, ohne Fehler 
vorzüglich geritten, abjolut 
truppenſicher, bequeme Bewe⸗ 
gungen, dabei flott, oder hellbr. 


Wallach 


ungariſch Halbblut, 1,71 m, Gihr 
ohne Fehler, trupvenſicheres 
Kommandeurpferd, mit ſehr gut. 
Gängen. Beide Pferde für 
ſchweres Gewicht. 

Rauschning, Hauptmann 
u. Kompagnie⸗Chef Inf⸗Reg. 141, 
Graudenz, Pohlmannſtr. 7,8. 


1362] Ein Paar bildſchöne 


Zuchtbull.⸗ 
Verkauf. 


Von Freitag, d. 
\ 11. d. Mts., ab, 
ſtellen wir eine 
Anzahl von 0 ſehr ſchönen Ol⸗ 
denburger Zuchtbullen des ſchwer⸗ 
ſten Schlages, 1½ bis 1, Jahre 
alt, in Poſen, Gaſthof Stadt 
Breslau, vor dem Berliner Thor 
Nr. 11, preiswerth zum Verkauf 
und bitten um Beſichtigung. 
Weitere Beſtellungen auf Hucht⸗ 
bullen, bochtragende Kalben und 
Kuhkälber nehmen ebendaſelbſt 
gern entgegen. — 
Gebr. Wulff, Geeſtemünde. 


30 holl. Stiere 


ca. 9 Ztr., ſof. abzugeb., tragende 


Kühe und Sterke 
ſtets vorräthig. 1793 
Bartsch. Aren 
Königsberg i. Pr., MIt. Gärt. 44/45. 


Huchtbullen 


v. Heerdbuchthieren abjtammend, 
verkauft Dom. Hofleben bei 
Schönſee Weſtyr. 11269 


100 fette 
Schafe 


Durchſchnittsgew., 
120 Pfund, ſtehen 

. z. Verkauf. Dom. 
Bielitz bei Biſchofswerder Wpr. 


Sprungfäabige und 
ART 
Eber 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 
om. Krafts hagen, 
6629 p. Bartenſtein. 
12611 Ein guter Hühnerhund 
preiswerth zu verkaufen. 
Knoll, Thorn, 
Familienhaus, Culmer Thor. 
13571) Ein neun Monate alter, 
ſchwarzbunter 


Hühnerhund 
guter Abſtammung, weil über⸗ 
flüſſig, für 25 Mk. zu verkaufen. 
Apportirt ſehr gut und iſt nicht 
waſſerſcheu. 

N Hausfelde 
bei Melno. 


1287] Aechte, junge 


8 Woltersdorf 


bei Berlin verkaufen Wohnhaus 
mit Garten, nebſt Bauſtellen. 
Preisforderung 17000, Mieths⸗ 
ertrag 270 Mk. Anzahl. Ueber⸗ 
kunſt. Wendler, Juvalidenſtr. 134. 


Villengrundſtück 


verkaufen in Treptow (Rega), 21/2 
Morg. großer Garten, Gärtnerei 
aſſend. e e en 
Anzahlung 6000 Mk. X 
Invalidenſtraße 134. 


Mühlengrundſtſick 


verkaufen in Treptow (Mega), 
Danıpfmühle, Bretterſchneiderei, 
hochreutabler Holzhandel. Preis⸗ 
forderung 130000, Jabresgewinn 
40000, Anzahlung 20000 Mark. 


endler, 


Treptow 
(Rega) verlaufen villengrtiges 
Gründſtück mit ſchönem Garten. 
Preisforderung 13000, Anzahl. 
4500 M. Wend er, Fnval.⸗Str. 134. 


Gaſthofsgrundſtück 
verkaufen in größ. Stadt Pom⸗ 
merns hochrentables, 100 Jahre 
beſtehendes Geſchäft, Stallungen, 
12 Fremdenzimmer, Preisforder. 
60000, Anzahlung 18000 Mark. 
Wendler, Invalidenſtraße 134. 


Greifswald 
verkauf. Grundſtück m. Deſtilla⸗ 
tion, vorzügliche Geſchäftsgegend, 
Garten, Stallung, Preisforder. 
26500, Miethsertrag 1300 Mk., 
Anzahl. Uebereinkunft. Wendler, 
Invalidenſtraße 134. 


Ein alleiniges, gut rentirendes 


Grundſtück 


in ein. Stadt belegen, mit einer 
Zementwagr.-, Kunſtſteinfabr., zu 
jed. and. Geſchäfte ſich eign., iſt 
preisw. mit gut. Beding. ander. 
Untern. des Inhab. halb. zu ver⸗ 
kaufen. Rückporto erbet. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 217 d. d. Geſelligen erbeten. 


Eine gutgehende 
Gaſtwirthſchaft 
a. e. Regierungsſtadt i. umſtändeh. 
3. verkauf. oder z. verpacht. Meld. 
unt. Nr. 1230 an den Geſell. erb. 


Mein Hotel 


1. in Garniſonſtadt mit Land⸗ 
gericht, Sipymaliuu ze will ich 
hei 30000 Mt. Unzgbl. verkauf 
dogts⸗Einnahme 8000 ME. jährl. 
Meldungen briefl. mit 3 
Nr. 1438 an den Geſelligen erb. 


Ein gut gehendes 


Reftanentionsaenndftürk 


mit Schankgeſchäft, iſt in einer 
Half und Fabrikſtadt für 24000 
Mark bet 9000 Mk. Anzahlun, 
zu verkaufen. Meld. briefl. mi 
Aufſchrift Nr. 1347 an den Geſ. 


Ziegelei verkauf. 


7601] Meine, im beiten Gange 
befindliche, hierſelbſt gelegen. 
Ziegelei, nebſt ca. 220 Mora. 
Weizen: und MNübenboden, 
iſt von jofort unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen. 


Selten billig und günſtig zu verkaufen 


ſchönes Gut Wypr., bisher Majorat und ſchuldenfrei, Größe 
1530 Mrg. Weizen⸗ u. Nübenader inkl. 330 Mrg. Wieſen 450 
Mrg. gut, beſt. Kieſernwald, mind. 100000 Mk. Werth Pr. 
ca. 250, Anz. ca. 45— 50000 Mk. Näh. d. C. Pietrykowski, Thorn. 
1482] Ein ſeit Jahren i. Elbing rg N 
mit alter Kundſchaft beſtehendes | Veſitzung II Pommern 
8 2 8 5 
reines Putzgeſchäft von 170 Morgen gutem Boden, 
iſt Fortzugshalber 3. April 1897 gutem Wieſenverhältniß, kompl. 
evtl, auch früher, . verkaufen.] Inventar, bei kleiner Anzahl. 
Off unt. II. K. 110 erb, Haaſen⸗ zu verkaufen. Meld. briefl. mit 
ſtein & Vogler, A.-G., Elbing. ] Aufſchr. Nr. 3066 an den Geſell. 
In Neumark Weſtpr., einer 
Stadt, in welcher Gymnaſium u. 
höhere Töchterſchule vorhanden 
und die auch billige Preiſe für 
Lebensmittel hat, iſt ein 


Hänschen 
mit zwe Wohugelegen dete 8 
Garten und einem Morgen Lan 
{ fofort billig wegen Todesfall zu 
verkgufen. Daſſelbe iſt für 
Rentiers oder Handwerker be 
ſonders geeignet. Meld. br. unt 
Nr. 1433 an die Exped. d. Geſell 


1484] Das in Bobnjad deleg 
Bäckerei⸗ 


Grundſtück 


iſt von uns bereits verkgyft. 
Danziger Aktien ⸗Bier⸗ 
Brauerei Danzig. 


Zum An⸗ u. Derkauf von 


Grund beſitz 


ze. empfiehlt ſich 141 


931 Ich beabſichtige, bis zum 
1. April künftigen Jahres mein 
Haus zu verkaufen. 
Frau Baurath Barnick, 
Marienwerder pr, 
} | An Grundſtück 
i. d. Kreisſtadt Dt. Krone Wpr., 
beſte Geſchaftsgeg., auf welch. ſlch 
ein kürzl. niedergebrannt. Hotel 
aus gr. Konzert- u. Theaterjaa 
beſt., bef., iſt zu verkauf. Da am 
Orte gr. Saal mang, ſo w. bald. 
Bebauung d Grundſt. erw. Näh. 
Auskunft ertheilt die Expedition 
der Dt. Kroner Zeitung. [1327 


1 Gartengrundſtück 
Vorſt. Marienwerder, ca. 4 pr. 
Morg. gr., veränderungshalb jof, 
zu verkaufen. Offert. unt. F. 8 
Sſtl. Marienwerder Wpr erb. 


Mein Grundſtück 
in lebhafter Straße Goldaps, 
worin ſeit ca. 25 Jahren eine 
gut gehende Bäckerei beſteht, ber 
abſichtige ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen u verkaufen. 1158 
Th. Taudlen, Goldap Oſtpr. 


L. König, Klein Wiremby, 
Poſt⸗u.Bahnſt Czerwinsk Weſtpr. 


Sichere Brodſtelle. 

Ein ſehr gangbares Kolonial-, 
Materialw., Eiſen⸗, Schank⸗ u. 
Baumaterialw.⸗Geſchäft in einer 
Stadt Ermlands m. Gymnaſium 
Oktober zu 


Landhaus 


verkaufen bei Freienwalde mit 
Stallung, Remiſe, Garten, modern 
ebaut, Rentiers ones: Preis⸗ 
orderung 18000, Anzahl. 6000 
Mk. Wendler, Juvalidenſtr. 134. 


Villenartiges 


Wohnhaus, auch Reſtauration 
paſſend, verkaufen bei Schmöck⸗ 
witz, 
Lage. 


von ſofort oder 1. 
verkaufen. Alles andere nach 
Uebereinkunft. Meldung. unter 
Nr. 1428 an den Geſelligen. 

1445 . 
Geſchäft, vollitänd. Einrichtung, 
von glelch zu verkaufen oder zu 
very. Grandenz, Langeſtr. 7. 


Haus⸗Verkauf. 


91051 Wegen vorgerückten Alters 
beabſichtige ich mein unter den 
Lauben in beſt. Lage befindliches 
Grundſtück, in welchem ſeit 26 
Jahren e. gut gehend. Porzellan-, 
Tafelglas⸗ u. Tapeten⸗Geſchäft 


W Iuvalldenſtr. 134. R 


roßer Garten, berrliche 
ia 15000 Mk. 
Kg ai ebereinkunft. Wend⸗ 
ler, Invalidenſtraße 134. 


Fabritgrundſtück 


verkaufen in Dahme (Mark), hoch⸗ 
rentable Bretterichneiderei und 
Holzwolleſabrikafion, ſowie Bade⸗ 
anitalt, Bäckereianlage, großer 
Garten, Größe des Grundſtücks 
6 Morgen. Preis mit ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen, Inventar, 
55000, Anzahlung 20000 Mark. 


Ponnies 


Füchſe mit Bleſſe, 2¼ Jahre a., 
1,40 Meter hoch, find billig zu 
haben bei Gutsbeſitzer Reich, 
Widminnen. 

613J Ein lammfromm., bild⸗ 
hübſch., 4jährig. 


2 x 
Kinderponny 
(Fuchs) iſt zu verkaufen. 
_Truchen bei Mönel Oftor. _ 
10,1] In Wlewsk 
ver Lautenburg 
Weſtpr. ſtehen zum 


9 
Fox⸗Terrier 
verkauft zu 8—15 Mark 

Dominium Lubochin 
bei Driezmin. 


1029] In Halbersdorf Wpr. 
Bahnhof Rieſenburg find 50 
lebende, ausgewachſene 


Enten 


Rouen mit Aylesboury gekreuzt, 
zum Verkauf. Es werden auch 
kleinere Poſten abgegeben. 


Junge lebende Enten 


Verkauf: 
* verſende unter Garantie lebender 
* Mappba llache Ankunft franko nach jeder Bahn⸗ 
4 und 5 Sabre, 6“ und 7“ groß, ſtation unter Nachnayme 


90 Kammuollmutterfchnie billigſten Preiſen 


. 192 
M. Seidler, Eydtkuhnen Op. 
5 jährig. 1417] Die angezeigten Färſen 
1210] In Dominium Groß 


ſind 1 1 
me Oftpr. | ur ke, Danzig. 
teben 20 dreijährige und 10 zwei» 


1351] Dom. Kl. Waczmirs 
ährige gut angefleiſchte 


bei Swaroczin ſucht 10 im Oktbr. 
Oehslinge 


und 10 von November — Januar 
kalbende Sterken 

zum Verkauf. Daſelbſt iſt auch 

ein gut erhaltenes, komplettes 


ev. auch Kühe. 
Schmiedehandwerkszeng 
S A 


ti 
792 


Grundstücks- und 


abzugeben. 


Geschäfts-Verkänfe. 


Reelle Vermittelung 
für Grundſtücke, Landwirthſchaf⸗ 
ten, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
von und nach allen Orten Deutſch⸗ 


25-30 Ochslinge 


un lands, chnellſtens, ohne jeden 

ca. 8 zum 8 AA hie gi I. able 
ablungsfähiger Käufer aus allen 

25-30 Kühe Theilen Veutichlands. Selbſt⸗ 

ca. 10 Zentner ſchwer, ſowie käufern koſtenfr. Nachweis guter 


Objekte. Vereinigte Berlin⸗ 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ 
Verkaufs- Bureaug Gebrüder 


zwei Ponnies 


3½ Jahre alt, dunkelbraun, gute 


er, ſchuell und ſicher, ſtehen Wendler, Berlin, Invaliden⸗ 
kauf in Dom. Froedau Straße 134, nahe. Stetti 
Oſtpr. Babu of 9—12, 27. 11478 


| 2 
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Wendler, Invalidenſtraße 134. 


Schlächtereigrundſt. 
verkaufen in Gerbſtedt (Sachſen), 
beſte Gegend der Stadt, Geſchäft 
hochrentabel. Preisford. 17000, 
Anzahlung 6000 Mark. Wendler, 
Invalidenſtraße 134. 


Reſtaurat.⸗Grundſt. 
verkaufen bei Adlershof, großer 
Garten, Stallung, Saal, elektr. 
Babn im Bau. Preisforderung 
56000, Miethsertrag 3000, An⸗ 
zahlung 10000 Mark. Wendler, 
Invalidenſtraße 134. 


Geſchäftshaus 
verkaufen in beſter Lage von 
Burg, für jedes Geſchäft paſſend, 
vorzüglich gebaut. Preisforder. 
30000, Anzahlung 15000 Mark. 
Wendler. Invalidenſtraße 134. 


Gaſthofsgrundſtück 
mit Landwirthſchaft verkaufen 
bei — 2 „ Mecklenburg 
—4. rc er — Wieſe, 2 

ärten, Stallung, S . Br. 
24000 Mk. Un re 


ahl 
neter en 
Wendler, Invalidenſtraße 134. 
Flottgehendes 


Kolonialw.⸗Geſchäft 


verbunden mit Reſtanration u. 
Ausſpaunung, in e. Garniſon⸗ 
ſtadt von 18000 Einw., iſt wegen 
blötzl. Todesfalls jof. abzugeben. 
Meld. briefl. unter Nr. 1018 an 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Ziegelei⸗Anlage. 
11651 Direkt am Bahnbof Sed⸗ 
linen bei Marienwerder bieret 
ſich die vortheilhafteſte Gelegen⸗ 
heit zur Anlage einer Ringofen⸗ 
ziegelei, weil ausgezeichnetes Ma- 
terial in unerſchöpflicher Menge 
in beſter Lage zur Verfügung 
teht. Reflektanten wollen ſich 

hufs näherer Auskunft an die 


wenden. 


geführt iſt und ſich auch zu jedem 
andern Geſchäft eignet, 


zu verkaufen. Die Uebernahme 
des Lagers iſt nicht erforderlich. 
Otto Jantzen, Marienburg Wpr. 


Meine Liqueurfabrit 
und Wein⸗Großhandlung m. 
vorzüglichem Detailgeſchäft be⸗ 
abſichtige ich aus Geſundheits⸗ 
rückſichten zu verkaufen. Meld. 
sub K. 7767 bef. Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg 1. P. 
1406] Das in Luttkenwalde noch 
ſtehende 


in Ziegelfachwerk mit Pappdach 

aufgeführt, enthaltend 8 Unter⸗ 
ſtuben, 2 Oberſtuben, iſt z. Ab⸗ 
bruch umgehend preiswerth zu 
verkauſen. 

Lutttenwalde 

bei Reichenau Oſtyr. 
Knbia. Regimenter, 
Gute Brovpſtelle. 

Ein ſeit 30 Jahr m gut Erf. 
beſteh. Mater.» u. Schankgeſchäſt 
verbunden mit Eſſigfahbrik i. gut. 
Zuſtande, Speicher u. Kellerr. iſt 
krankheitsh. v. ſof. b. guten Bed. 
3. verkauf. Näheres bei Einlage 
von Briefmarke ertheilt 11413 

L. Michaelis, Hohenſtein Ovr. 

In einer Stadt mit 9000 Eins» 
wohnern iſt bis 1. Januar ein 

Kindergarten 
zu verkaufen. Meld. u. Nr. 1344 


unter 
günſtigen Bedingungen baldmögl. 


Tauſche Gut oder Mühlengut 
gegen gut verzinsliche Häuſer. 
Meld. u. 1718 poſtl. Bromberg. 


Ein Grundſfück 


beſtehend aus 2 Eckhäuſern nebſt 
dazu gehörigen Stallungen und 
einem geräumigen Hofraum, 
welches von 3 Straßen begrenzt 
iſt, eine jährlicheWohnungsmlethe 
von 855 Mk. bringt und ſeit 26 
Jahren mit einem Bankdarlehn 
belegt iſt, bin ich willens, preis⸗ 
werth unter günſtigen Beding. 
krankbeitshalber zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich auch 
zur Errichtung ein. Material⸗ 
waarengeſchäfts. Gefl. Anfr. 
unter G. R. an J. Koepke's 
Buchhdl., Neumark Wpr. [862 
1100) Ein gr. Garten⸗Etabl. 
m. ca. 15800 gm Grundfl., div. Bau⸗ 
ſtell. u. boh, Miethsertr., z. Parzell., 
wie z. jed. induſtr. Anlage geeign., 
fol verk. werd. d. E. Aßmann, 
Langfuhr, Mirch. Weg 1. 


Ein Mühlengrundſt. 
in kornreicher Gegend, nahe der 
Bahn u. unweit e. Waſſerſtraße, 
| mit neuen Wohn⸗ u. Mühlen⸗ 
gebäuden, neuer autom. Mühlen⸗ 
einrichtung für Weiz. u. Roggen, 
guten Wirthſchaftsgebäuden nebſt 
ca. 255 Morgen Acker, Wieſen, 
Gärten u. bedeutend. Kieslager, 
ſofort verkäuflich, oder aber wird 
| ein unverh, evang., jung. Mann, 
der ſolid, energiſch u. tüchtiger, 
umſichtiger Geſchäfts⸗ u. Fachm. 
iſt, als Theilhaber mit e. Baar⸗ 
vermögen von wenigſt. 20000 ME, 
gewünſcht, der ſpät. d Grundſtück 
übernehmen kann. Gefl. Off. u. 
B. M. porn. Obornfk. [1057 


Für Müller. 


Ausnutzung einer Waſſerkraft 

von 100 Pferdekraft billig N. 

vergeben. Eine 4 12 
Windmühle 

mit 15 Morgen Land, maſſiven 

Gebäuden, in der Stadt, preis⸗ 

werth zu verkaufen. 

Käufer und Verkäufer von 
großen und kleineren Gütern 
erſuche ich um ihre Offerten. 
Buchhändler Ehrlich, Rogaſen. 


Umſtändehalber verkaufe rent. 


Bock⸗Windmühle. 
Geb., Ernte, Inveut., 6 Morgen 
Land, allein. Mühle i. Dorf v. 


an die Exped. d. Gefell. erbeten. 300 Eine, Ford. 2000 Thlr. 


Gute Brodſtelle. 


Spediteur der Königlichen 
Oſtbahn 


Mein in ein. Kreis- u. Garni» 
ſonſtadt belegen. Speditionsge⸗ 
t, verbunden mit Holz⸗ u. 
ohlenhand., beabſicht. ich Krank⸗ 


heitshalb. ſof. unt. günſtig. Be⸗ Anzahlung von 4 


ding. zu verkaufen Meldungen 
Nr. 580 d. d. Geſelligen erbeten. 


Anz. u. Hebereint, Meldg. unt. 
Nr. 1328 an den Geſelligen erb. 


Eine Windmühle 


dicht bei Schlochau, mit 14 Mg. 
utem Acker, maſſiven, neuen 
Gebäuden, mit lebendem und 
todtem Juventar, iſt dei einer 
Mt. ſofort 
oder jpäter zu verkaufen. ha 

n 


Gutsadminiſtration daſelbſt] werden brieflich mit Aufſchrift an die Exped. des Kreisblatts 


Schlochau erbeten. [1463 


Feodor Schmidt, 


Inowrazlaw., 


für Stadt⸗ und Tale, 
jeder Art und Branche über ganz 
Deutſchland, ſowie Beſchaffungen 
von Hypotheken, durch das alt ⸗ 
bekannte Grundſtücks⸗ u. Hypo 
theken-Vermittelungs-Bureau v. 
H Müller, Berlin N., Oderberger- 
strasse 51/52. Streng reelle Ver⸗ 
mittel.obne Proviſtons⸗Vorſchuß 


952 —4 Ver⸗ 


> IA hanf 
v. jtanı.n.ländi.Srundbei.als: 
Mittergüt., landw. Güt., Mühl. 
Grundſtücke mit Gewerbebetr., 
Hotels, Gaſtwirthſch., Brau., 
kaufm. Geſchäfte rc. 2c. vermittelt 
G. Katzke, Danzig, Tobiasg. Nr. 3 II 
Geuer.⸗Verm. u. Ausk.⸗Bur., 
Agentur u. Kommiſſ.⸗Geſch. 
B. briefl. Anfr. w. Rückporto erb. 


FParhfungen? 


1373] Anderer Unternehmungen 
halber bin ich geſonnen, mein 
ſeit ca. 40 Jahren beftehendes, 
ſehr gut eingeführtes 


Mauufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft 
vom 1. Oktober cr. oder vom 1. 
Januar 1897 ab unter ſehr gün⸗ 


ſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Wilh. Bansmer, Gorznv. 


Ein Laden 


— 2 ei Wohnung, ſich 
zu jeder Branche eignend, beſone 
er Burit-, Schuh-, Galanterie⸗ 
geſchäft, in der Hauptſtr. einer 
9 liegend, iſt von 
ſogleich zu verpachten. Meld. u. 
Nr. 1427 an den Geſellig, erbet 


Dampizentrifugen⸗ 
Molkerei 


mit kompl. Einrichtung, a. 1. Okt. 
an kautionsfähig. Fachmann, ca 
400 Ltr. tägl. & 7¼ Pf., b. bo 
Deputat zu verpachten. [11 
Mühlenbein, Ritterguts beſitz. 
Zetthun b. Pollnow Pom. 


. 
Ein kautions- und zahlungs⸗ 
Ba Käſereipächter ſucht 

ilch von tägl. 2- bis 3000 
Liter, mit mögl. guter Ein⸗ 
Nl Nenſahr 1897. Meld. 
br. mit Aufſchr. 337 a. d. Geſell. 


DDr 
1430] Ein gutgeb. Ofifthaus 
auch mit Bäckerei von ſogleich 

pachten geſucht. erten z. ſend 
unt. A. D. Neuſtettin poſtl. 


Konkursforderungen find bis zum 20. Oktober 1896 bei dem 


Gerichte anzumelden. 


Es wird zur Beſchlußfoſſun 
Verwalters, ſowie über die Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes 
und eintretenden Falls über die 
4 Gegenſtände auf den 29, September 1896, Vor⸗ 

ttags 10 Uhr, und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen 
1 ovember 1896, 
unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt. 


Oſterode Oſtpr., den 2. September 1896. 
Königliches Amtsgericht III. 
Steckbrief. 

1401] Gegen die unten beſchriebene Kochfrau Julianna 


1 6, jetzt unbekaunten Aufenthalts, 
welche ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Betrugs 


m 
auf den 3. N 


Wisniewski aus Schwe 


verhängt. 
Es wird erſucht, 


Nachricht zu geben. 


Culm, den 10. September 1896. 
Der Amtsanwalt. 
a Alter: ca, 60 Jahre, 
Größe: groß, Haare: hellgrau, Sprache: deutſch, läßt am Schluß 
gorte das u weg, n und ſtark, Zähne: fehler⸗ 

I Sfarbe: geſund. 


Beſchreibung: 


der 
haft, Mund: gewöhnlich, Geſi 


Es wir! dieſelbe zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern, ſowie hierher zur Str.⸗P.⸗L. 280/96 


Grund zu Oſterode wird zum 


über die Wahl eines anderen 
in 8 120 der Konkursordnung 


ormittags 10 Uhr, vor dem 


Statur: ſehr kräftig, 


Steckbrief. 

1495) Gegen den Arbeiter Carl Rutkowski aus Schalkendorf, 
Kreis Roſenberg, geboren daſelbſt am 21. März 1856, zuletzt im 
Stuhmer Kreiſe aufhaltſam, welcher flüchtig ſſt oder ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Körperverletzung von dem 
Königl. Amtsgericht Stuhm verhängt. 2 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts Gefängniß, abzuliefern, auch hierher zu den Akten 
III. J. 558/96 Nachricht zu geben. 


Elbing, den 8. September 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


830] Aus den ſtädtiſchen Baumſchulen werden veredelte Kirſchen⸗, 
Birnen⸗ und Aepfel Stämmchen, 
Eichen, Rüſtern und verſchiedene Zierſträucher abgegeben. Be⸗ 
ſtellungen ſind an Stadtrath Mertins zu richten. 

f Der Magiſtrat. 


ſowie Ahorn, Linden, Eſchen, 


längſten! 


1 


Wilhelmsberg 
Ganzes Revier Vorverkauf: 


Ganzes Revier: 


Schaffarnia. 
Schutzbezirke: 


zu Goral. 


Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitations⸗Terminen 
[ 


ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Wilhelmsberg, den 8. September 1896. 
Königlicher Oberſörſter. 
Schlichter. 


I 
Vekauntm 


der Reer für das Königl. Forſtrepier 
ür die Monate Oktober Dezember 1896. 

i or 7. Oktober, Nachm. 4% Uhr im Ja⸗ 

godzinski'ſchen Gaſthaus zu Jablonowo. 

14. Oktober, 11. November, 2. u. 16. Dezember, 

Vorm. 10 Uhr im Moſes'ſchen Gaſthaus zu Jbiezno. 

Schutzbezirke: Gremenz, Kaluga, Tengowib-Rittelbrud: 

28. Oktober, Vorm. 10 Uh 


5 Zarosle-Goral, 
25. November, Vorm. 10 Uhr, im Förſter'ſchen Gaſthauſe 


Die von mir aunonecirt nUhren 
werden alle in meiner Werkſtätte 
genau und gewiſſenhaft regulirt, 
was bei den annoncirenden 
Zwiſchenhändlern abſolut nicht 
der Fall iſt, da dieſelhen trotz 
Ankündigung nachweislich nicht 
abgezogene Uhren verſenden. 


Silber -Remontoit- 
Taſchen⸗Uhr 


garantirt echt Silber 800/1000 


achung 


r im Kleiſt'ſchen Gaſthauſe zu 
Ro ſochen, Dachsberg 


1400 


Bekanntmachung 


der Holverſteigerungs⸗Termine für die Königliche Oberförſterei 
Lutau im Vierteljahr Oktober-Dezember 1896. 


Ganzes Revier: 


am 5. Oktbr., 9. Novbr., 7. Dezbr. d. 38,, 
10 Uhr Vormittags, 
im Holzverkaufszimmer zu Kl. Lutau, 


am 19. Okt., 23. Novbr., 21. Dezbr. d. J., 
11 uhr Vormittags, 
in Peiser’s Gaſthaus zu Vandsburg. 
Verkaufsbedingungen werden in den Terminen 


Die 
bekannt gemacht. 


Kl. Lutan, den 9. September 1896. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


74 


mit deutſchem Reichsſtempel ver⸗ 
ſehen, mit feinſtem Ankerwerk, 


15 Rubis und drei reich deko⸗ 
rirten Silberdeckeln, vergoldete 
Zeiger. Für richtigen Gang drei 
Jahre garantirt, anerkannt 
beſte Uhr; früher 30 Mk., 
jetzt nur 16 Mt., ſage ſechzehn 
Mark. Hierzu paſſende echte 
Silberkette 4,50 Mk. [1329 
Hl 12 Ai eine echte Silber⸗ 
. l. 2,0 Remontoir-Uhr 
8001000 geſtempelt, mit Gold⸗ 


ſelbſt 
11490 


Zwangsverſteigerung 


2114] Im Wege der Zwangsvol⸗ 
ſtreckung ſollen die im Grund» 
buche von Menkewitz, Band 1911 
und 22 III, Blatt 38 und 101, 
auf den Namen der Mühlenhe⸗ 
wm. Hugo und Hulda geb. Helke⸗ 
Ruſchning'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragenen, in Menkewitz belegenen 
Gründſtücke 


am 29. Oktober 1896, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
verſteigert werden. Die Grund⸗ 
ſtücke find zuſamm mit 2,78 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
7,55,73 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 108 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 5 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 30. Oktober 1896 
Mittags 12 uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet 

werden. 


Putzig, den 2. Juli 1896. 
Königl. Amtsgericht II. 


Vekauntmachung. 


1391] Der Sandfang an der 
Montauflußbrücke bei Neuen⸗ 
burg ſoll ausgereinigt werden. 
ben Ausgabe dieſer Axbeit an 
en Mindeſtfordernden ſteht 
Donnerſtag, den 17. ds. Mid, 
Nachmittags 5 Uhr 

on Ort und Stelle Termin an, 
wozu ich Unternehmer einlade. 

Die Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht. 


Neunhuben, 


im September 1896. 
Goerz, Deichhauptmann. 


Ein elfjähriger, geſunder, hüb⸗ 
ſcher Knabe, diskr. Geb., iſt an 
edeldenkende Menſchen als eigen 
(ohne Entichädigung) abau eben. 
Gefl. Meldungen werd. briefli 
Aufſchrift Nr. 1498 dur 
den Geſelligen erbeten. 


rändern, feinſt. gravirt. Gehäuſe, 
genau regulirt, nur 12,50 Mk. 
UI 10 eine Stahl-Remontoir⸗ 
5 l. Uhr ſchwarz oxydirt, 
Bügel, Krone und Glasreif, ver⸗ 
goldet, ſehr fein. Werk nur Mk. 10 
dieſelbe Uhr doppeltgedeckt nur 
Mk. 13. Sehr beliebt bei Eiſen⸗ 

bahn⸗Aemtern und Militär. 
Fagon⸗Gold Remontoir⸗ 
Taſchenuhr mit 3 Deckeln, von 
echt Gold kaum zu unterſcheiden, 
reich gradirt und pünktlich 
regulirt, 10,50 Mk. Goldin⸗ 

Ketten ber Stück 1,50 Mk. 
Ak * eine echte Silber⸗ 
„14 Damen Remontoir⸗ 
Uhr mit Goldrand und feinſtem 
Werk. Dieſelbe doppelt gedeckt, 

Springdeckel, 14 Mk. 

) Gold⸗ 


1443] Mein Sohn Simon iſt 

heimlich fortgegangen. Werde 

ihn gerichtlich ſuchen laſſen. 
Wittwe B. Alexander. 


find. leicht., lohnenden 
Damen und vornehmen Neben; 
verdienſt. Ausk. erth. E. Kempe, 
Leipzig, Inſelſtr. 12. 1367 


Viehſchüden. 


Bezugnehmend auf die ſeitens 
d. Sächſiſchen Vieh⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Banki. Dres⸗ 
den erfolgte prompte Regu⸗ 
lirung eines Pferdeſchadens des 
Herrn Oskar Grunwald, 
Rittergutsbeſitzer in Roſenthal 


III 9) eine 14karät. 
2 l. Damen ⸗Remont.⸗Uhr, 
allerfeinſtes Werk. Dieſelbe dopp. 
gedeckt, Springdeckel, 27 Mk. 

Schte Silder⸗ Tamenketten, 


bei Rynsk, u. A. Borchardt 
ab ne n „weiß oder vergoldet, mit Ans 
hängſel und Karabiner, nur 


Fleiſchermeiſter in Thorn, em⸗ 
pfehlen ſich zu Verſicherungs⸗ 4.50 Mk. 


üſſen fi i ür richtigen Gang ſämmt⸗ 
0 gelten g keen ahmen na üigren J Sabre dean 
(ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß)] Nichtkonvenirenden Falles Be⸗ 
als Vertreter der Sat. Vieh⸗ trag zurück, alſo 970 aus⸗ 
Verſicher.⸗Bank in Dresden: geſchloſſen, geg. Nachnahme, von 


Carl Schmidt, 1. Winkler, Müngen, 


n Lindwurmſtr. 25 B. 
Oberroßarzt a. D. in Thorn, 


Mellienſtraße 55, [1486 Marienquelle 


und die allenthalben bekannten 
Oſtrometzko 


Agenturen. 
1 Blaustirn- Amazone f ; 

ö verſendet ihr vorzügliches Tafel⸗ 

waſſer pro Flaſche ir Pf. exkl. 


Prachtexemplar, ſchön im Ge⸗ 
eder, ſehr gelehrig, ſpricht einige Glas, Brauſe-Frn⸗ 
pro Bir 15 Pf. 


en e iu 5 00 > 
8 a = franto Bahnhof Oſtrometzko. [781 
50 33 Die Brunnen⸗Verwaltung. 


[1222 
Ein Lehrling 


Weichert, Schneidermeiſter, 
Wartenburg Ditpr. 
1431] Suche Käufer und Ver⸗ 
mit guter Schulbildung findet 
vom 1. Oktbr. event. auch früher 
in meinem Kolonſalwaaren⸗ und 


käufer von 
Neunaugen. 
Schank⸗Geſchäft Stellung. [39% 
Robert F. di 


Die Preiſe ſind wie der Fang iſt 
Nieckau's Nachf., Dt. Eylau. 


und nach Beſtellung, ob lebende 
oder geröſtete verlangt werden. 
M. Bertulies, Skirwieth b. Ruß. 


3 
Reichhaltigſtes 


An Mitac den 16. September, Nachmittags 2 Uhr 


findet auf Bahnhof Koschlau (marienburg-Mlawkaer Bahn) ein 


öffentliches 


ſowie zum Druck von 


Veranda — Tite's Hotel 
angfuhr, mit e. Warmwaſſer⸗ 
heizungs-Anlage, iſt zum Ab⸗ 
bruch zu verkaufen. [1099 
| 22 5 A “rt, 
‘=: Heirathen. n 
Eine junge, gebildete Dame 
von angenehm. Aeußern, aus g. 
Familie, mit einem Baarvermög. 
von 4000 ME. und guter Aus⸗ 
ſteuer, 27 Jahre alt, wünſcht m. 
ein. gutjituirten Herrn entſprech. 
Alters, Geſchäftsmann od, Be⸗ 
amter bevorzugt, beh. ſp. Verh. 
in Briefwechſel z. tret. Herren, 
denen es um ein ſtilles häuslich. 
Glück zu thun iſt, belieben ihre 
w. Adr. unt. Nr. 659 an d. Geſ. 
zu ſenden. Diskretion Ehrenjache. 


1496] S. e. ſolid. u. liebev. fung. 
Mann, n. unt. 30 J., Materialiſt 
od. Reſtau. m. Verm. ich bei. e. 
Geſchäftsh. m. ö Läd. Phot. u. Ver⸗ 
mög. Verh, erw., w. gef. w. u. zurſick⸗ 
ces. Off. pſtl. Schneidemühl u. 1888, 


2 ˙ꝗ,—btʒ es ese 


Ein ſtrebſam. Kaufmann, 2 
30 Jahre alt, evang., In⸗ 
haber eines gut eingeführt. 2 
3 und reutablen Geſchäfts in N 
einer kleinen Stadt der $ 
3 Provinz Poſen, ſucht die 2 
2 Bekguntſchaft einer wirth⸗ 

ſchaftlich erzogenen, jungen 
2 Dame behufs baldiger Ver⸗ 
heirathung, mit einem 2 
2 Vermögen von ca. 15000 Mk. 
5 Verwandte als Vermittler 2 
geſtattet. — Anonym und 
2 Agenten verbeten. Meldg. 

nebſt Photogr. briefl. unter 2 
2 Nr. 1447 an den Gefelligen 

erbet. Volle Verſchwiegen⸗ 2 
2 heit wird zugeſichert, aber 2 
2 auch verlangt. 
eee 


Königlicher Beamter, ev., 
28000 Mt. Vermögen, mit e. 
ährl. Eink. von 2000 Mk., 
ucht behufs Wiederverheir. 
die Bekauntſchaft ein, Dame. 
Beding.: ev., augen. Aeußere, 
häusl. erzog., i. Alt. v. 37—43 
Jahren und etw. Vermögen. 
Meldung. mit Photogr. unt. 
Nr. 1233 a. d. Geſellig, erb. 
Feen 

Suche für einen Landwirth, 
evang., im Beſitze einer größeren 
Landwirthſchaft, eine Lebens⸗ 
gefährtin im Alter von 30 bis 
35 Jahren mit einem 1 N 
von nicht unter 10000 Mk. Nur 


— 7 


‚ ernjtgemeinte Meldungen werden 


unter Diskretion u. unt Nr. 1453 
an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 
ere 
Junger Mann, Barbier, m. 
eigenem Geſchäft, ſucht behufs 
Heirath jung. Mädchen im Alter 
bis 24 Jab., evang., m. e. Verm. 
v. 8001000 Mk. Phot. vorh. einſ. 


Meld. unt. Nr. 1346 a. d. Geſell. 


Gaſtwirthsſohn 


27 Jahre alt, evang., der Vaters 
Grundſtück übernimmt (Wejtpr.) 
e. L. Neelb. ton 
„ne otographie 

i E. 900 


art. Mel 
bitte unter Chiffre G. 
oſtlagernd Mogilno. 
chwiegenheit Ehrenſache. 


Ver⸗ 
11234 


Wohnungen. 
— Das jetzt als Maſſen⸗ 
quartier dienende 1 

Gebäude 
anf meinem Grundſtück, Mühlen⸗ 
— Nr. 10, unmittelbar neben 
er Ladeſtelle der Stadtbahn ge⸗ 
legen, iſt vom 1. Oktober cr. ab 
zu vermiethen 1 verkaufen. 
H. Mehrlein. 


Probeſtreuen 


der patentirten Centrifſugal⸗Düngerſtreumaſchine ſtatt. Die Maſchine wird au 
wagen angehängt ſtreuen. — Intereſſenten werden ergebenit dazu einge laden. 


„„ ] ² TVA A T ut ne Tr 
Die auf das vortheilhafteſte zur Herſtellung aller Druckarbelten eingerichtete Buchdruckerei von 


G. Büchner, Schwetz 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


Accidenzen und beſſeren Arbeiten aller Art 


Zeitungsbeilagen, Proſpekten, Werken, Fach und Zeitſchriften, 
Katalogen u. ſ. w. 


u möglichſt billigen Preiſen. 
ormular-Magazin der Provinz. 


Spezialität: Kontrollformulare zur Einkommens und Gewerbeſtener. 


Muſter koſtenfrei zur Verfügung. 
Wahrheit währt ame 


Hausbeſitzer⸗Bertin. 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21, 
daj, Miethskontrakte 3 St. 10 Pf. 


43, 1 „ 1 
5 Jim. 1. Et. m. Zub. Amtsſtr. 22, 
2 J. 1. Et. m. Zub. Schuhmacher⸗ 
Nine 22. 
Zim. 2. Et, v. ſof. Kirchenſtr. 5. 
3. erfr. Schuhmacherſtr. 21. 
4 Zim. 2. Et. m. Zub. Herrenſtr. 6. 
Woh. v. 4 Z. ptr. I. u. 3. Et. Waſſerl. 
Amtsſt. 18, z.e.Marienwerderſt. 24. 
1 Zim. part. m. Zub. Gartenſtr. 1. 
5 Zim., 1. Et., Burſchgel., Pferdeſt., 
Getreidem. 19/20, 
1A nem Jud Jeſtungsſt 2a, 
1 Villa m. Hofu. Gart.Feſtungsſt. 12 
4 Zim. mit Zub. Salsjtrage 4/5. 
3 Zim. „ = Kirchenſtr. 11. 
2 Zim, , „ Altemarktſtr. 6. 
2 Zim. Et.m. Zub. Marienwſtr.42. 
2 Z. u. 1 Komtorr. Pohlmannſtr. 9. 
2 J. 1. Et. m. Zub. Oberbergitr. 11. 
2 J. pt. E. Mauerſt. T Wohlm.-S.34 
Grundſt. Grabenſtr. 6 unt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Grundſt. Kirchenſtr. 5 unt. günſt. 
Bedingungen iu verkaufen. 
Grundſtück nebſt Garten (letz⸗ 
terer auch Bauſtelle) fortzugs⸗ 
halber zu verkaufen Oberberg⸗ 
ſtraße 11. [1457 


Villa Görkenhöfchen 


unmittelbar an der Stadt Rieſen⸗ 
burg hübſch gelegen, mit 8 Zim., 
Veranda, Garten ꝛc. und neu 
eingerichtet, iſt zum 1. Oktober 
d. 38. zu vermiethen. 

Ortskommunalabgaben werden 
nicht erhoben. [1398 

Näheres Dom. Rahnenberg 
per Rieſenburg. 


Neustadt Wpr. 


1488] In Neuſtadt Wp. kommt 
zum Oktober nächſten Jahres 
ein am Markt und der Hauptſtr., 
in der Nähe der katholiſchen 
Kirche gelegenes 


Geſchäftslokal 


ch am Kaſten⸗ 
11450 


[1425 


7 Lyck 
Seihäitslofal in Lyck 


in frequenter Straße, bejonders 
geeignet z. Cigarren⸗ od. Weiß⸗ 
u. Galanteriewaar.⸗Geſch., ſofort 
gi vermieth. Lagerräume und 

rivatwohn. n. Bedarf. Näh. d. 


1011] Leo Buselt. Lyck. 


find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
namen kret. bill. Aufnahme b. 
Fr Tylinska Hebeam, 
Brumberg, Kujawierſtraße 21. 
1853] Damen finden Freundliche 
Aufnahme bei Frau Kurdelska, 
Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 16. 


finden unt. ſtrengſter 
| ah el Diskret. liebev. Aufn. 

b. Fr. Hebeam. Daus, 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 
Dame finden Aufnahme bei 

Stadthebeamme Wwe. 
Miersch. Berlin, Oranienſt. 119. 


882 Pension. x 


1403] Für einen 12 ährigen 
Tertianer wird zum 1. Oktbr. er. 


Penſion geſucht. 

Meldungen mit Angabe des 
Penſionspreiſes brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1404 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


„Alleinſtehende, leidende Herren 
finden im Hauſe eines Arztes b. 
vorzügl. Verufleg. liebev. Auf⸗ 
nahme. Meld. br. unt. Nr. 1177 
au die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein Mädchen 


2—6 Jahre alt, findet liebevolle 
Aufnahme genen billige Peuſion 
oder einmal. Abfindung. Meld. 
erb. unt. Nr. 1161 an d. Geſell. 
1426] Eine auſtändige Familie 
wünſcht ein Kind diskreter Ab⸗ 
kunft in Penſion zu nehmen. 
Jute Empfehlungen ſtehen zur 
Seite. Meld. unter A. M. No. 150 
poſtlagernd Neidenburg Opr. 


Marienburg. 


1354] Schüler und Winter⸗ 
ſchüler finden gute Peuſion bei 


Fast. 
gegenüber der Landwirthſchafts⸗ 
ſchule, Marienburg. 


Bromberg. 
Ein Penſionär 


findet gute Aufnahme bei Frau 
Guſtav Lewy, Bromberg. 


Wir empfehlen zur 


land wirth schaftlichen 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 
(42/52 cm) 

mit 2 farbigem Druck: 

1. Geldiournal, Einn, 6 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Mk. 

2. Geldjournal, Ausg. 18 Bog, 
in 1 B. geb. 3 Mk. 

3. Speipervenihen, 25 Bogen, 


geb. 3 
4. Getreidemannal, 25 Bogen, 
geb. 3 Mk. 


5. Journalfür Einnahme und 
Ausgabe voncetreide c. 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner ⸗Conto und 
Arbeits ⸗ i 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohneonto, 25 Bog. 
geb. 3 Mk. 3 

8. Depittatconto, 25 Bog, geb 
2,25 Mk. 

9. Dung⸗, Ausſgat⸗ u. Ernte⸗ 
Regiſter, 25g. geb. 3 Mk. 

10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 

11. Viehſtands⸗Regiſter, gebd. 

50 Mk. 


In gewöhnl. Bogenformat 
(34/42 cm.) 


g in ſchwarzem Drück: 
eine von Herru pr, Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 10 Büchern 
e e 
lichen Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 

von 10 Mart. 

Ferner empfehlen wir: 


in welchem ſeit alten Zeiten ein | Wochentabelle, 50 dar gabe, 
(k. 


ſchwungvolles Materlalgeſchäft 
4 


niit Schankgexechtigkeit, 
bunden mit Reſtauxation 
Ausſpannung, betrieben iſt, 


ver⸗ 
und 


weiteren Nerrachtung. Mr | 


tanten können ſich ſchon jetzt zur 
näheren Auskunft an die C. Volk- 
mann ſſchen Erben (Bürgermeiſter 
a. D. Pillath) in Neuſtadt 
wenden. Auch ſind dieſelben ge⸗ 
neigt, das ganze Grundſtück frei⸗ 
händig zu verkaufen. 


Mewe. 


1386], In einem neuerbauten 
ganie in Mewe, Marienburger⸗ 
traße, iſt ein 
kleiner Laden 
mit Wohnung zu vermiethen. 
Selbiger eignet ſich für Putzge⸗ 
Bi Meierei oder Schuh⸗Ge⸗ 
jäft. Nähexe Auskunft ertheilt 
Paul Bielecki, Mewe. 


Culmsee Westpr. 
Ein Laden 


in beſter Lage Culmſees, zu 
jedem Geſchäft ſich eignend, tit 
von ſofort mit Nepoſitorium 
au en Zu erfragen bei 
087] P. Haberer, Culmſee 
Strasburg Wpr. 
er Frdl. Wohn. v. 2 Zim. 
u. Zubehör v. 1. Oktob. z. verm. 


Eintr. i. d. Garten. v. Zelewski, 
Strasburg Weſtpr., Riungſtraße. 


ur] Eontracte mit Conto. 12 Stiick 


25 Bog. 2,50 


Monatsnachweiſe für Lohn u. 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 


1,50 Mf. A 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, 
d. 1 Mk. 


2 Probebogen ae 


ust. Röthe's Buchdruckerei 


(Druckerei des Geſelligen.) 
g Graudenz. 


Beſte n. billigſte Bezugs⸗ 
quelle fur garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſche ne, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
(ledes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettſedern per Kid. . 
60 Pf., 80 Pf., IM, 1 M. 25 Pi. 
u. 1 M. 40 Pf.; Feineprima 
8 1M. 60 Pfg. u. 
M. 80 Pfg.: Polarfedern: 
albweiß 2 M., weiß 2 M. 


mi „om 15. a — 
eitw. genommen. 
Pecher& Co. in Herford 1.28chf. 


ndliche 
lelska, 
ſtr. 16. 


engſter 
Aufn. 
Daus, 
50. 


evolle 
enſion 
Meld. 
Beſell. 
milie 
r Ab» 
ben, 
zur 
0. 150 

Opr. 
8 


inter» 
u bei 


hafts⸗ 


Err 


in Bun 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


No. 216. 


13. September 1896. 


Liebe und Mitleid. Master. verb. 
11. Fortſ.] Novelle von C. Gerhard. 


Was macht Elly ſo ungleich in ihrer Stimmung? 
fragte ſich Hertha, und das eigene pochende Herz aut⸗ 
wortete ihr: Sie liebt, ihr iſt auch bald himmelhoch 
jauchzend, bald todestraurig zu Sinne, wie Dir einſt! 
Und wenn ſie liebt, wer anders könnte der Gegenſtand 
ihrer Neigung ſein, als Werner, den ſie ſo bewundert? 
Und er? Wie könnte er blind ſein für den Liebreiz des 
holden Kindes? Muß er es nicht wieder lieben? Bei 
dieſem Gedanken ſtöhnte Hertha laut auf. Wenn ſie auch 
auf eigenes Glück verzichtet hatte, ſo dünkte es ihr doch 
unerträglich, wenn der immer noch heiß und innig Geliebte 
eine Andere wählte. O Gott, und gar die eigene Schweſter! 
Vielleicht aber irrte ſie ſich in ihrer Annahme, und es 
waren nur freundſchaftliche Gefühle, welche die beiden 
Menſchen, die ihr ſo theuer waren, und die ſie ſich doch 
nicht vereinigt denken mochte, zu einander zogen. 

Eines Tages empfing Hertha einen Brief von ihrer 
Mutter, der mehrere Aufträge enthielt, welche Elly nach 
Frau von Rauch's Wunſch ſogleich ausführen ſollte. Ver⸗ 
geblich ſuchte ſie die Schweſter in der ganzen Wohnung 
und erfuhr dann durch das Mädchen, daß die beiden Damen 
in der Werkſtatt ſeien. So peinlich es Hertha auch war, 
ſo mußte ſie ſich doch entſchließen, die Werkſtatt ſeit langer 
Zeit zum erſten Male wieder aufzuſuchen. 

Zögernd betrat ſie das Wohnzimmer und hob die 
ſchwere türkiſche Portiere, welche den Eingang zu des 
Künſtlers Heiligthum bildete, doch wie vom Blitz gerrofen, 
wich fie zurück. Während die Stimme der Frau Cornelius 
in gedämpften Lauten aus einem der Nebenräume ertönte, 
befanden ſich Werner und ihre Schweſter allein in der 
Werkſtatt. 

Elly ſaß auf einer Eſtrade; ſie hielt das blonde Köpfchen 
geſenkt und weinte leiſe. Werner hatte ſich zu ihr herab⸗ 
gebeugt und Hertha hörte ihn mit weicher Stimme ſagen: 
„Seien Sie nicht ſo traurig, Elly, verzagen Sie nicht! 
So inniger, treuer Liebe kann doch Ihre Frau Mutter ihre 
Zuſtimmung nicht verſagen.“ 

Weiter hörte Hertha nichts; es ſauſte ihr vor den 
Ohren, ihre Kniee bebten, mit Mühe erreichte ſie ihr 
Zimmer und brach dort zuſammen. So war es denn wahr, 
was ſie geahnt, gefürchtet! Werner hatte ſeine Liebe, von 
der ſie einſt geglaubt, ſie gehöre ihr auf ewig, Elly ge⸗ 
ſchenkt! „O grauſames Schickſal, Du zerſchmetterſt mich!“ 
ſeufzte ſie in bitterer Qual. „War's nicht genug, daß ich 
klaglos litt und nun ſoll ich noch die beiden Seligen bei 
einander ſehen, ihnen Glück wünſchen! Nein, nein, das 
vermag ich nicht! Ein Abgrund thut ſich in meinen Seele 
auf; ich fühl's, ich neide der eigenen Schweſter das Glück! 
O Gott, Gott, laß mich nicht in meinem Elend noch ſchlecht 
werden! Ach! nimm mich von der Erde; mir iſt die Laſt 
des Lebens zu ſchwer geworden!“ 

Ein Sturm der Leidenſchaft durchtobte das unglückliche 
Mädchen; was war der Schmerz, den Hertha empfunden, 
als Werner ſich von ihr zurückgezogen gegen die Pein, die 
jetzt ihr Herz zerriß? 

Unfähig, jetzt der Schweſter zu begegnen, begab ſich 
Hertha auf die Straße. Obgleich der Regen in Strömen 
niedergoß und der rauhe Wind ihr vereinzelte Hagelkörner 
in's Geſicht Jeste, irrte fie doch lange auf einſamen Wegen 
umher, eine Beute der düſterſten Gedanken. Plötzlich fühlte 
ie, daß ihre Füße ſie nicht weiter trugen; todesmatt lehnte 
ie ſich einen Augenblick an eine entblätterte Linde. Da 

örte ſie aus einer geöffneten Kirchenthüre Orgelklänge; 
wie erlöſt athmete ſie auf und wankte in den leeren 
Raum, ſich dort auf einer verlaſſenen Bank niederſetzend. 
Der Gottesdienſt ſchien beendet, aber noch ſpielte der 
Organiſt wunderbar ſchön und ergreifend Paul Gerhardt's 
herrliches Lied: 

„Vefiehl Du Deine Wege, 

Und was Dein Herz hier kränkt, 
Der allertreuſten Pflege 

Deß, der den Himmel lenkt.“ 


Tröſtend und weich klangen die Töne an Herthas Ohr; 
bie ſeit ihrer Kindheit ihr wohlvertrauten Strophen goſſen 
Balſam in ihr wundes Innere, ſie fand lindernde Thränen 
und die Ergebung in ihr ſchweres Geſchick. Nachdem ſie 
in heißem, innigem Gebete Kraft von Gott erfleht, ging ſie 
langſam nach Hauſe. 

Sie fand Elly ſchlafend auf dem Sopha liegen. Noch 
hingen Thränen an den ſeidenen Wimpern der Ruhenden, 
aber der Mund lächelte ſchon wieder. Sie ſah wunder⸗ 
hübſch aus mit den ſauft gerötheten Wangen, den gelöſten, 

oldenen Haaren, die bis zur Diele fielen. Lange, lange 

bend Hertha vor der Schlummernden und weicher wurde 
er Ausdruck ihrer Züge. „Mein Liebling!“ flüſterte ſie 
jeuft, -wie konnte ich Dir zürnen! Ich war ſchlecht und 
ieblos in allen dieſen Stunden, da ich mehr an meinen 
Schmerz als an Dein Glück dachte. O, liebe ihn, liebe 
ihn ſo treu, wie er es verdient. Sei der Sonnenſtrahl 
ſeines Lebens und mache ihn glücklich.“ 

Sie drückte einen Kuß auf Ellys reine Stirne; da er⸗ 
wachte die Schläferin, umſchlang Hertha mit beiden Armen 
und ſagte jelig: „Ach Hertha, ich habe ſoeben himmliſch⸗ 
ſchün geträumt.“ Doch ſie verrieth nicht den Inhalt ihres 
Traumes. 

Stündlich wartete Hertha in den nächſten Tagen darauf, 
von der Schweſter in das ſüße Geheimniß eingeweiht zu 
werden, und doch war ſie zufrieden, daß Ellys Mund noch 
immer verſchloſſen blieb. Es fiel ihr auf, daß das holde 
Mädchen täglich von einer ſich ſteigernden, ſonderbaren 
Unruhe ergriffen war. So oft die Korridorglocke ertönte, 
ſprang Elly auf, um nachzuſehen, wer gekommen ſei, und 
kehrte dann wieder enttäuſcht auf ihren Platz zurück; fo 
oft ſie von einem Ausgange zurückkehrte, war ihre erſte 
Frage, ob ein Brief für ſie angelangt ſei. 

ertha nahm au, daß ihre Schweſter der Einwilligung 

der Mutter ſo ſehnſüchtig entgegenſah, ſie kränkte ſich, daß 

Elly ihr ſo gar kein Vertrauen ſchenkte, war aber zu ſtolz, 
um zu fragen. 

Es war etwa acht Tage vor der Abreiſe der 


weſter. 
Beide waren von einem b 


eſuche bei Hellmuths zurückgekehrt 


und ſaßen ermüdet und ſtumm nebeneinander. Da klopfte 
es und das Mädchen übergab Elly ein Telegramm. Purpur⸗ 
alut überzog ihr Antlitz; haſtig riß ſie die Depeſche auf und 
nach einem Blick auf den Inhalt ſtieß ſie einen Jubelſchrei 
aus und warf ſich Hertha in die Arme. „Er iſt mein, er 
iſt mein!“ jauchzte ſie. 

Hertha ward todtenblaß; ſie fühlte ihr Herz einen 
Moment ſtillſtehen und dann wieder in raſender Haſt 
ſchlagen. Dennoch bezwang ſie ſich, küßte den Mund der 
Schweſter und ſagte: „Sei tauſendmal geſegnet, mein Lieb⸗ 
ling, Du und er! Und nun eile zu ihm, um ihm die frohe 
Botſchaft zu verkünden, daß die Mutter einwilligt, denn 
ihre Zuſtimmung bringt Dir doch wohl das Telegramm?“ 

Elly ſah ſie ſtarr, fragend an. „Zu ihm ſoll ich eilen? 
Ja, wie kann ich denn das und wen meinſt Du eigentlich?“ 

„Wen?“ so. bleiche Wangen färbten ſich plötz⸗ 
lich roth. „Da kann doch kein Zweifel ſein; Werner 
meine ich.“ 

Elly brach in ein übermüthiges Gelächter aus: „O Du 
thörichte Hertha, ſich ſo etwas einzubilden! Wie hätte der 
große Künſtler ſich für mich dummes, kleines Ding inter⸗ 
eſſiren können! Und mein Herz gehörte längſt nicht mehr 
mir, als ich herkam; ſonſt freilich hätte mich vielleicht 
Werner bezaubert und das wäre ſchlimm für mich geweſen. 
Mein Schatz iſt ein ganz anderer, aber ebeuſo gut und klug 
wie Werner und mir noch tauſend, tauſendmal lieber! 
Und nun laß Dir von ihm erzählen!“ 

Sie zog Hertha, von deren Seele plötzlich eine rieſen⸗ 
große Laſt gefallen und die noch immer nicht glauben 

onnte, daß ſie ſich wirklich getäuſcht, zu ſich auf das Sofa 

nieder und beichtete ihr ihre ſo ſeltſam angeknüpfte Be⸗ 
kanntſchaft mit Doktor oder vielmehr jetzt Profeſſor Hilden 
und ihre gegenſeitige Liebe! 

„Ich ahnte es ja lange“, erzählte ſie, „daß er mich 
gerne habe, und fühlte auch, daß ich ihm gut ſei, o ſo gut, 
wie keinem Menſchen auf der Erde! Aber der Winter, in 
dem wir häufig Gelegenheit gehabt, uns zu ſehen, verging, 
ohne daß der böſe, liebe Menſch mir ſeine Neigung ge⸗ 
ſtanden; und als der Frühling kam und ich Gerhard faſt 
nie mals mehr traf, da glaubte ich, er hätte mit mir nur 
geſpielt und wurde ſehr, ſehr traurig, ja ſogar körper⸗ 
lich leidend, ſo daß der Arzt mir tägliche Spaziergänge 
verordnete. 

An Papas Sterbetag ging ich allein auf den Kirchhof 
und ſtelle Dir meinen Schreck vor, als ich neben dem Grabe 
Doktor Hilden auf unſerer Bank ſitzend fand, ganz ſo, als 
gehöre er dahin. Anfangs wich ich zurück, aber er bat ſo 
dringend, daß ich mich neben ihn ſetzte, worauf er wie 
ſelbſtverſtändlich meine Hand ergriff. 

Dann erzählte er mir, daß er in den letzten Monaten 
ſehr viel gearbeitet habe und nach wenigen Tagen die 
Stadt verlaſſe, um ſich als Privatdozent au der Univerſität 
in Halle zu habilitiren. 

Wie er das ſo ganz kalt und ruhig ſagte, ſtürzten mir 
plötzlich die Thränen aus den Augen, und wie es dann 
geſchah, weiß ich ſelbſt nicht recht, aber nach wenigen ge⸗ 
wechſelten Worten lag ich in ſeinen Armen, er nannte mich 
ſeine liebe, kleine Braut und ich fühlte mich überſelig in 
ſeiner Liebe, geborgen vor allen Stürmen des Lebens. 

Wir kamen überein, vorläufig niemanden etwas von 
unſerem Bunde zu ſagen, bis Gerhard eine Profeſſur er⸗ 
halten, denn einem Privatdozenten hätte Mutter meine 
Hand wohl verſagt. 

Noch einmal trafen wir uns an derſelben theuern 
Stätte, dann reiſte Gerhard ab und ich habe mich in der 
langen Zeit unbeſchreiblich nach ihm geſehnt. Um nicht 
Aufſehen zu erregen, ſchrieben wir uns nur ſelten, doch 
dieſe ſeltenen Briefe waren mein koſtbarſter Schatz und 
einziger Troſt. Vor kurzem theilte mir Gerhard mit, daß 
er gegründete Hoffuung habe, man werde ihn zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor ernennen. Seitdem befand ich mich 
in unbeſchreiblicher Aufregung, hing doch von der Erfüllung 
dieſer Ausſicht unſere ganze Zukunft, unſer Glück ab! So⸗ 
eben nun telegraphirt mir mein Liebſter, daß er wirklich 
ſein Ziel erreicht und daß die Mutter, an die er ſich ſchon 
vorher ohne mein Wiſſen mit der Bitte gewandt, mich ihm 
zu Eigen zu geben, ihm ihre Einwilligung nicht vorent⸗ 
halten. Und ſiehſt Du, Herthing, ſo iſt Dein Kobold, Dein 
Herzblatt eine überſelige Profeſſorenbraut geworden!“ 

Von neuem warf ſie ſich in Herthas Arme und nun 
leuchteten auch deren Augen heller, war ſie doch Gott ſo 
dankbar, daß er das Schwerſte von ihr abgewandt. 

„Verzeih' nur, Einzigſte“, begann die erregte, kleine 
Braut wieder, „daß ich Dir gegenüber bisher ſchwieg. 
Tauſendmal war ich im Begriffe, Dir Alles zu geſtehen; 
doch immer ſchloß mir eine ſeltſame Scheu die Lippen. 
Ich fürchtete, Du könnteſt es unrecht finden, daß wir uns 
der Mutter nicht offenbart, und ich hätte es nicht ertragen, 
den Geliebten tadeln zu hören.“ 

„Du hätteſt mir Dein Geheimniß unbeſorgt anvertrauen 
können“, erwiderte Hertha. „Wie gerne hätte ich mit Dir 
gezagt und gehofft. Es muß ſchwer ſein, ein ſo wichtiges, 
Er ganze Lebensglück umſchließendes Geheimniß ganz allein 
zu hüten.“ — 

Lichte Röthe überzog der jüngeren Schweſter Antlitz. 
„Ach, Hertha, zürne nicht, ich hatte doch einen Vertrauten 
in der jüngſten Zeit, — es war Werner Cornelius. Es 
kam ſo zufällig, daß ich mein Herz erſchloß. Wir ſprachen 
von dem Weſen der Liebe, — ein ſehr gefährliches Thema, 
nicht wahr? — und waren ausnahmsweiſe einmal derſelben 
Anſicht. Wir beide ſprachen unſeren Glauben an Liebe 
auf den erſten Blick aus. Ich mag meine Meinung wohl 
ſehr lebhaft begründet haben, denn plötzlich ſah mich 
Werner forſchend an und fragte: „Aber Fräulein Elly, 
Sie ſprechen ſo überzeugt und überzeugend, als hätten Sie 
an ſich die Wahrheit Ihres Ausſpruches erfahren.“ Da 
war es mit meiner Faſſung vorbei; den ganzen Tag hatte 
ich mich ſchon in großer Erregung befunden, da ich bereits 
damals die VBotſchaft aus Halle erwartete; nun brach ich 
in einen Strom von Thränen aus und bekannte dem guten 
Menſchen alles und er tröſtete mich in jo reizender Weiſe.“ 


(Schl. f.) 


1 Blatt. 


Verſchiedenes. 

— [Frauen⸗ Regiment.] In Smith⸗County im nord⸗ 
amerikaniſchen Staate Kanſas exiſtirt ein Städtchen Gaylord, 
deſſen Gleichen wohl nirgends zu finden iſt. Es wird durchweg 
von Frauen regiert. An der Spitze ſteht als Bürgermeiſter die 
Frau Antoinette L. Haskall, eine Demokratin, die ſchon zweimal 
mit großer Mehrheit mit der Leitung der ſtädtiſchen Angelegen« 
heiten betraut wurde. Als Stadtſchreiver fungirt Fräulein 
Florence Headley. Schon mit 17 Jahren redigirte fie das Gaylord⸗ 
Jetzt ſteht ſie im 20. Lebensjahre und iſt auch bereits 
zum zweiten Male für ihr Amt ernannt. Polizeirichterin iſt die 
jährige Mary Foote. Ihr ſtand bei der Wahl ihr Gatte als 
Opponent gegenüber, der aber mit großer Mehrheit vou feiner 
bejjeven Hälfte geſchlagen wurde, was er gutmüthig hinnahm, 
da das Amt doch „in der Familie“ blieb. Ebenſo beſteht der 
Stadtrath aus lauter Frauen. Und Gaylord ſoll ſich bei dieſem 
Regiment ſehr gut ſtehen. 

— [Pech.] Student: „Heute hatte ich mir gerade vor⸗ 
genommen, einmal ins Theater zu gehen und nun wird „Ein 
Glas Waſſer“ gegeben!“ 
—— — — m an > 


— Offene Stellen] Bürgermeiſter in Rothenburg 
O. L. 1050 Mk, und 300 Mk. Bureaukoſten⸗Entſchädigung. Bew. 
bis 20. September cr. an Stadtverordneten-Vorſteher Krüger. — 
Gemeinde vorſtand in Großſchönau, 2500 Mk., Kaution 
2000 Mk. Bew. bis 20. September er. an das Gemeindeamt. — 
Stadtſekretär, Magiſtrat Rödelheim, 1500 Mk. Bewerb. bis 
10, Oktober er. — Regiſtrator, Magiſtrat Münden (Hannover), 
900 bis 1500 Mk. Bew. bis 1. Oktober er. — Bureau⸗Vor⸗ 
ſteher, E Grieß in Labiau Oſtpr., 85 Mk. monatlich. 
Bew. bis 20. September er. — Kaſſenheamter, Magiſtrat 
Oſterwieck, 1200 Mk. Bew. bis 20. September cr. — Bureau» 
aſſiſtent, Magiſtrat Pleſchen, 600 —1000 Mk., ſoſort oder 
1. Oktober er. — Bureaugehilfe, Landrath von Zanthier in 
Franzburg, 1000 Mk. Bew. bis 20. September cr. — Bureau» 
gebilfe, Magiſtrat Sprottau, 50 Mk. monatlich, Bewerb. bis 
15. September cr. — Polizeikommiſſax, Magiſtrat in 
Münſter, 2200 bis 3400 Mk., 1. Oktober er. — Polizeidiener, 
Amtmann Wolff in Unna, 950 Mk. und 50 Mk. Kleidergeld, 


baldigſt. — Rathhauskgſtellan und Hilfsbote, Magiſtrat 
Hirſchberg, 600 Mk. freie Feuerung, 170 Mk. für Bureaureinigung. 
Bewerb. bis 15. Oktober er. 


Räthſel⸗Ecke. 
Röſſelſprung-Rebus. 


„Nachdr. verd. 
134) 


2. Vorzeichen. 


3. Malaien⸗Staat. 


4. Gewürzpflanze. 


In die Felder vorftehenden Quadrates find die Buchſtaben 
A AD DEH IILMNNOOSS derart einzutragen, 
daß die wagerechten und ſenkrechten Reihen gleichlautend die 
beigefügte Bedeutung haben. 


136) Wortſpiel. 
Fee 


Horn, Babe, Stiel, Gebot, Glas, Kante, 
Felle, Bann, Fass, Hegel. 


99999 


99009099999 99999.990002 9990090994099 

Aus jedem der vorſtehenden Wörter ift durch Umänderung 
eines Buchſtabens an beliebiger Stelle ein neues Wort zu 
bilden. Die umgeänderten Buchſtaben ergeben im Zuſammen⸗ 
hang den Namen eines berühmten alten Gelehrten. 

137) Charade. 

Läuft unſer Häuschen mit Eins um die Wette, 
Bleibt's immer doch in ſeinem Bette. 
Läuft Hänschen aber mit Zwei⸗Drei, 
Macht's große Schritt' und fällt dabei. 
Läuft Häuschen hinterm Ganzen drein, — 
Huſch, huſch, da fliegt's! Was kann das ſein ? 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen ans Nr. 210. 


Irrgarten⸗Rebus Nr. 131: Lohengrin. 
Füll⸗Räthſel Nr. 132: 
GR IF F 
B R U L L 
G R O0 L L. 
FRITZ 
ALLAH 


Geduld, Geld. 


Räthſel Nr. 133: 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
eue Direktion. Glänzend renovirt, 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. a 


GROSSE Be 1 %ewinne f je⸗ Strickw. Zeyhyr 
r , Werth. Ki meets 
zu Baden-Baden. Lede u 1 Mk., fl los Mir 10 Mt., 28 Loose für 25 Mk. (Porio und Lide 20 Pl. arm) wende! F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstrasse 29. | lin O.,Holamarftit.60,@0fL,1 Tr. 


Zu haben in raudenz bei UG. Kauffmann's Wwe. u. J. Ronowski, Grabenstrasse 15, in Mehlsack bei v. Fransecky. [391 
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Arthur Komnel 


DET wen,, 


ſeit Jahren eingeführte 
moderne Herrenſtoffe zu 
feinen Anzügen u. Pale⸗ 
tots, Spec.: Cheviots, 
Loden, Kammgarne 
ſind unverwüſtlich, ele⸗ 
gant und preiswürdig. 
Tauſende Anerkennung. 
u. Referenzen. Muſter 
koſtenfrei zur Anſicht 
direkt von [8116 


Adolf Oster, 
Mörs a. Rh. Nr. 3, 


Kirchenheizungen 


mit Schüttöfen und Zentralbeizungen nach bewährten Syſtemen 
9133] fertigt als langjährige Spezialität die 


Könteshorser Maschiienfabrik Akt-Gas 


Königsberg i. Pr. 


nur 


Die Große Silberne Deukmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung . 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ „ . . 600— 2100 „ 


Dampfturbin- Al fa- Ba val-Separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne 

Transmiſſton, Riemen ꝛc., haben Bentralſchmierung und Feder⸗Hals⸗ 
5 lager ohne Gummiring. [7741 

Stündliche Leistungen 400— 2100 Ltr. Prachtvoll illuſtr. Kataloge über 


Dampfturbin-Vorwärmer, Kranke finden sichere Hilfe His 
Pasteure, Buttermaschinen. durch Anwendung meines rationellen Naturheilverfahrens. 


F \ Daſſelbe baſirt auf wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und wird von mir ſeit Jahren mit dem beiten 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt a Probe 20 Pf. Erfolge bel Krankheiten aller Art angewendet. Leidende, welche die verſchiedenſten Kuren verſucht 


in N. oder ” Kilo Original Packefs 


Er f 4 8 . N N, überall zu haben 
N 1 C. H. nor 


Heilbronn YN 
Einzig richtiger Zusalz zur Kuhmilch 


[er0 


nur direkt von der renommirteſt. 
Muſik⸗Inſtrumenten-Fabrik von 
Hermann Dölling K 
Markneukirchen i. S. Nr. 279. 
Kataloge gratis und franko. 


eee — eee eee“ 


N batten, auch Badeorte ohne nennenswerthe Erfolge bereiſten, wurden durch mich noch geheilt. i 
Bergedor fer Eiſenwerk Dies ſind Thatfachen, welche mein rationelles Heilverfahren als die einzig richtige Heilkunde dokumentiren. DAR Cyli 
+ Nähere Aufklärung bietet meine 400 Seiten ſtarke Broſchüre,, Det einzige Weg zur Geſundheit“, a Silberſtemp. 
3 . welche ich im Intereſſe der leidenden Menſchheit gratis verſende; nur für Porto ſind 20 Pfg. in Brief | A 7 g 2 echte 
Hauptvertreter für Weſtpreußen und marken einzuſenden. Kein Kranker unterlaſſe es, dieſe Broſchüre zu leſen; erſt durch dieſe erhält ern 1 
Reg.-Bez. Bromberg: er genaue Aufklärung über ſeinen wahren Krankheitszuſtand und gewinnt ber die feſte Ueber⸗ 1 
x zeugung bob an en rt ee 1 Seilnng 8 N l u 
eberraſchend günſtige Erfolge erzielte 1 ei Erkrankungen der mungs⸗, Ver⸗ 
0. V. Meibom dauungs⸗, Harn⸗ und Geſchlechtsorgane, ſowie bei Nerven⸗, Blut⸗, Haut⸗ und den ver⸗ 


Uhr, 
Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt ſchiedenſten Frauenkrankheiten. Selbſt in den hartnäckigſten und verzweifeltſten Fällen bringt 
Ränder, ſolid. Gehäuſe, fein gravirt 


N mein Heilſyſtem noch Linderung und follte daher von keinem Kraften unverſucht bleiben. 

Techniſche Revisionen 2 mal im Jahre werden pro Res Die Behandlung auswärtiger Patienten kann größtentheils auf brieſtichem , Jolib. Geha g 
bifion incl, Reiſekoſten mit Bahn u, Voſt ausgeführt 1 5,00 | Bene geſchehen. Zu dieſem Zwecke bat der Patient außer einer ausführlichen Krankbeits⸗“ rund joa verfübert nur 6,50 4. 
dark für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Söpel-Anlagen; | beichreibung auch einen Fragebogen beantwortet einaujenden. Sollte es dadurch nicht immer] Hochteine Nickelkotte 0,50 4. 
0,00 Mk. für Dampfanlagen auf Gütern; 15,00 Mark für möglich fein, einen genauen Einblick in das Krankheitsbild zu gewinnen, jo muß der brieflichen Be⸗ Echt goldene 8 tar. Damenuhr, 
Sammelmolforeion und Genoſſenſchaſten. handlung eine perſönliche Konſultation vorausgehen. Die Kur kann Jedermann zu Hauſe bequem] Hoceleg., f-Sagon, Remont. 2 . 
: . ohne Störung der Berufsthätigkeit in jedem Zimmer durchführen. r und left ig 
Dir. Hellmuth, Berlin SW., Mlarkgrafenſtraße 59. 1881 8. i nur. eine reelle schriftliche 2jähr, 
Kranke jeder Art finden auch in meiner ſtaatlich conceſſionirten Naturbeilanftalt, zu Waid⸗ eee Verſand gegen Nachnahme 
mannsluſt bei Berlin gelegen, die liebevollſte und individuellſte Behandlung. Mein Sanatorium iſt er 4 5 geſtattet, 
idylliſch mitten in einem vier Morgen großen Park gelegen, comfortabel eingerichtet und mit eden Risikon — . ſomit 
Centralheizung verſehen, jo daß auch im Winter der Aufenthalt ein behaglicher und die Kurreſultate Jeder Risiko * eg eee 

die deukbar günſtigſten ſind. Ein praktiſcher Arzt befindet ſich in der Anſtalt. [1342 Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Preisliste gratis u. franko, 


Dir. Hellmuth, 
prakt. Vertreter der Naturheilkunde, Beſitzer d. Naturheilanſt. Waidmanndluft b. Berlin S Kretschmer 
e 7 


- aller Art bel heilt man mit unserem gesetzlich geschützten Uhren und Ketten En gros. 
Kolik Pferden zuverlässig Kolik-Apparat Berlin, Lotbringeritr. 69 G 


d u 22 ‘ bakrauch-Clystier-Apparat) 
2 iläh ti Schafen gefahrlos (Tabak 
bestes Fabrikat Blähsucht Rindern schnell und Preis complet W Mark, in bessorer 


Verdauungsstörungen billig Ausführung 12 Mark. 
—— Nähere Beschreibung und Abdruck vieler Zeugnisse auf Wunsch postfrei. —m 
Burckhardt & Diener. Hohenstein in Sachsen. 


per JK M. 2 10. 
„überall zu haben, 


Weseler Klassen- 


» Geld-Lotterie » 


Ziehung am 14. und 15. October 1896. 


1, Origimal-Loos Mark 6,60 Pfg. 
la „ „ » 3,30 „ 


empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


E. Heintze, Haptollecer 
Wittenberg (Bez. Halle). 


9 
I 


5 ändler! 


Wollene Kopf⸗ und Dilenticher 


empfiehlt zu Engros⸗Preiſen 6904 


Otto Oberlein, Tücherfabrikant, 
A“- 


Treuen in Sachſen. 
Verwendet 
als beſten Bi * 


Hausfrauen! 
und affee 


billigſten Caffee⸗Zuſatz 
und Caffee⸗Erſatz. 


Ueberall in den Kolonialwaaren⸗Handlungen erhältlich. 


Für 8 Prina Dachkitt 


daß Selbſtanwendung bei Papp⸗ 
achreparaturen, offerirt in Kiſten 
& 10 und 25 Pfd. zu Mk. 3,00 
und Mk. 6,00 franko jeder Poſt⸗ 
bezw. Eiſenbahnſtation. 6341 


Di.Eylauer Dachpa penfabr. 


jduard Dehn. 


Nußſchalen⸗Extract 


zum Dunkeln blonder, rother, 
3 Kopf⸗ u. Barthagre aus 
er kgl. bayriſch. Hofparfümerie⸗ 
abril, 2 mal prämiirt, Nürn⸗ 
berg. Rein vegetabiliſch, ohne 


jede metalliſche Beimiſchung, ga⸗ 
Pianinos n 
Dr. Orsila’s Haarfärbe⸗ 


vorzüglich u. preisw. Franko- ; k a 
Zusend ‚auch auf Probe. Theil- Kuh a dee te 


Jd 08 sr] pun 0⁰ 


Pläne gratis und franco 
3 


4 


Hygieniſcher Schutz. 
’ . geſchüttzt. 129615 
Tauſende von? 


er nerkennungsſchreib. v. £ 
In Graudenz bei Herren: [4806 Aerzten u. A. liegen zur Einſicht aus. zahlg. Katalog grat. Gebrauchte yrdentlich beliebt und ſeit 33 
Ulrich Grün, Gustav Liebert, F. Marquardt, n Schachtel (12 Stück) . 3,00 Mt. \ Porto | zeitw. a. Lag, bill. Pianof.-Fabr. Jahren im In- und Ausland mit 
Gustav Wiese. Schachtel . 1.60 Mk. 7 20 Bi. | Casper, Berlin W., Linkstr. 1. glängendem Erfolg eingeführt: 
#5. Schweitzer, Apothek., Berlin 0., Holz⸗ 70 Pfg. 


| che | ©. D. Wunderlich’seöt 

5 Wasehecile Rleiderstof u. nicht abfärbendes Haarfärbe⸗ 
i Mittel, das Beſte, was in dieſer 

Schlatdeck.sow. Leppiche Art exiſtirt, der Carton mit Zus 

„u. Portièren bekomm. Sie behör 1 Mk. 20 Pfg. und Bor 
202 


Man verlange Verſuchsproben gratis. EU marktſtraße 68/70. Jed. Schachtel m. nebenſt. 
Schutzm.e trag. Auch in Drog.⸗ u. beſſ. Friſeur⸗ 


169 geſch. u. Aporb. . U. A. Abnl. Bräp. J. Nachabm. 


D. R. G M 42 
Für Damen 


Unter Gehaltsgarantie 
A 


offeriren wir 
Das Beſte u. abſolut 


Superphosphate, Knochenmehle aller Art, Scenes Fetch ee. 


4 . reisgekrönt m. d. gold. Medaille, 
Superphosphnt » Gips, fowie [NEN se som 
alle übrigen künſtlichen Düngemittel. Jae ert ak 


> 
— 


billig, wenn Sie Ihre alte Kin 
Wollsach. u. Wolle 3 
i. d. Grünberg. Woll- 


Fritz Kyser in Graudenz. 
weberei G. Allmen- 1000 Briefmark., ca. 180 Sort., 
Uinger. Grünberg Hess., 60 Pf. 100 verſch. über⸗ 
umarbeiten lassen. Spec. ſeeiſche 250 M. 120 beſſ. europ. 
Einrichtung für Wolle zu 2,50 M. bei 6. Zechmeier, Nürn- 
Cheviot, Buckskin u. Fla- berg. Sabpreislijtegratis. [7848 


len. Must atis. 
Rath in diskr. Angelegenheiten. re en Umsonst 


Chemische Fabrik Aktien-Gesellschaft Beste direkte Bezugsquelle von icht, aber ſpottbillig. 
Tapeten Er 


vorm. Moritz Milch & Co, Musikinstrumenten aller Art. Mein bekannter Buchkalender 
Toſen 550 Markuenkirohen 1/9. Nr- 535 . 

> 3 1 3 3 42 5 8 e a nhalt m. ausfu 
nab zu enorm billig. Preiſen Preislisten frei. e e Ergäblung, 


8 Der Selbstschutz und franko das große nord⸗ Witzen, gut. Illuſtrat. 2c. iſt ſoeben 
Ge ] 
at bee br vun vom au f en pesan zerinrſirſn, . See eznate |Bekulratg San nt 

° ndl. 0 Kern en . eye ae GT onten-Man r erkaufs⸗ e eder 
an größere Abnehmer billigſt ab Bert Dr. Perl S G el ds ch x a ne Scweineliefen, 4 3, (genau 3 — — u. lädt fh erwieſ. Maaßen daran 
Hugo Nieckau, Il. Elan, |%.: 2 ir Wi. 4.20 frauto, „ 0 ER 
gfabrik mit Dampfbetrieb. Lauch in Briefmarken. verk. Ballach, Marienwerder. Berlin, Kaiſer Wilbelmr. 1 Bedienung. Cataloge gra Wilh. Anhalt, Colberg. 


* und 


66 


Fi 
5 


= „us 


Buhr Fusitäum des, Beller Tageblatt 


Al: berechtigter Genugthuung ficht das „Berliner Tageblatt“ auf die 25 Jahre ſeines Beſtehens zurück. Unausgeſetzt bemüht, in allen ſeinen 

Theilen ſeinen Leſern das Beſte zu bieten, hat das „Berliner Tageblatt“ in dem ſo reich bewegten erſten Vierteljahrhundert des neuen 

Deutſchen Reichs ftets in erſter Reihe geftanden, wo es galt, die Güter der bürgerlichen Freiheit und des culturellen Fortſchritts zu vertheidigen. Der politiſche 

und Handelstheil, nicht minder als der litte ariſche, künſtleriſche und technologiſche Theil haben eine gleich ſorgfältige Pflege und ſtetig 

fortſchreitende Ausgeſtaltung gefunden. So iſt es dem „B. T.“ gelungen, weit über die Grenzen des Reichs hinaus als repräſentatives Organ der 

öffentlichen Meinung Deutſchlands ſich Anſehen und Verbreitung zu verſchaffen. Als Vertreter ſtreng liberaler Ueberzeugungen hat das „Berliner Tage⸗ 

blatt“ den Anfechtungen von rechts und links Stand zu halten gewußt und je heftiger die Fehden entbrannten, in denen es ſeine Geſinnung verfocht, deſto 

erfreulicher war es, das treue Zuſammenhalten zu conſtatiren, durch das es mit ſeinen Leſern und Freunden zu einer feſten Gemeinde verwuchs. — 
Der unterzeichnete Verlag des Berliner Tageblatts ſieht ſich deshalb veranlaßt, ſeinen Abonnenten als äußeres Zeichen ſeiner dankbaren Geſinnungen 


eine Jubiläums- Gabe 


zu verehren, von welcher wohl anzunehmen iſt, daß ſie — weil zeitgemäß — allen Leſern Freude bereit + wird. Es wurde zu biefem Zweck eine 


neue Wandkarte von Europa 


un Format 130 Centimeter Breite : 110 Centimeter Höhe gewählt, welche hierfür eigens gezeichnet und in einer der erſten kartographiſchen Anſtalten in 
5 Farben hergeſtellt wird. Dieſelbe iſt bis auf die allerneneſte Zeit bearbeitet und widmet beſonders den Verkehrsverhältniſſen der Gegen⸗ 
wart die eingehendſte Berückſichtigung. Die Karte wird fertig zum Aufhängen mit Stäben montirt, 


vollkommen kostenfrei 


Tr — 
gegen Einſendung der beiden Abonnements⸗Quittungen des IV. Quartals 1896 und des I. Quartals 1897 (welche zuſammen im Dezember 1896 oder 
Januar 1897 erbeten werden) franco in's Haus geliefert. Die Verſendung der Karte erfolgt im Laufe des Januar 1897. 113231 


Der Verlag des „Berliner Tageblatt“. 


Der Verlag glanbt den 25. Jahrgang des „Berliner Tageblatt“ in ſeinem 1 1 * W 
ing A würdiger abſchließen zu können, als durch Veröffentlichung des Die Reiſeber ichte von ungen olf * 
neueſten Wertes von x 5 deſſen Correſpondenzen aus dem Innern Afrikas und Madagaskars in Folge 

Adolf ilbrandt „Schleichendes Gift.“ ihrer Originalität und ihrer praktiſchen Bedeutung das regſte Intereſſe bel allen 

Diefer feijelnbe Roman des sis Eu: 8 elenden ar a Leſern des „Berliner Tageblatt“ hervorgernfen haben, werden im nächſten Quartal 
bietet intereſſante Einblicke in das Leben un reiben der höheren und einfluß⸗ 5 2 x Sit 1 * . 
reichen "Weiellfchaftötreie Wiens und wird als ein Spiegelbild der Wirklichkeit eine Fortſetzung finden. Diesmal bat der bekannte kübne Forſchungsreiſende ein 
unzweifelhaft berechtigtes . er 2 — Nate de u Stoff von Gebiet im fernen Oſten gewählt, deſſen Inneres bisher von Europäern noch 3 
ein Iyannender Roman von l. Vely, cke 2 3 = DIT SER wenig bereift worden iſt und das unſern politischen und Handels⸗Intereſſen immer 2, 
Berliner Le er Gege t i icherlich ungetbeilten Bei⸗ Wenig deen 5 EN s 
fall faden — r di rn Be näher rückt. Dieſe Artikel erſcheinen ausſchließlich im „Berliner Tageblatt, 

2. — 


Das wöchentlich 13 mal (Morgens und Abends) erſcheinende „Berliner Tageblatt“ koſtet einſchließfl. ſeiner 5 werthvollen 
Beiblätter: „ILK“, „Deutſche Leſehalle“, „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft“ und der „Techniſchen Rundſchau“ pro Quartal nur Mark 5,25. — Nrobenummern gratis und franko. 


« x a 5 135 3 BR * er * N | 
Erſte Poſener Dachfalzzie el⸗Fabrik Zur bevorſtehenden Hühnerjagd: Sr eee n 
68 3 eee br. Meyer.) . f 


Engl. Schweine Fress- u. Schnellmast- 
Pulver a Packet 60 Pf., erhältlich in 
jeder Apothoke oder direkt von Apo- 


heilt Haut⸗„Geſchl.⸗ u. Frau; 
enkranth, ſow. Schwächezuſt. 
u. Iaugi., bew. Meth., b. friſch. 


Moritz Victor, Posen ihiliſt Sclbiip.-Sihnerfinte Rod. 96, 


Gewicht 5½ Pfd. 


— z — — Fall 4 Ta. veralt u ver⸗ 
* 8 N. v. Dreyse. Sömmerda. „5 ee Von a ö rec 1, Kürz.Jeit 
W. - fi ial un ar cht, bleibt trotz süsser Vr. Fifa one 
prämirt 8 5 er anaw. eek A 
e 8 Kraft- rio riefl. u. verſchw. 
BR &nsitetung || Direct vom Tuchfabrikanten |: X 
* Poſen 1895 kauft man feine Anzugſtoffe am vorthellhafteſten. neigt 1174) Ein gebrauchter, gut 
Wir offeriren 3. B. unſere Spezlalfabrirate: NN 85 erhaltener 
N ) G 0 7 
Für N. 6,25 (Wo. 3541) —— M. 13,60 (No. 3537) Frlast and verdent aller Ko Dreſchkaſten 
2 Met. 3,00 legant 
empfiehlt Dachfalzziegel, Patent Ludowici, anerkannt beſtes rg ey e fen Drum Ban tne, Vertinie 
22 2 1 2 a ige un mars, „ 
Syſtem der Neuzeit zu ermäßigtem Preiſe. 135 em breit, nadeiſertig ii Age Gawlowit bel Rehden. 


Die Wetterbeſtändigkeit der Falzziegel iſt von der Königlichen 
1 — für Baumaterialien anerkannt worden. Proſpekte Für M. 18.— (No. 3433) 
und Koſtenanſchäge gratis. Met. 3,00 Salon-ftamm- 

Beſtellungen für Czersk und Umgegend nimmt ent⸗ garn, fein gerippt, in blan, 
gegen Herr C Hirschbruch, Czerst. 13801 sun und — 20 om 

reit, na 5 


Für M. 0,80 (no, 3381) 
Met. 1,70 Winter⸗Tri⸗ 
cot⸗Joppenſtoff, in gran 
Melangen, 135 cm breit, 

nadelfertig. 


TI achholderbeeren 


offerirt billigſt 1852 
II. Hirschfeld, 


> 


bleibt verschont von Rothlauf, 


Krankheit und Seuchen und wird in Johannisburg Oſtpr. 
U 9 8 d 4 nennſerdan — — auf unſere großartige e'egante Muſter⸗ kürzester — schlachtreif. 
Y olleftion aufmerkſam, in welcher ſich alle Qualitäten Kammgar „ 1 4 2 
Y om DSON N 883 — — Paletot, an een Damentuche un Nur scht mit dieser (hier verkleinerten) Gumm i-Artikel 
emal Flanell befinden, aufmerkſam und fenden dieſelbe an Jeder ⸗ 5 Ay 
mann ſofort franco. Enttäufhung ganzlich auögeichloffen. Sa ER: Neuh. v. Raoul & Cie., Paris, 
* Kaufzwang. Tauſend Anerkennungen über vorzügliche Lieferung, 8 h 11 8 % Mark III Preisliste rat. u.discret 
Seifen ulver Mufter franco gegen franco, 0 ll e 0 W. Mähler, Leipzig 42. 
und dem N 3 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L, 
| Größtes Tuch⸗Berſandhaus mit eigener Fabrikation. lich An e 
„Stetszufrioden- u euchenschutz“, 


ade selbst die wüthendste 


Abihreiden oder Ansihneiden! Art von Zahnſchmerz lindert 
san: von Müller & Co, 


N Dtlad en! 83 ee ns 
merzſtillende ahnwolle. erlin 8., Prinzenſtr. 42. 
=D 0 + De nee nette —＋ Bei Beſteuung Witte um 
0 utternelfen imprägnirte Wolle.) Angabe der Zeitung. [889 
1880 n ee e Nachahmungen ohne den Namen er ei 1882 
ilufer.) 134 neneſte Lieder u. Eonpiets Ernst Muff weis man zurück. 2 We u durch jede Buchhandl ung 
jede aut) Taſchenliederbuch, kleines „Niederlagen: à Rolle 35 Pfg.] it, Rath Dr. Müller d 


9173] ist das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf 
1 den Namen „ Dr. Thompson“ Sm 
und die Schutzmarke m 
Niederlage bei: P. Dumont, E. Ehrlich, G. E. Herrmann, 
Fritz Ryser, Gust. Liebert, Lindner & Co. Nf. A. Makows 


tz Nachf., Ph. Reich, Paul Schirmacher, Paul 
Schröder, Gust. Schulz, Thomaschewski & Schwarz. 


Preisliſten mit 


300 Abbildungen 


verj. fr. gegen 20 * (Brief⸗ 
marken) chirurg. Gummi⸗ 
Waaren⸗ und Bandagen⸗ 


Niede Mod.-Rath Dr. Müller Über das 

beaterktüd, 2 il. gt. Kalender, Ce. eren Paul Schirmacher, p 
werbe⸗Ausſtellung, illuſtrirt. nene EI Drogenhandlg. geugic uu, und 
Geſchichten, Rath“ und Auskunfts- Gr. . -reisliste über f 


bücher, Geſchichtsbücher, illuitrirt. gr. , 
Striend- und Jubilänns » Ausgabe | SAMMIICHE Gummiwaaren. Seoul. 22 
1870 71. Geschäfts, und Liebes. J. Kantorowien, Berlin C. Freizusendung für 1-4 L Briefmarken 
3 Berner 6. und PR Rosenthalerstr. 72 a. [3099] Curt Röber, Braunschweig 

— — nn — * * 


Thomasſchlackenmehl 


in feinſter Mahlung, mit hoher Citratlöslichkeit der Phosphor⸗ 
ſäure, offeriren wir von 2 Lägern in 9 und 


oſis. 
Außerdem vollſtändig noch all Ein R a tt en Uxosser Ertolg wıro 


70 Spiel Kart d 10 int te Witz⸗, erzielt mit dem Rat- 4, 3 ug 7 
Pojen zu billigiten Preisen. a nit und Gratuiationstarten. „(Al Maus ei enge Dpgieniſcher, Schutz! 
Chemische Fabrik Aktien-Gesellschaft Buehha dlun eine E 5 etſendung. ) ee, arten Gun J ff menge 
vorm. Moritz Milch & Co. * 5 Mlinger, Hamster Alte anderen Mitte] Broſchüre frauko 
DVoſen. B Reiter Wilhetupe, 6, Beweis: die vielem Dankschreiben. Otogerir Rothes Krenz, 
[8768 Katalog anderer intereſſanter Bücher gratis und franko. P. Schirmacher, Drogerie, 11858 Elbing. 


beschäftseröfinung „Bischoiswerder. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich in Biſchofswerder, am 
Markt, im Hauſe des Herrn Rud. Somnitz, das bisher in Berlin 
ſeit dem Jahre 1889 unter der Firma R. Kalitzki beſtandene 


4 = 757 
* — 

Herrengarderohen⸗Maaßgeſchäft. 
Ich erweitere daſſelbe durch fertige Herren- und Kuaben⸗ 
Confektion, Hüte, Wäſche, Kravatten, Trikotagen, Hand⸗ 
ſchuhe ze. Ju ſämmtlichen Artikeln wird ſtets das Neueſte 
eführt. Eigene Werkſtatt im Hauſe zur Anfertigung eleganter 
gerrenmoden unter Garantie ſauberſter Ausführung. Indem ich 
bitte, mich in meinem Unternehmen zu unterſtützen, verſpreche ich 
prompteſte Bedienung und zeichne [190] 

Hochachtungsvoll 


73 R. Kalitzki. 


‚Fabrik französischer Mühlsteine 


Hubers Schneider, Oi Eylau Wpr. 


empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen u.ventihen Mühlen- 
Reine, Gußſtahl⸗ u. Silberpicken u. Halter, Katzenſteine, 
echt ſeid. Schweizer Gaze ze. 2c. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Die in vielen Orten, ſpeziell in Be⸗ 
amtenkreiſen, eingeführte Nähmaſchinen⸗ 
firma S. Jacobsohn, Berlin, Prenz⸗ 
lauerſtraße 45, verſendet die bee, och⸗ 
armige Familiennähmaſchine neueſter Kon⸗ 
truktion, ſtarker Bauart, hochelegantem 
Rußbaumtiih und Verſchlußkaſten mit 
ſämmtlichen Apparaten für 


245 mk. 


mit dreißigtägiger Probezeit und fünf⸗ 
5 jähriger Garantie. Meine über ganz 
Deutſchland verbreiteten Maſchinen ſprechen 
ür meinen Erfolg. Alle Syſteme Schuhmacher⸗ Schneidermaſchin., 
usbeſondere Ringſchiffchen, ſowie Waſch⸗ und Wringmaſchinen zu 
billigſten Fabrikpreiſen. Katalog und Anerkennungen gratis und 
franko. — Maſchinen, die nicht gefallen, nehme auf meine Koſten 
urück. Referenzen aus Beamtenkreiſen, Lehrer und Private zur 
Zerfügung. [227 


„= Vollständige 


Sehneide- And Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie 


Dampimaschinen 
(letzterevon 4-15 PS. stets auf Lager) 


bauen als Spezialität [5767 
nach neuesten Erfahrungen 


Karl RoEISEN «0: 


Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
ALLENSTEIN. 


Dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 


Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Holzzement, Jſolirplokten, 
Barbolineum, Rohrgewebe 


zu Fabrikpreiſen und übernimmt 


komplette Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Hölzzement 

einſchl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, 

renne er ene d 

zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garantie und 
foulanten Zahlungsbedingungen. 


Spezialität: Ueberklebung devaſtirter alter Pappdächer. 
in Doppellagige unter langjähriger Garantie. [6342 
e Vorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. EM 


a EEE RE en 
J & Ruh-Öfen % 


unker 


die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern von 


Junker & Ruh 


in Karlsruhe (Baden). 
„Ein grosser Vorzug dor Junker & Ruh- 
Öfen gegenüber anderen Konstructionen, 
die nicht nich amerikanischem System 
gebaut sind, besteht darin, dass der Full- 
schacht getrennt vom Feuerkorb ist, die 
Kohlen im Füllschacht vor dem Aubrennen 
bewahrt bleiben und nur nach Bedarf nach- 
einken; daher auch der ausser- 
ordentlich sparsame Materialverbrauch 
der Junker & Ruh-Öfen, der ihnen ihre 
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat 
Portwährend neue 8 
Modelle. 


0 
Ueber 65,000 Stück im 
Gebrauch. 
Vor Ankauf eines Ofens verlange man 
Preisliste und Zengnisse, 


reg apuajnapeg JUBS 


Allein-Verkauf: 
nn Jacob Rau, vorm. Otto Höltzel, 
Wärme-Oirenlation. 211] Graudenz. 


Empfehle: 2 
Beſten 1 pro Sack enthaltend 1½ Zentner zum Preiſe 
von Mk. 2.90 


Hohrgewebe von verzinktem Draht, die Rolle zu 20 qm, 
r Mk. 1.85. g 
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8. und 
Möbel- Transport- Geschäft 


befindet sich jetzt 


Blumenstrasse 2728. 
A. Nonnenberg. 


19196 


Maschinenbau - Gesellschaft 


Adalbert Schmidt 


e und Allenstein 


liefert als ausschliessliche Spezialität: 
Spiral 


Dampfdreschmaschinen u. Lokomobilen 


Göpeldreschmaschinen 


für Landwirthschaft und landwirthschaftliche Industrie, als: 


Brennerei, Meierei und Müllerei, 


' Dampfmaschinen, Dampfkessel, 
Henze, Montejus, Maischapparate. 


Bes” Kataloge gratis. 


12834 


Kemmgarn. 


Uniform.Jagd.uloden Stoffe 
CachemirDamenfuche 


Anerkeimingsschgt 
grasser Anzahl 


per 1000 Liter von 300 Mark an 


Rothweine (Burgunder Trauben) 


Boppard a. Rh. 


Berlin C., e 38. 


Zuſammenſtellung von Sortimenten in 


Anerkannt beſte und billigſte Bezugsquelle. 


ine fahrbare Lokomobile (Garrett), 8 Pferdeſt., 
” N (de Dempimatäine, 12—15 Pferdeſt., 


i uwallkeſſel von Pauck 
* 5 fahrbare Lokomobi 
de Sed en r Pferdeſt., 

rb 


eine Lanz'ſche 
„ ſtehende 


Reſervoirs in verſchiedenen 
Träusmiſſionstheile, Wellenleitunge 
Feldbahnſchienen, Lowren, Weichen, 
offerirt zu billigen Preiſen 


J. Moses, Sromberg, Gammſtr. 18 


‚300 m 


N, 


Eiſen⸗ u. MajhinensHandlung 
Spezialität: Bauträger, Röhren, Waſſerleitungs⸗Artikel. 


eder Preislage. 


per 1000 Liter von 400 Mark an. 


Kleinere Gebinde ebenfalls entſprechend billig. 
Verſand nur gegen baar oder Angabe von Referenzen. 


Max Bruns, 


debrüder Jacob, — 
un Mechanische dratulatonskarten 


le, 2—3 Pferdeſt., 


u 
Ateineiſenzeng 
[8051 


Violinen, Zithern 
alle Blas⸗ u. Schlagin⸗ 
ſtirument.,Muſikwertge 


Jieh⸗Harmonikas 


mit Metallbalgfaltenecken, 
Ztheil. dopp. Balg 35 cm 
groß, 10 Taſten, A⸗chörig., 
koſten nehſt Schule u. Ver⸗ 
packg. 5 M., Z⸗chörig 7 M., 
A-chörig. 8,50 Mk. [1904 
Herm. Oscar Otto. 
Martneutirhen, 
++ Ill. Hauptpreisliſte fret. 4 


Zug Große RL 
Betten 12 Marf 


mit rothem Inlet 
u. gereinigten neuen Federn (Ober⸗ 
bett, Unterbett u. zwei Kiffen). 
In beſſerer Ausführung Mk. 15,— 
desgleichen 16·ſchlüfrig. . 
desgleichen L⸗ſchläfrig. „ 25,— 
Verſand zollfrei b. freier Verpack geg. I 
Nachn. Rückſend. od. Umtauſch geſt. 

Heinrich Weihenberg, 

Berlin NO., Landsberger Str. 39 
Preisliſte gratis und franko. 


Offerire 
dopp. gereinigte [1796 


flüſſige Sohlenfäure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 
Flaſchen des Käufers franco Bahn 
ab her. Prompte und ſchnelle 
Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 
Linoleum! Bader Letten 
Land die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 


8089] Wiederverkänſern gebe 


Eſſigſprit 


in ſtarker gelagerter Waarebilligſt 


* D. Hirsch. 


un 
Gänsefedern, 
MH Yorgiält. gereinigt, wie dieſelb. v. b. Gans 
fallen, m. allen Daun., Pfd. 1,50 M. 
nur lleine Federn mit 
Daunen, ſehr zart, . 2.— 
beſte Gänſehalbdaunen 


® 5 weiß 2,50u.3,— „ 

verſende geg. Nachn. von 9 Pfd. an 

mr. Umtauſch geſtattet. u 
Berthold Köckeritz, 

a Grubs b. Neutrebbin im Oderbrach. 


45291 Sämmtliche 
Muſikinſtrumente u. Saiten 
bezieht man am 
4 billigiten direkt ak 
Fabrik von 

Dölling & Winter, 

Markneukirchen i. S. No. 295, 
Preisliſte frei. 


Wardergewehrenumgeänder 


Pürschbüchsen Cal. 11 mm 
& Mk. 10, #1, 14, Scheibenbüchsen, 
Cal. 11 mn Mk. 15, 17, 20, Schrot- 
flinten, Cal. 3213.5 mm, ä Mk. 10, 
11, 12.50, solid, sicher u. vorzüglich 
im Schuss, vorrätig Ferner Scheiben- 
büchsen jeden Systems, Doppelflinten, 
Büchsflinten, Dril inge, Teschins, 
Rero ter nebst Munition etc. unter 
Garantie. Nur beste Constructionen 
und 30 de Arbeit bei civilen Preisen. 
Preisserzeichnisse bei Nennung dieser 
Zeitung umsonst und portofrei. 


Simson & 02% 
Gewehr-Fabrik in Suhl 


einer Grogg-R 
1 1 „ * Mi 
Feiner Grogg-Rum 
kräftiger ZamaikaVerſchnitt, 
auffallend billig, u. en gros. 
Zur prompten Erledigung bitte 
ich gefällige Aufträge rechtzeitig 
zu ertheil. 3 8ir. Probeflaschen 
à 5 Mk. franko. 19675 


S. Sackur, Breslau 
4 gegr. 1833. 
4 Hoffmann 


0 


neutreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3 Fabritpr, 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preicerhöhung s auswärts 
fit, Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann 
Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.id 


— 


Billigſte Besugsanelle für 


Teiche! 


in S ha⸗ . Salongröße, à 3,75, 
5, 6, 8, 0 bis 100 Mark. 
Prachttatalng gratis. 17944 
einfarbig 
Sophastoffe, su. 
reizende Neuheiten, billigſt. 
Prob. mi Av d 
fed Emil Lelèyre rue 


Berlin S., Oranienſtr. 158. 


5 2% ArtikelaSpiele, 

mil Reinke 

’ Berlin,8.Dresdenerstr.81 / 9 
N 


20 
N — 


ei fl 7 2 
«talogs gratis afranco, 


Nustrirte 


ne, ae 


6043] Die berühmten 
Hof-Göhlerauer 


Kolzrouleaux, Jalousien 
und Rollläden 


empf. billigst in In, Qualität die 
alleinige Holzrouleaux Fabrik 
m. Dampf- u. Wasserkraft von 


Fritz Hanke 


Hof-Göhlenau. Post Friedland 
Bezirk Breslau. Muster une 
illustrirte Preislisten gratis 
und franko, 


bei 1 t 
Agenten Be, scrlanissten 


Provision stets überall gesuckt, 


Arm 


und 
Reich 
Alles gleich. 
Jeder raucht ſie mit — u. 
ſpart noch Geld für ſeinen Magen. 
500 Stück meiner ſo ſehr be⸗ 
liebten Havanillos verſende 
jetzt für nur 7 Mk. gegen Nach 
nahme portofrei. Kein Riſiko, 
da ich nicht gefallende Fabrikate 
gen umtauſche. Aus allen 
reiſen liegen maſſenhaft Aner⸗ 


kennungen vor und wurden all 
v. dieſer Spez. im Jahre 1895 


4,610,000 St. verſandt. 


Der ſchlagendſte Beweis für 
die Güte derſelben. Adr. Sie: 
R. Tresp, Zigarrenfabrik, 
in Neuſtadt Wpr., 59. 
Muſter von Klub⸗ Zigarre und 
Preisliſte lege gratis bri. 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


No. 216. 


13. September 1896. 


Nachkur. 
Von Reinhold Ortmann. 


„Gott ſei Dank, daß man endlich wieder Berliner 
Pflaſter unter ſich ſpürt“, ſagte der Rentier Auguſt Weſt⸗ 
phahl mit einem Seufzer wohligen Behagens, als die Ge⸗ 
päckdroſchte ſich vom Stettiner Bahnhof aus raſſelnd und 


[Nachdruck verb. 


rüttelnd in Bewegung ſetzte. Und die treue Gattin an 
ſeiner Seite fügte aufathmend hinzu: 2 

„Ah — und die Luft! Es iſt eine wahre Erquickung, 
mal was Anderes zu riechen als Seetang und Fiſche. 
Findeſt Du nicht auch, Grete?“ 

Fräulein Margarethe Weſtphahl fuhr erſchrocken aus 
dem träumeriſchen Sinnen empor, in das ſie faſt während 
der ganzen Eiſenbahnfahrt verſunken geweſen war. 

Je, Mama — ich glaube — wenn Du meinſt —“ 

Ihr dreizehnjähriger Bruder Karl aber, der unter 
vielen anderen vortrefflichen Eigenſchaften auch die Ge⸗ 
wohnheit hatte, ſeine Stimme gerade dann erſchallen zu 
laſſen, wenn Niemand in ſeiner Umgebung es erwartet 
oder verlangt hatte, kam ihr zu Hilfe, indem er nach ſehr 
ee Schnüffeln betätigte: ‚ 

„Wirklich, hier riecht es mehr nach altem Käſe Aber 
det is jrade wat Schönes.“ 

„Halte den Mund, bis Du gefragt wirſt!“ donnerte 
ſein Vater. „Es wird hohe Zeit, daß Dein Ordinarius 
Dich wieder gehörig unter die Fuchtel nimmt.“ 

Karl zog den Kopf ein und Fräulein Margarethe ver⸗ 
ſank wieder in träumeriſches Grübeln. Es wäre eine ſehr 
chweigſame Fahrt geworden, wenn nicht Herr und Frau 

eſtphahl immer neuen Anlaß zu Aeußerungen des Eut- 

zückens über die lang he de Reize ihrer Vaterſtadt 
efunden hätten. Und als ſie dann endlich die elektriſch 
a mit Kokosmatten belegte Treppe zu ihrer 
Wohnung emporſtiegen, da würde Auguſt Weſtphahl ſicherlich 
im reg ne | freudiger Bewegung die ſchnaufende Gattin 
an ſeine breite Bruſt gezogen haben, wenn nicht die beiden 
Handkoffer, die Hutſchachtel und die Plaidtaſche, mit denen 
ihre liebevolle Fürſorge ihn bepackt hatte, ſolche Zärtlich⸗ 
keiten gebieteriſch verhindert hätten. 

Karl war natürlich vorausgeeilt, und aus der Höhe 
des dritten Stockwerks klang es jetzt von ſeinen Lippen 
herab: „O jemine, eine Ehrenpforte! Fehlen blos noch die 
weißjewajchenen Jungfrauen und die Stadtverordneten mit 
der Amtskette!“ 

Frau Amalie aber ſtand ſprachlos. Eine Guirlande 
aus Tannenreiſern umrahmte die Pfoſten der Thür, und 
hoch oben war in weißen Buchſtaben auf einem rothen 
Papierſchild zu leſen: 

erzlich willkommen!“ 

re Augen wurden feucht, denn gerade bei Jetten, 
deren ſchnippiſche Art ihr ſchon ſo manche böſe Stunden 
bereitet, hätte ſie ſo viel rührende Liebe und Anhänglichkeit 
nie vermuthet. 

„Sieh nur, Auguft! — Dafür hat das arme Mädchen 
feine ſauer erſparten Groſchen ausgegeben! Wir wollen 
ihr ſtatt der Jetbroche und des Muſchelkaſtens doch lieber 
den Bernſteinſchmuck geben, den wir für Tante Pulver⸗ 
macher mitgebracht haben. Nein — eine ſo ſinnige Ueber⸗ 
raſchung!“ 

Auch Auguſt Weſtphahl war tief ergriffen, und Jette, 
die in blüthenweißer Schürze freudeſtrahlend ihre heim⸗ 
kehrende Herrſchaft empfing, wurde für ihre Aufmerkſamkeit 
mit Händedrücken und Dankſagungen reich belohnt. Der 
Kummer der langen ſchmerzlichen Trennung von ihrer 
„Madame“ ſchien überhaupt in geradezu wunderbarer Weiſe 
erziehlich auf Jette eingewirkt zu haben. Ein wohlthuender 
Hauch ſanfter Demuth lag vielmehr über Allem, was ſie 
ſprach und that. Ganz ſo, wie ſich Jette an dieſem Abend 
aufführte, hatte Frau Amalie ſich immer das anſcheinend 
unerreichte Ideal eines Dienſtmädchens ausgemalt. 

Und wie blitzblauk es in der ganzen Wohnung ausſah! 
Ein ſinniges Lächeln war auf Frau Amaliens Antlitz, als 
ſie von ihrem erſten Rundgang durch die Wohnung in das 
Speiſezimmer zurückkehrte. 

„Gieb mir den Schlüſſel zu dem großen Koffer, Auguſt“, 
ſagte ſie, und als die treue Dienerin des Hauſes ſich zurück⸗ 
ziehen wollte, fügte ſie mit einer gewiſſen Feierlichkeit 
hinzu: „Nein, bleiben Sie noch, Jette! Sie ſollten es zwar 
erſt morgen haben; aber jeder Arbeiter iſt ſeines Lahnes 
werth, und was man thun will, das ſoll man bald 5 

Jette ſchien vor freudigem Schreck einer Ohnmacht e, 
als ihr die von Beruſteinperlen zuſammengeſetzte Broche 
mit den dazu gehörigen rieſengroßen Ohrgehängen goldhell 
aus der weißen Pappſchachtel entgegen leuchtete. 

„Ach, Madame, das iſt ja viel zu ſchön für mich — 
das kann ich ja gar nicht annehmen! — Nein, wirklich — 
ſo was tragen doch nur die feinen Damens.“ 

„Ich freue mich, daß Sie es zu würdigen wiſſen“, meinte 
Frau Weſtphahl gnädig, und ihr Gatte ergänzte nicht ohne 
einen gewiſſen Nachdruck: „Der Bernſtein iſt nämlich echt! 
Sie können ſich ſelbſt davon überzeugen. Wenn man ihn 
reibt, wird er elektriſch.“ 

„Auch noch elektriſch!“ hauchte Jette. „Nein, es iſt zu 
ſchön! Ich kann dieſe Nacht gewiß kein Auge zuthun vor 
lauter Freude.“ 

Sie küßte der Madame die Hand und zog ſich mit ihrem 
Kleinod auf den Hängeboden zurück. Herr Auguſt Weſtphahl 
aber ſagte, als er ſich bald nachher in dem Schlafgemach 
behaglich in den weichen Kiſſen dehnte: „Weißt Du, Amalie 
— dleſer Doktor Hellwig war mir ſonſt nicht ſehr ſym⸗ 
auc — in Einem aber hatte er doch Recht. Als ich 
hm klagte, daß ich mich eigentlich während des ganzen 
Seebadeaufeuthalts nicht recht wohl gefühlt hätte, meinte 
er, das hätte nichts zu bedeuten — die Hauptſache wäre 
die Nachkur zu Hauſe. Und es muß wohl ſo ſein. Ich 
nr ſchon an, die günſtige Wirkung auf mein Befinden 
zu ſpüren.“ 

„Weil Du hier Deine Ruhe und Deine Ordnung haft, 


Auguſt, und Dich über Nichts zu ärgern brauchſt. Aber 
was dieſen Doktor Hellwig anbetrifft, ſo hätteſt Du ihn 
Er war 
vielleicht hatte er ernſtliche 


u sg nicht 0 ſchuoff behandeln ſollen. 
etter Menſch, un 
Abſichten 


und entzündete die Kerze. 
ſuchung begaun — und, 
ſchlimmſte Befürchtungen blieben weit zurück hinter der 
grauenhaften Wirklichkeit! 
ſchuld ſein!“ ſagte ſie entſetzt. 
haben? Und was ſollen wir jetzt anfangen?“ 


„Eben deshalb!“ brummte Auguſt Weſtphahl. „Ich tann 


dieſe geleckten Kurmacher nicht ausſtehen, und ich bedanke 
win für einen Schwiegerſohn, der nicht mal Skat jpielen 
ann. 
machte ja ſchon ganz verklärte Augen, wenn der blonde 
Schnurrbart des Herrn Doktors auf der Bildfläche erſchien! 
Bei ihren achtzehn Jahren wird ſich ſchon noch was Beſſeres 
für ſie finden. 
geht doch Nichts über ein gutes Bett! 
langen Schlaf zu thun, denn dieſer Badereiſe Qual war groß.“ 


Es war die höchſte Zeit, daß wir abreiſten. Grete 


Und nun gute Nacht, Amalie! Ach, es 
Ich denke einen 


Das Licht erloſch, und Frau Amalie, die aus einer 


räthſelhaften Urſache den erſehnten Schlummer nicht zu 
finden vermochte, wartete in ſtiller Ergebung auf den 
Augenblick, wo die wohlbekannten kräftigen Schnarchtöne 
des De Gemahls die nächtliche Stille angenehm beleben 
würden. 


Aber ſie wartete umſonſt. Ruhelos wälzte ſich Herr 


Auguſt Weſtphahl auf ſeinem weichen Lager, und halblaute, 
unchriſtliche Verwünſchungen kamen immer häufiger von 
ſeinen Lippen. Wohl eine Stunde mochte ſo verſtrichen 
ſein, da duldete es die zärtliche Gattin nicht länger in 
ihrem unthätigen Schweigen. 


„Auguſt“, fragte ſie leiſe, „iſt es Dir auch ſo merk⸗ 


würdig? — Mein Gott, es wird ſich doch nicht . . jo was 


bei uns eingeniſtet haben? Das wäre ja ae 
„Hol's der Teufel, Amalie — aber ich glaube, es iſt 


ſo. Seit unſerer italieniſchen Reiſe habe ich ſolche Qualen 
nicht mehr ausgeſtanden. 


Wenn es . . welche find, ſind es 
wenigſtens tauſend.“ 

Frau Weſtphal ſtieß einen Schrei des Eutſetzens aus 
Eine hochnothpeinliche Unter⸗ 
wahrhaftig! Frau Amaliens 


„Daran kann nur die Jette 
„Was mag fie nur angeſtellt 


Herr Weſtphahl bemühte fich, ſeine verzweifelte Gattin 


zu tröſten, obwohl er ſelber ſich begreiflicher Weiſe keines⸗ 
wegs in der roſigſten Stimmung befand. 
ſich das bedauernswerthe Ehepaar vor der Uebermacht der 
Feinde zurück, um ſich im Wohnzimmer auf dem ſteiflehnigen 
Sopha und dem kurzen Divan einzurichten. 


Schließlich zog 


Das Verhör, dem Jette am nächſten Morgen unter⸗ 


worfen wurde, verlief natürlich ohne jedes Ergebniß. Sie 


hatte das Schlafzimmer nur betreten, um es zu reinigen. 


Und wie fie es gereinigt hatte!! 


Frau Amalie ſagte Nichts, aber ihre Stirn blieb um⸗ 
wölkt. Fräulein Margarethe hatte heftige Migräne, und 
Karl kam Mittags mit zerriſſener Jacke und einer ge⸗ 
ſchwollenen Naſe aus der Schule. Als ſich Herr Auguſt 
Weſtphahl nach dem Eſſen in ſein „Arbeitszimmer“ zurück⸗ 


zog, war er in Bezug auf die günſtigen Wirkungen der 


heimathlichen „Nachkur“ ſchon viel weniger zuverſichtlich, 
als am verfloſſenen Abend. 

Und ſeine Laune verbeſſerte ſich nicht, als er in der 
Kiſte, aus der er ſich eine Sonntagszigarre hatte vergönnen 
wollen, Nichts mehr fand! Und ſie war doch faſt noch voll 
geweſen, als er abreiſte. Seltſam! Daß Jette, die Männer⸗ 
feindin — nein, es war unwürdig, angeſichts des herzlichen 
Willkommens einen ſo ſchwarzen Verdacht zu hegen. Wo 


ſie nur geblieben ſein konnten? 


Mit einem Gefühl allgemeiner Zerſchlagenheit ſtreckte 


ſich Auguſt Weſtphahl auf den Seſſel, und eben war er 
ſanft eingeſchlummert, als die Thür ungeſtüm aufgeriſſen 
wurde und eine wohlbekannte Stimme mit ſcharfem Klange 
ihn aufſchreckte: „Alſo das find Deine Bezirksvereinsſitzungen 


und Deine Wahlverſammlungen? — Du ſollteſt Dich 
ſchämen! Zu Hauſe machſt Du ein Geſicht, als könnteſt 
Du nicht bis drei zählen, und draußen ſpielſt Du den 
Wüſtling. Es iſt unerhört! Ein alter Mann, der vielleicht 
übers Jahr ſchon Großvater iſt! Willſt Du, daß ich mich 
von Dir ſcheiden laſſe — fünf Jahre vor unſerer ſilbernen 
Hochzeit?“ 

Herr Auguſt Weſtphahl rieb ſich die Augen. „Erlaube 
10 re — Wüſtling? — Was willſt Du damit eigent⸗ 
ich ſagen?“ 

„O, ſtelle Dich” nur nicht obendrein unſchuldig! Dein 
Läugnen würde Dir Nichts mehr helfen. Du hätteſt die 
Abſchnitte von den Eintrittskarten nicht ſo ſorgfältig auf⸗ 
heben müſſen! — Da, ſieh her, Du Wüſtling: Schippa⸗ 
nowsky's Weltmuſik — Concert de Nobleſſe — Academy 
of Muſic — ſogar bei den Dahomey⸗Amazonen im Panop⸗ 
tikum biſt Du geweſen! — Natürlich — die ſollen ja auch 
blos mit ein paar Perlſchnüren und mit einer Lanze be⸗ 
kleidet ſein. In ſolchem Koſtüm kann ich hier freilich nicht 
herumlaufen. —“ 

„Der Himmel verhüte es, Amalie! Aber was zum 
Teufel ſoll denn der ganze Unſinn? Wie kommſt Du zu 
den Papierfetzen da? Und was habe ich damit zu 
ſchaffen?“ 

„Wie ich dazu komme? In der Taſche Deines ſchwarzen 
Geſellſchaftsrocks habe ich ſie gefunden, als ich ihn nach⸗ 
ſehen wollte wegen der Motten. Du mußt es in der 
letzten Zeit vor unſerer Abreiſe ja recht hübſch getrieben haben!“ 

Auguſt Weſtphahl ſagte kein Wort; er riß die Thür auf 
und rief mit Dounerſtimme: „Henriette!“ 

Lächelnden Antlitzes ſtellte ſich die Gerufene ein. „Ja 
woll, Herr Weſtphahl — womit kann ich —“ 

„Antworten Sie mir auf meine Fragen! Wer hat 
während unſerer Abweſenheit in unſeren Betten geſchlafen?“ 

„Herr Weſtphahl — ich will doch gleich auf der Stelle 
dodt hinfallen, wenn —“ 

„Wer hat während unſerer Abweſenheit meine theuerſten 
Zigarren geraucht?“ 

„Herr Weſtphahl, ich ſchwöre Sie —“ 

„Wer hat während unſerer Abweſenheit meinen ſchwarzen 
Geſellſchaftsrock getragen?“ 

„Herr Weſtphahl, jo wahr ich hier vor Sie ſtehe —“ 

„Amalie — hole die Polizei!“ 

Das hatte gewirkt. In herzerſchütterndes Geheul 
ausbrechend, bequemte ſich Jette endlich zum Geſtändniß. 
Sie hatte „Logirbeſuch“ gehabt; ihre verheirathete Schweſter 


aus Zoſſen war in Begleitung des Gatten nach Berlin 
die Gewerbe⸗Ausſtellung anzuſehen, 
und Jette hatte es für ihre Pflicht gehalten, ihnen 


gekommen, um ſich 


Namen des Geretteten nennen. 
Hellwig aus — aus — 


Kane Gaſtfreundſchaft zu erweiſen. Alles Weitere ließ 
ich errathen! 
Frau Amalie war ſprachlos. Dann deutete fie auf die 
Thür. „Hinaus! — Sie ziehen morgen. Und wir haben 
dieſer unverſchämten Perſon einen echten Bernſteinſchmuck 
mitgebracht!“ 

Da wandte Jette, die ſchon auf der Schwelle ſtand, ihr 


thränenüberſtrömtes Antlitz noch einmal ins Zimmer zurück: 
„Den Jux können Sie wieder kriegen, Madame! So was 
trägt heutzutage doch keen Meuſch mehr — und mit das 


Elektriſche, das is auch blos Mumpitz!“ 
„Hinaus!“ donnerte Herr Auguſt Weſtphahl — und 


Jette verſchwand. 


Frau Amalie entzog ſich durch einen kleinen Nerven⸗ 


anfall der Nothwendigkeit, ihren Gatten wegen des falſchen 
Verdachts um Entſchuldigung zu bitten; aber ſie wagte es 
auch nicht, Einſpruch zu erheben, als er am Abend 
erklärte, daß er es vorziehe, ſich in ſeine Stammkneipe zu 
begeben. 


Frendig bewegt, ſchüttelte Auguſt Weſtphahl den lang 


entbel en lieben Freunden am Stammtiſch die Hände. 
„Kinder! Man mag ſagen, was man will, in Berlin iſt es 
doch am Schönſten, und das Beſte an ſo einer Sommer⸗ 
reiſe iſt die Nachkur zu Hauſe.“ 


Der lange dürre Oberlehrer Griepenkerl — Auguſt 


Weſtphahl hatte ihn nie recht ausſtehen können — lächelte 
ſpöttiſch. 


„Vielleicht für behäbige Philiſter, denen die Bequem⸗ 


lichkeit das höchſte aller irdiſchen Güter iſt,“ ſagte er mit 
handgreiflicher Anzüglichkeit. i 
karge Muße dazu verwendet, die Kräfte des Geiſtes und 
des Körpers zu ſtählen im unaufhörlichen Kampf mit der 
Gefahr, der kehrt ungern genug in das Getriebe des 
nüchternen Alltagslebens zurück.“ 


„Wer wie unſereins ſeine 


Griepenkerl war ein Alpeufex, und er hatte ſchon lange 


auf die Gelegenheit zu einem Bericht über ſeine gefahrvolle 
Beſteigung der Zwölffingerſpitze gewartet, und unaufhaltſam 
brach nun 
unternehmens auf die Stammtiſchgenoſſen herein. 


die Schilderung jenes verwegenen Kletter⸗ 


Herr Auguſt Weſtphahl war ſonſt ein geduldiger Mann, 


und den Ruhm eines Helden hatte er eigentlich nie erſtrebt. 
Heute aber verdroſſen ihn die Renommiſtereien des langen 
Sberlehrers, und der „behäbige Philiſter“ fraß ſo lange 
an ſeinem Herzen, bis er ſich in einem ſchwachen Augenblick 
verleiten ließ, zum erſten Mal in ſeinem Leben einen 
wirklichen gediegenen Schwindel zu riskiren. 


„Alle Achtung vor Ihren Klimmkünſten, Herr Oberlehrer, 


und meinetwegen auch vor Ihrem Muthe! Aber was iſt 
für die Welt damit gewonnen, wenn Sie wirklich auf ſo 
einen Dolomiten hinaufgekraxelt ſind? 
doch das Zeugniß ausſtellen, daß ich meinen Vorrath an 
Muth beſſer angewendet habe.“ 


Da darf ich mir 


„Wieſo?“ hieß es von verſchiedenen Seiten, „was haben 


Sie denn in Ihrem 1 Großes gethan?“ 


„Was ich gethan habe? — O, nicht viel! — Ich habe 


nur einem Menſchen mit eigener Gefahr das Leben gerettet 


— einem jungen Manne, der ſich beim Baden zu weit hinaus 


gewagt hatte, und der ohne mich unfehlbar ein Kind des 
Todes geweſen wäre.“ 


„Piccolo!“ trähte Griepenkerl. „Das große Tranchir⸗ 
meſſer! Herr Weſtphahl will aufſchneiden!“ 

Jetzt gerieth der Rentier, der ſeine Ehre angetaſtet 
fühlte, in Hitze. „Wie können Sie ſich unterſtehen, an 
meinen Worten zu zweifeln? Ich will Ihnen ſogar den 
Es war ein gewiſſer Doktor 


“ 


„Aus Frankfurt am Main! — Jawohl, meine Herren 


— ich kann Ihnen die Erzählung des Herrn Weſtphahl be⸗ 
ſtätigen, denn ich ſelbſt bin der Glückliche, den er todes⸗ 
muthig den brandenden Wogen entriſſen.“ 


Und der hübſche junge Arzt verbeugte ſich lächelnd gegen 
die erſtaunte Tafelrunde, um dann ſeinem „Retter“ voll 
warmer Herzlichkeit beide Hände entgegenzuſtrecken. Und 
Auguſt Weſtphahl ließ nach dieſem ſchrecklichen Augenblick 
willenlos Alles mit ſich geſchehen. Er lauſchte auf die 
abenteuerliche Geſchichte, die Doktor Hellwig von jeuer 
tollkühnen „Rettungsthat“ erzählte, bis ſie ihm am Ende 
gar nicht mehr ſo unglaublich vorkam — er ließ ſich mit 
Würde von ſeinen Stammtiſchfreunden beglückwünſchen — 
gewährte dem zweifelſüchtigen Griepenkerl, der ſich betreten 
entſchuldigte, großmüthig ſeine Verzeihung und traktirte 
ſchließlich die ganze Tafelrunde mit Champagner! — — — 


Als er lange nach Mitternacht am Arm des „Geretteten“, 
etwas unſicheren Fußes zwar, doch in gehobenſter Stimmung, 
ſeiner Behauſung zuſchritt, meinte er vergnügt: „Und nun, 
Sie Windbeutel, ſagen Sie mir endlich, ob es wirklich nur 
reiner Zufall war, daß Sie wie ein Geiſt gerade in meiner 
Stammkneipe auftauchen mußten. Sollte da nicht vielleicht 
ein gewiſſer vorwitziger Backſiſch ſeine Hände —“ 

„Herr Weſtphahl — in ſolchen Angelegenheiten iſt Ver⸗ 
ſchwiegenheit Ehrenſache. Wenn Sie mir aber geſtatten 
wollen, mich morgen nach dem Befinden der Damen 


zu erkundigen —“ 


„Ach ſo, nun fange ich an zu verſtehen: das ſoll die 


Nachcb ur fein, von der Sie ſich jo viel verſprachen! 
hatte das Wort nur falſch geſchrieben. 
in Gottes Namen — und richten Sie ſich ſo ein, daß Sie 
zu Tiſch dableiben können — Guten Morgen!“ 


Na, kommen Sie 


— [Eine harte Nuß.] Einige 90000 Mk. zu viel er⸗ 
hobene Steuern muß die Stadt Hörde in Weſtfalen auf einmal 
den Intereſſenten zurückzahlen. Das iſt faſt die Hälfte des Etats 
eines ganzen Jahres. Zunächſt hat die Stadt nach einem Er⸗ 
kenntniſſe des Oberverwaltungsgerichts dem Profeſſor Dr. Scheibler 
in Charlottenburg, der für die Jahre 1892/93 und 1893/94 je 
15 000 Mk. Kommunalſteuer gezahlt hat, dieſen Betrag wieder 
herauszugeben, da nach dieſem Erkenntniſſe Herr Scheibler in 
Hörde völlig ſteuerfrei iſt. Ferner iſt ein Betrag von 10000 Mk. 
bereits an einen Herrn Schlutius, der ebenfalls zu Unrecht ein⸗ 
eſchätzt war, zurückgezahlt worden, außerdem aber hat die Stadt 
n erſter Inſtanz den Prozeß gegen den „Hörder Verein“ ver⸗ 
loren, der das nette Sümmchen von 55000 Mk. zurückverlangt. 
— [Durch die Blume.] „ . Ich ſage Ihnen, Herr 
Doktor, ich habe eine Menge Körbe verthellt in meinem Leben!“ 
„Jedenfalls aber einen zu viel.“ 


en 


— 


5 Unterricht. 


Bräparanden-Anftalt 


zu Jastrow. 


609] Aufnahme neuer Zöglinge 
ur Vorbereitung für ein evang. 
ehrerſeminar am 10. Oktuber 
d. Js. — Die Anſtalt erhält 
Staatsſubvention. Unterſtützung. 
können Zöglingen zu Theil wer⸗ 
den. Quartiere ſehr billig. De 
Seminaraufnahme haben erlangt 
im Ganzen 334, im letzten Schul⸗ 
jahre 15 Zöglinge der Anſtalt. 
Meldungen an den Vorſteher 
Dobberſtein zu richten. 


Uidltär-Pädagogium 


Berlin W. Kurfürstenstr. 97 


(gegenüber dem Zoolog. Gart. 
u. am Thiergarten) 
und 
Berlin C., Neue Schönhauserstr. 9 
(am Hackeschen Markt und 
Bahnhof Börse) 

(früherSchönhauser Allee 45) 
1889 staatlich conc. Vor- 
bereitung zum Fähnrich-, 
Primaner-, Einjährigen- 
Examen. Mit auch ohne 
Pension. Prospecte unent- 

eltlich. Empfehlungs- und 

erkennungsschreiben über 
vorzügliche in kurzer Zeit 
erzielte Erfolge. . 

Anmeldungen für beide 
Anstalten werden von dem 
Unterzeichneten täglich 
Kurfürstenstrasse 97 von 
2-5 Uhr Nachmittags ent- 
gegengenommen. 


— Diaet Kuck. — 
Vorbereitung Pa en. Pr 


Ne maner- u, Abitu- 
rıentenexam,, raſch, ſicher, billigſt! 
Dresden 6. Moesta, Direktor. 


Maſchinenbauſchule 
Magdeburg 


Semeſter⸗Anfang 19. Oktbr. 
Progr. d Die Direktion. 


Bahnhof Schönsee 


! bei Thorn [9228 
in nur für Unterrichtszwecke und 
Penſionat eingerichtetem "Haufe 


ſtaatl. konzeſſ. 
Borbereitungs = Anttalt 


für das Freiwilligen⸗Examen 2c. 
Stets ſchnelle, beſte Reſultate. 
Letzthin ſämmtliche Freiw.⸗Aspi⸗ 
ranten beitand. Proſpekte gratis. 
Pfr. Bienutta. Direktor. 


Aimtsfekretärſchnle. 


2251 Gründliche Ausbildung in 

allen Geſchäften des Amtsvor⸗ 
ſtehers, Standesbeamt., Privat⸗ 
ſchreibereien. Proſpekte gratis. 
Berlin SW, Belle⸗Alliauceſtr. 
Nr. 57, I. U. Magerstädt. 


Fröbel'ſche Bildungsanſtalt 
f. Kindergärtuer. I. u. Il. Kl. 


249] Der Winterkurſus beginnt 
den 5. Ottober. Anmeldg. neuer 
Schülerinnen nehme ich Brom⸗ 
berg, Bahnhofſtr. 83, entgegen. 
Proſpekte dajelbitgr. Nach Aus» 
bildung Stellennachweis. Für 
Auswärtige Benjion im Hauſe. 
Anna Mühlenbach, 


konzeſſ. Vorſteherin. 


Agentur. 


Von einer erſten deutſchen 
Lebens-, Unfall⸗ und Haft⸗ 
oflicht⸗Verſicherungs⸗Akt.⸗ 
Geſeuſchaft iſt die Agentur 
für Graudenz u. Umgegend 
mit beſtehendem größer. 
Incaſſo z. vergeb. Herren, 
welche über genügend freie 
Zeit verfügen, mit Intereſſe 
an der Erweiterung des 
Geſchäfts arbeiten wollen 
und Zutritt zu beſſeren 
Kreiſen haben, belieben ihre 
w. Adreſſe unter Nr. 1127 
in der Exped. d. Geſelligen 
abzugeben. 


Schleſ. Zwiebeln 
offerirt billigſt [770 
Sally Salomon, Thorn. 
1168] Dom. Gr. Bellſchwitz, 
Kreis Roſenberg i. Weſtpr. ver⸗ 
kauft in dieſem Jahre 400 bis 
500 ſtarke 


Kiefern 
100—120 Jahre alt. Auch find 
in den beiden nächſten Jahren 
noch ca. 300 Stämme abzugeb. 
r ſind zu richten an 

ie Gutsverwaltung. 


Tockene Pappelbretter 


in allen Stärken, bis 1,0 m breit, 

verkauft billigſt 1024 

A. Meseck, Culm, 
Dampfſägewerk. 


13181 Einen Poſten ſchöne 
Pappelbretter 
5/4* ſtark, hat abzugeben 
Gabriel, Bäckermſtr., Gruppe. 


Eine größere Anzahl ſtarker 


appeln 


Wegebäume) iſt zu verkaufen. 
Dom. Staren bei Krojanke. 


Vegen Aufgabe 


des Fuhrwerks eines 
Arztes 


find folgende. ſehr gut erhaltene 
Gegenſtände im ganzen oder 
Be zu verkaufen. Be⸗ 
tehend aus: 


1 Coupee, 

1 Halbwagen, 
1 Schlitten, 
diverſe Geſchirre. 


Ferner 1 Wagenpferd, dunkel⸗ 
braune, elegante Stute, ohne Ab⸗ 
| zeichen, welche ſich auch als Reit⸗ 

pferd eignet, zugeritten. 
| Näheres © anzig, Vorſtädt. 


Graben 26. Nofez. 


5 Arbeitsmarkt. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 


11284 B. Beſt. genaue ahnſtat. anzugeb. 


1209] In len bei Roſen⸗ 
berg i B. a 


Winterobſt 


von ca. 50 Bäumen, feinſte 
Sorten zu verkaufen. 
Die Gutsherrſchaft. 


680] Sehr schöne ſchlefiſche 
Swiebeln 


trocken, hell, klein u. haltbar, 
verſendet den Zentner zu 4 Mk. 
frei Bahnhof Thorn gegen Nach⸗ 
nahme oder vorher. Kaſſe. 
Moritz Kaliski, Thorn. 


Speiſezwiebeln 


verſendet ſtets zu den billigſten 
Preiſen 18932 
J. Wentzkowski, Czerst Wyr. 


Speiſezwiebeln 
(Schleſiſche), à Ztr. Mk. 4, empf. 
524]. H. Spak, Danzig. 


heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzen als Ueberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Stud. phil. ſucht z. 1. Okt. e. 


Hauslehrerſtelle. 
Offerten mit Angabe d. Beding. 
unt. Nr. 1226 an den Gejell. erb. 


Reiſender 
welcher die Provinzen Oſt⸗, Weſt⸗ 
preußen. einen Theil Pommerns, 
Poſens u. der Neumark, in Düten⸗, 
Papier⸗ und Bürſtenwaaren mit 
Erfolg bereiſte, ſucht per ſofort, 
gleichviel welcher Branche, als 
ſolcher Stell. Gefl. Meldg. unt. 
A, B. 200 an d. Annoncen⸗Ann. 
des Geſell. in Bromberg. [1469 


Müller 
32 J. alt, led., in jed. Hinſicht er⸗ 
fahr., ſucht, a. g. Ne u. Empf. 
geſtützt von ſof. od. 1. Okthr. ein. 
ſelbſtſt. Stellun 
mühle, gute indmühle nicht 
ausgeſchloſſen. Meldung. unter 
Nr. 1219 an den Geſelligen erb. 


Ein unverheiratheter 


Müllergeſelle 
für Waſſermühle, ſucht ſofort 
Stell. Letzte Stelle als Walzen⸗ 
führer. Meldungen unt. Nr. 991 
an den Geſelligen erbeten. 


auf e. Waſſer⸗ 


Buchhalter { 
38 J. alt, verheir., gut empfohl., 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen 
Stellung per 1. Oktbr. cr. Gefl. 
Off. unt. C. R. 201 an die Ann.⸗ 
Annahm. d. Geſell. in Bromberg. 


1411) Ein tücht. Kommis, welch. 
jetzt ſ. Militärzeit, beend., ſucht, 
geſtützt a. 8 Zeugn., i. ein. Mas 
terial» u. Delik.⸗Geſch. Stellung. 
Gefl. Meld. u. Nr. 105 a. d. Exped. 
d. Kreisbl. in Oſterode Opr. erb. 
Junger Mann, 29 J., la Refer., 
militärfrei, ſucht Stellung als 


Buchhalt. u. Korreſp. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. 
1314 an den Geſell. 


Ein j. Materialiſt, flott. Ver⸗ 
käufer, militärfr., mit Landkund⸗ 
ſchaft bewandert, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprſichen Stellung. 
Gefl. Offerten sub W. 4 poſtl. 
Stettin erbeten. [1299 


Oberinſpektor 
eines großen Rübengutes, 
Ende 20er, in ungekündigt. 
Stelle, ſucht z. 1. Januar 
Stellung, wo ex eigene 
Wirthſchaft hat. Meldg. u. 
Nr. 1054 an den Geſellig. 


1 Wirthſch.⸗Aſſiſtent 
24 J. a., 9 J. b. Fach, militärfr. poln. 
ſprech., ſucht, geſt. a. prima Re⸗ 
ferenzen, z. 1. Oktob. 5 
Gefl. Offerten unt. A. U. poſtl. 
Koſtellitz Oberſchl. erb. [1160 
1338] Empfehle den Herren Be⸗ 
ſitzern größ. Rittergüter 3. ſelbſt⸗ 
ſtändig. Verwaltung ein. äußerſt 
tücht., prakt. u. theor. durchaus 
geb., kautionsfäh., poln. ſprech., 


verh. Gutsverwalter 


w. z. Z. ein größ. Gut in Oſtpr. 
bew. Zu jed weit. Ausk. gern 
bereit. Deutſcher Inſpektoren⸗ 
Verein, Berlin N., Keſſelſtr. 19. 
1345] Jung Mann a. gut. Fam., 
mit einig. Vorkenntn. der Land⸗ 
wirthſchaft, ſucht Stellung 


als Eleve 


unt. direkt. Leit. d. Chefs auf e. 
Gute Oſt⸗o. Weſtpr. Penſ.n. Abtreff. 
Meld. unt. Nr. 1345 a. d. Geſell. 
9976] Suche 2 
jüngere Beamte, Volontäre 
und Eleven a 
für gut bewirthſchaftete Güter, 
theils bei engſt. Familienanſchl. 
A. Werner, landw. Geſchäft, 
Breslau, Moritzſtr. 33. 


1432] Ein in allen Zweigen der 
Landwirthſch. erfahr. Landwirth, 
8 Jahre b. Fach, Gutsbeſitzerſohn, 
von Jugend auf Landwirth, ſucht 
vom 1. Jan. 1897 oder jpät. als 


erſter Inſpektor 


auf einem größ. Gute Stellung, 
wo Verheirathung geſtattet iſt. 
Näh. Auskunft über mich u meine 
Leiſtungen werden Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dentler auf Gr. Ox⸗ 
ſichau p. Schönſee pr., ſow. mein 
derzeit. Chef, Herr Oberamtmann 
Kreß auf Domaine Brodden bei 
Mewe, die Güte hab. zu ertheilen. 
A. Oſſowski. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, Brodden per Mewe. 


Oberkellner 


mit beſt. Zeugn., noch in Stell., 
jet anderweit. Stell. Meld. u. 
tr. 1248 an den Geſell. erbeten. 

Suche vom 1. Oktober oder 
ſpäter Stellung als 


Waldaufſeher. 


Gute Zeugn. ſtehen zur Verfüg. 
Meld. Ant. r. 2434 u. d. Geſel. 


5691 Ein tüchtig., zuverläſſiger 


Wind⸗ u. Waſſermüll. 


ſucht per ſofort Stellung. Gefl. 
Meldung. an Fritz Karnowsky, 
Müller in Bergfriede bei Gr. 
574] Ein m. g. Zeuguiſſ. verſeh. 
Mühlenweriführer 
30 J. alt, beid. Sprach. mächtig, 
3.3. Leit. ein. Mühle v. 200 Jtr. 
tägl. Leiſtung, welch. i. jed. Hinſicht 
v. ſ. Chef empfohlen wird, ſucht 
von ſofort oder ſpäter als ſolcher 
Stell. od. ähnlichen Vertrauens⸗ 
poſten. Offert, unt. &. K. 100 
poſtl. Templin Um. zu ſenden. 
Ein jolider, umſichtiger 
Müller 
ſucht als Werkführer a. Geſchäfts⸗ 
oder Kundenmühle von ſof. Stell. 
Bin mit all. Maſchinen d. Neuzeit, 
ſowie auch mit Dampfmaſchinen 
gründl. vertraut, bin auch flotter 
Schärfer, jow.Holzarbeiter. Meld. 
u. Nr. 589 an die Exped. d. Geſ. 
1016] Ein in der Müllerei erfah. 
Müller 


31 Jahre alt, ledig, der in größ. 
Handelsmühlen als Untermüller 
u. Walzenführ. u. i. klein. Mühl. 
als Alleiniger thätig war, ſucht 
zum 15. September anderweitig 
dauernde Stellg. Offerten an 
A. Lewandowski, 
Obergörziger Mühle b. Meſeritz 
Poſen. 

Suche p. 1. April 1897 Stell. a. 
Leit. e. mittl. Handels mühle, 
a. liebſt. z. Unterſt. e. ält. Bei. 
Bin gen., mich m. e. Kap. v. vorl. 
15000 Mk. a. Komp. z. betbeil., 
ev. d. Grundſt. ſp. ſelbſt z. übern, 
Bin 27 FJ. a., geſ., ang, Aeuß. ev.. 
led., kaufm. u. techn. in d. Müll. 
ausg, m. a. Komptarbeit. vertr., 
gew. Geſchäftsmann. Meld. briefl. 
unter Nr. 9931 a. d. Geſell. erb. 

1435] Ein junger, tüchtiger 
Müllergeſelle, mit Geſchäfts⸗ 
und Kundenmüllerei vertraut, 
flotter Schärfer, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht zum 1. Okt. dauernde 
Stellung. Meldungen erbittet 

G. Priem, Mühle Kalgen 

per Königsberg i. Pr. 


A „ N 
Obermüller. 
1436] Nachdem ich, geſtützt auf 
ausreichende, praktiſche u. theo⸗ 
retiſche Kenntniſſe, 11 Jahre die 
Mühlenwerke d. Hrn. F. Wiechert 
jun., Pr. Stargard, als techniſcher 
Leiter u. Obermüller zur vollen 
Zufriedenheit des Chefs geleitet 
und jetzt den Neubau der dom⸗ 
kapitulariſchen Mühle Pelplin 
bald beendigt habe, ſuche ich 
anderweitige, dauernde Stell. als 
techn. Leiter, Verwalter oder 
Obermüller in einer Mühle. 
— verh., 15 Sabre alt, gute 
eugniſſe u. Ref. ſteh. z. Verfüg. 
N. Grolki, Obermüller 
Pelplin. 

Suche Stellung als 
Einkaſſirer, Verwalter, 
Auſſeder, 
oder Reiſender 2c, 
ganz gleich welcher Branche. Bin 
37 Jahre alt, ohne Anhang und 
einige Jahre als Kaufmann und 
Reſtaurateur etablirt gewejen. 
Meld. briefl. mit kasan Nr. 

992 an den Geſell. erbeten. 


1223] Ein tüchtiger Schacht⸗ 
meister ſucht Stellung, a. liebſt. 
Tiefbau. Acht Jahre in einem 
Geſchäft geweſen. % nnd 
an Arbeit ſuche and. Beſchäftig. 
Auch k. Papiere eingeſ. w. Auf 
Bein a. Leute mitgebr. 25 u. 
E. R. Nr. 112 p. Emden, Oſtfriesl. 


der 1. Oktober 


2 tü 


cht. Verkäufer 


5 tücht. Verkäuferinnen. 
J. Levy & Co., Polen, Friedrichſtraße 1. 


10791 Wir ſuchen per 1. Oktober für unſer Manufaktur⸗, 
Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


einen tüchtigen Verkäufer 


der gleichzeitig Dekörateur ſein muß. Meldungen mit 


Gehaltsanſprüchen an 


\ James Kirschbaum & Co., Guben. 
r ⁰ AAA 


1429) Ein junger, energiſch. u. 
zuverläſſiger, evangeliſcher 


Gärtner u. Jäger 
guter Schütze, 27 J. alt, ſ. geſt. 
auf gute Zeugn. eine größ. Stell, 
vom 1. od. 18. Oktbr d. J., w. ſp. 
Verheir, geſtattet. Bin erfgh. in 
a. Zw. d. Gärtn., Wald u. Forſt, 
Gärtn. Ed. Preuß, Pol. Roſen 
b. Radomno, Kr. Löbau Wyr. 

12311 Ein älterer, herrſchaftl. 

Diener 
ſucht zum 1. Oktober als ſolcher 
Stellg. Hr. Rittmſtr. Krahmer⸗ 
Langfuhr wird die Güte haben, 
näbere Auskunft zu ertheilen. 

1440] S. p. 1. Okt. e. St. als 
unv. Fütterer u. Melker bei 
20—40 Küh., m. e. Burſchen, o. 
a. Unterſchw., wo a gleichzeitig 
ein Burſche zu erfragen iſt. 
Meld. unt. A. 8 200 poſtlagernd 
Kl. Trommnau b. Rieſenburg Wpr. 

9428| Tücht. Gehilfen ſämmtl. 
kaufm. Branchen werden möglichſt 
ſchnell plazirt d. Paul Schwe⸗ 
min, Danzig, Hundegaſſe 100. 

1389] Gärtnerſtelle in 
Tuſchewo iſt beſetzt. 

1420) Schweizerſtelle in 
Mysleneinek iſt beſetzt. 


Damen und Herren 
bietet ſich eine ſichere Exiſtenz 
durch den Verkauf meines für 
Jedermann unentbehrlichen Spe⸗ 
zial, Wäſche⸗Artikels, eventl. nur 
durch die Empfehlung in Be⸗ 
kannten⸗ und Kundenkreiſen. An⸗ 
fragen zu richten an Oskar 
Dresel, Chemnitz i. Sach. 


Angenehmes 

— ſicheres A I 9 komme U 
find. ſtrebſ. Leute d. Beſtellung⸗ 
aufnah. m. neu, geich. Aluminſum⸗ 
Firmen- u. Thürſchilder. Allein⸗ 
fabrik: Ewald Pötters, Barmen. 

Ein erfahrener 
Buchhalter 


wird zur ſelbſtſtändigen Leitung 
einer Handelsmühle, der den 
Einkauf von Getreide u. Mehl⸗ 
verkauf beſorgt, zum 1. Oktober 
geſucht. Meld. br. unt. Nr. 1473 
an die Exved. d. Geſell. erbeten, 


1471] Die Stelle eines zweiten 


Deſlillateurs 


iſt bei mir per 1. Oktober cr. 
vakant. Gut empfohlene Be⸗ 
werber wollen ſich melden bei 
J. Barnaß, Bromberg. 
1138] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
einen flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offert. mit Zeugnißkopien, Pooto⸗ 
raphie u. Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbeten. Ferner 


ſuche einen Lehrling 
per bald oder ſpäter, der poln. 
Sprache mächtig. Sonnabend 
geſchloſſen. . - 
Neumann Leiſer, Erin. 
Süche für mein Konfektions⸗, 
Manufaktur⸗ u. Materialwaaren- 
Geſchäft per 1. Okt. einen tücht. 
V f .. 
erkäufer 
der zeitweiſe kleine Landtouren 
u machen hät. Meldungen nebſt 
Gehaltsanſprüchen, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Photographie hrief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 479 an 
den Geſelligen erbeten. 
1402] Suche per 1. Oktober ein. 
tüchtigen, ſelbſtſtändig., jüngeren 


Verkäufer 
für mein Manufakturwagren⸗ u. 
Herren⸗Konfektionsgeſchäft. Zeug⸗ 
28 mon rapbie u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
Simon Michaelis, Dirſchau. 


Almen I. SIT 
1 tücht. Verkäufer 
per 1. Oktober wünſcht 11176 
J. 3. Lachmann, Znin, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren. 
1355) Jum ſofortigen Eintritt 
ſuche ich für mein Manufakturw. 
u. Konfekt.⸗Geſchäft ein. tüchtig. 


Verkäufer. 
Gefl. Meldungen nebſt Photo- 
graphie bei nicht freier Station 
erbeten an D. Gerber 
Müblbauſen Dftor. 
1212] Für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
aktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
chen wir per 1. Oktober cr. 
einen tüchtigen, ‚Hriftlichen 
Verkäufer 
welcher auch das Dekoriren der 
Schaufenſter verſteht. Solche, 
die der polniſchen Sprache mäch⸗ 


tig, erhalten den Vorzug. 
Thier & Stockmann, Öiltow, 
Bez. Cöslin. 


—— LGGE 


1405] Für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
20. d. Mts. reſp. 1. Oktober 2 


tüchtige Verkäufer der 
polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten ſind Gehaltsauſprüche 
und Zeugnißabſchriften beizuf. 


A. Becker, Nikolaiken Ovr. 


1393] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen jüngeren 

Verkäufer, moſ. 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen unter Beifügung von 
Photographie, Gehaltsanſprüchen 
bei fr. Stat. ſowie Zeugnißkopien 
an J. Loewenthal, Stargard 

i. P., Gr. Mühlenſtraße 41. 

1414, Für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwaarengeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Eintritt einen 
älteren, tüchtigen 

Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Bewerbungen ſind Gehalts- 
Anſprüche beizufügen. 

S. Hirſchfeld, Liebemſhl 

Oſtpreußen. 

1380] Per jofort ſuchen wir für 
unſer Tuch⸗, Manufaktur und 
Modewaaren - Geſchäft einen 
tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer. 
Volniſche Sprache Bedingung. 


Meld. mit Gehaltsanſpr. und 
Photographie erbeten. 

Korth & Morgenſtern, 
Marggrabowa Opr. 
866] Für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren- u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuchen wir einen 

tüchtigen jüngeren 
Verkäufer 
einen Volontär und 


einen Lehrling 

chriſtlicher Konfeſſion. Polniſche 

Sprache Bedingung. Den Mel⸗ 

dungen des erſteren ſind Gehalts⸗ 

anſprüche bei freier Station, 

Zeugnißkopien u. Photographie 

beizufügen. b 

Fillbrandt & Kaminski, 

Culm. 


Einem evang. Mann 
mittl. Alters, welcher Kenntniſſe 
im feineren Reſtaurationsfache 
beſitzt u. eine Kaution v. 300 Mk. 
hinterlegen kann, wird eine an⸗ 
genehme und ſelbſtänd. Stellung 
in mein. Geſchäft geboten. Ein⸗ 
tritt am 1. Oktob. Selbſtgeſchr. 
Offert. unt. Beifüg. gut. Zeugn. 
an C. Doerks, Bromberg. 


14511 Für mein Kolonial-, 
Eiſenwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per 1, Oktober 
cr. einen 
jungen Mann 
l(erſte Kraft), Polniſche Sprache 
erforderlich. 
L. Berent, Berent in Weſtpr. 
1378] Suche von ſofort oder 
vom J. Oktober einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
für mein Tuch⸗, Manufaktur u. 
en Lehr Es kann ſich 
alls ein Lehrling meld. 
H. Fürſt, Bialla Oſtpr. 
1392] Suche per 1. Oktober 
für mein Manufakturw.⸗Geſch. 
einen jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Zeugniſſe, Gehaltsanſpr. erw. 
M. Israel, Wirſit. 
1382] Per 1. Oktober ſuche für 
einen gebildeten 
jungen Mann 
eine penſtonsfreie Elevenſtelle 
auf einem Rübengute. 
G. Böhrer, Danzig. 
1041] Für mein Koloialwaaren⸗, 
Deſtillations⸗ und Eijenwaaren- 
Geſchäft ſuche per 1. Okt. einen 
jungen Mann. 
Ernit Haaſe, Schlochau Wpr. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich v. 
1. Oktbr. ein. tüchtig, umſichtig. 
jungen Mann 
der deutſchen u. polniſch. Sprache 
mächtig. Junge Leute mit guten 
Empfehlungen u. Angabe der bis⸗ 
0 Thätigkeit wollen ſich ge⸗ 


älligſt brieflich mit Aufſchrift 
tr. 1022 a. d. Gejellig. wenden. 


1415] €. tüchtiger Rom mis 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ndet in meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
aktur⸗Waaren und Konfektions⸗ 
Geſchäft per ſofort reſp. 1. Ok⸗ 
tober Stellung. Abſchrift der 
eugniſſe und Gehaltsanſprüche 

nd erwünſ 
J. Laske, Schöneck Wpr. 


ver ff . Weiß⸗, Wollwaaren⸗ und Handſchuhgeſchäft ſuch. 6 Er m. — a ae 


1. Oktober einen 


jungen Mann. 

Meldung. mit Gehaltsanſprüchen 
u. Zeugnißkopien werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1166 durch 
den Geſelligen erbeten. 

1353] Zum 1. Oktober er. ſuche 
für mein Materialwaaren- und 
Schankgeſchäft einen älteren und 
einen jüngeren Kommis. 

Mit nur guten Empfehlungen 
verſehene wollen Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe einſenden. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. Reiſe 
nicht entſchädigt. 
G. Kleimann, Marienburg 
r 
1474] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft (Landkundſchaft) 
ſuche zum Antritt per 1. Oktober 
einen jüngeren, tüchtigen 
Kommis o. Volontär. 

Raphael Iej sel, Poſen. 


Einen Kommis 
der poln. Sprache mächtig, ſuche 
für mein Manufakturwagrenge⸗ 
ſchäft per ſofort oder 1. Oktober, 


einen Lehrling 
für mein Manufakturwaarenge⸗ 
ſchäft und 
einen Lehrling 
ür mein Getreidegejchäft, der 
poln. Sprache mächtig, per ſofort. 
Zadek Lewin, Strelno. 
91011], Ein mit der chirurg. und 
techn. Gummiwaarenbranche vert. 
Kommis, weicher der pol- 
niſchen Sprache mächtig iſt, wird 
zum Eintritt per Oktober er. 
geſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen erbitten 
BoſtonchummiComp., Poſen, 
Wilhelmsplatz 1. 
658] Für mein Kolonialwaar.s 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per 1. Oktober einen 
jüngeren Kommis 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Retourmarke verb. 
n Auftr. ſuche mehrere 
andlungsgehilſen 
jed. Branch. zum ſofort. Eintritt 
und 1. Oktober cr. G. F. Ray⸗ 
kowski, Danzig, Fraueng. 10 
1455) Suche für mein Kolonial- 
wagren⸗, Mehl⸗ u. Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen, jüngeren 
Gehilfen. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
J. Simanowski, Grandenz, 
Langeſtraße 3, 
1418] Einen 


jüngeren Gehilfen 
für ſein Materialmaaren- und 
Schank⸗Geſchäft ſucht z. 1. Okt. cr. 
Hermann Pape, Marienwerder. 

Kaſſengehilſe 

ſicherer Rechner, mit allen Ge⸗ 
ſchäften vertraut, per ſofort ge⸗ 
ſucht von der Kämmerei⸗ und 
Sparkaſſe Opalenitza, Poſen. 


Tücht. Schriftſetzer 
(Nichtverbandsmitglied) findet bei 
Leiſtungsfähigkeit dauerndeStell. 

Kanter'ſche Hofbuchdruckerei, 

Marienwerder. 

1467] Ein tüchtiger 
Buchbinder gehilſe 
der ſelbſtſtändig zu arbeiten ver⸗ 
ſteht, kann ſofort eintreten bei 

Guſtav Wenzel, Znin. 


Tücht. Bautechniker 


von ſogleich geſucht. Meldungen 
mit Zeuguißabſchriften und Ges 
haltsanſprüchen werden briefli 
m. d. Aufſchr. Nr. 1214 dur 
den Geſelligen erbeten. 


1 Uhrmachergehilſen 
verl. per ſof. Stellung dauernd. 
Konrad Blum, Graudenz. 
Suche zum 1. Okt. ein tüchtig. 
Friſeurgehilſen. 
Otto Hampel, Theaterfriſeur, 
Bromberg. 


2—3 Malergehilfen 

finden ſofort Arbeit bei [1003 

Reinh. Franz, Maler, 
Culmſee. 


G. Malerg erh. d. Bei. (Winter⸗ 
arb.) W. Timreck, Neuſtadt, Wpr. 


Malergehilf. u. Lehrl. 
können ſogl. od. ſpät. eintret. bel 
B. Ewert, Schützenſtr. 6. 


Tücht. Malergehilfen 
finden bei 13 Mark Wochenlohn 
ſofort Arbeit. Winterarbeit E 
geſichert. 11 

Otto Thimm, Neidenburg. 


n * 
Tücht. Malergehilfen 
ſtellt ſofort ein [1196 
C. Bistorz, Lautenburg Wp. 
11911 6 bis 8 


Malergehilfen 
ſucht von ſofort und ſpäter bei 
dN Lohn, dauernde Beſchäft. 

Schlenke, Malermeiſter. 
Schwetz a. ® 


Malergehilfen 


ſucht bei hoh. Lohn (Winters 
arbeit), Reiſekoſten erſtattet. 
B. Freitag, Strasburg Wpr. 


Ein Konditorgehilfe 


udet dauernde Stellung, ebenſo 
ann ein Sohn achtb. Eltern a 


Lehrling 
eintreten in 


E. Gillmeiſter's Konditorel, 
Schweßz a. d. Weichſel. 


SSS 


2 2 
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en Ann einen en meine Fo duible einen | federgewandter, evang j „grdarbeiter ö Zwei Lehrlinge 2 reſp. 1. Oktober fuche noch ein. 
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uche 5 5 z r Leſewitz Bor. | Zuerit werden ſchriftliche Meldg. | wird ſofort verlangt. fenutniffen, aus guter Familie, | Mädchen, welches gut kochen 
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en e . nee | 
i i ſtr. mit bei 5 i 5 S. i e. 2 
teile Backes, Marienwerbitr. 22. inü deen. t bon un MAdminiitrator Wiebe, Sulttz S. derrmann, Natel Nebe. Mädchen 


acdenb ede | Br. Stan. Be Wubig_ |, , G Fecher ag e 
Pal Ein Hofverwalter Paul Kraege, Konditor, 


ſellen als 


Frauen, Mädchen. | 


welches Maſchinennähen verftebt, 
zur Stütze der Hausfrau geſucht 
Demſelven iſt Gelegenheit gebot. 


urg Ein Barbiergehilſe 


und ein Lehrling können von 
661 


1228] €. jung, geb. Mädch. |. 


Ft» ſofort eintreten bei x ) 222 brauchbar und solide, mit eigenen 0851 Bromberg. Stellung als Kinderfräulein das Manuufakturwaaren⸗Geſchäft 
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. 654] Rehden. 2 1 e abe de n le lern. Meierin gebildetes, junges 
5. 8 anf dauernde Stellung. ergut Zabow bei Mogilno, „d. Muſik z. erlern., k. die bei uns gele 5 3 
c ae An eder e e. __" ee Boien. eee . ur inea ER umnbarbe 
f r er Zenguiſſe erw. —- : ; . 7.2 - 5 Je zur Stütze. vas Handarbe 
nges Wagenlackirer. lf Ein tüchtiger, nüchterner 13971 Suche zu Martini d. J.] Nach beeud, Lehrzeit er halten 88 Seine er erwünſcht. Familienanſchluß u. 
ober, E. Zimmermann Wwe. Müllergeſelle eien men dieſelben Stell beim Militär. _ 1300 #inpera. 1. St. nun 100 Mk. Taſchengeld vro Jahr. 
Bromberg, Peterſonſtr. 5. * ’ ofmann Ein Lehrling i erg. 1. Al. unp Frau Kennemann, Walachſee 
nge · nene ags zweiter, kann ſich melden in der ER ni hear versteht, Sohn ordenkl Eitern, k. b. 1. Nov. | Sar ute Candarb chunt. er. - b. Blederborn k Rommern. 
Tücht. Wageulackirer See. Wa eee mol. Lieb ab eintzeten bei Zopp h Meldung H 10 pfl. Thorn erb. t Pan ie b n 
auch Schleifer, find. dauernde ünchmeyer, Adl. Liebenau 2 25 re gut. Familie, beſch. Anſpr., aut. 
3 6 1 2731 Zuperldſſiger, jüngerer bei Pelpli Kolonialwaar.- u. Deſtillat.⸗Geſch. 917] Ein j. Mädchen, 22 Jahre | Ausſprache, a. Stütze d. Hausfr 
fort Wagen abr von C. 8. air * Müller : 1381] u erh Einen Lehrling alt. he ge . 2 u. ige von & Rindern, 
fort. A 5 8 — r zur weiteren Ausbildung in der | u. 10 Jahr, geſucht. Erw. Kenntn. 
Ino. 73281 Einen in En 80 bei gutem Lohn und leſtündiger Schweizer findet zum 1. Ok- mit guten Schulkenntniſſen jucht | Wirthſchaft eine Stelle als i. d. Schneid. u. werk: Handarb. 
und Hünger en. te | Arbeitszeit findet Stellung. tober Stelle bei für jein Kolonſalwaaren- u. De. Sti € Meldungen unt. Z. A. B. poſtl. 
Geſellen f. dauernde Beſchäftig. d D fmüble 2 1 n N garen, Stütze der Hausfrau 
vert. che ee . Be bee den e een eee Bntewitten ktates Gesch er Nd [874 | nit etwas Gebalk. Meld. erbet. Wal M2 e 
pol avez., Marienwerder, a. Markt Rp) Eiern jungen, tüchtigen | Zu ſofortigem Antritt od. Dt . unt. Nr. 1000 poſtl. Jwitz Wyr. Eine ältere Frau 
wird 1 tüchtige en Mällergerelien 10 0 N wei Lehrlinge Aelt. Fräul. am liebſten Ausgangs vierziger 
alte: attlergeſellen Mühle Stan enwalde bei e oberſchweizer 5 = ) 9 ſucht Beſch. a. d. Lande, a. bereit | Jahre, wird von einem jungen 
7 verlangt C. Dornblüth Biſchefswerder Wyr vorläufig ohne Unterſchweizer zu | für meine Bäckerei, werden von fl. Penf. z. z. Meldungen werd. unverheiratheten Molkerei Ber 
fen "Di. Krone TE: — 50 bis 00 Kuben gefucht, Jerſdnk. 1ofort, auch pater gefucht. 11227 brieflich mit Aufichrift Dir. 1440 | Walter sur Führung ber Wirth 
„ nn —— Me hl nur 5 Schneide Fons egg road a A. Lange, Neuenburg Wyr. durch den Geſelligen erbeten. Weid gejuct. N 97 Mk. 
379] Zwei tüchtige, = — = | Dom. encinek b. Bromberg. . 2 6 8 Meldungen werden brieflich mit 
dar. Maſchinenſſchloſſer ah u 2 Ein e rolsch Stettin. Die a Aufjcriit Nr. 1442 durch den 
ſuche s N ehrlicher und nüchterner 11291 Suche für meine Apotheke f rr Geſelligen erbeten. 
werden von gleich zu engagiren | .. ; 3 5 1 S 5 — - 
is de Sd e bite (fl) Stegen Here in U Leutewirth „ „Danzig, Sc, .] Geſetztes Mädchen 
an A. Berndsdorf utt» 15 in findet v ogleich oder zu Mar- | unter günſtigen Bedingungen. 3 5 An; 
rache ſtadt zu richten. a pril erwünſcht. em lin A 5 KE du mme F. Serger, Vären-Apotheke. ane deten le be oder Wittwe 
erb. — F 2 2 N 1 2 : ere © en gepr., Ir er ſofort oder 5 
der. 1334] Vier tüchtige, Zigar i ; Dee — — Ein Lehrling erfahrene, etwas muſikaliſche Ress Bang Jef RR N 8 
rere Schloſſergeſellen nnd Wickelmacher 1265] Ein zuverl., nücht. erſter kann eintreten bei 11317 Erzieherin halts b. einem einz. Herrn geſuch 
finden dauernde Veſchäftigung bei | finden dauernd lohnende. Be⸗ Wirth Gabriel, Bäckermſtr. Gruppe. ſucht zum 15 Ottover eine Stelle Dasielbe muß gut kochen können; 
tritt Paul Hinz, Schloſſermeiſter, ſchäftigung. 11251 kann ſich zu Martini d. Is. mit 7 chris bei jüngeren Kindern. Meldung. mit Sederviehäucht u. Garten Be⸗ 
tay⸗ Culmſee Weſtpr. H. Schuſter, Tuchel. einem Scharwerker melden. Einen Lehrling briefl. unter Nr. 1343 an die ſcheid willen u. gute Zeugn be 
3. 10 1461) Ein gendter inſetz Hofleben bei Schönſee. für ſofort oder ſpäter ſucht zu [Exved des Gejell. erbeten. ſitzen, Meld. br. unter Nr 134 
nial- Maſchinenſchloſſer Steiuſetzer engagiven ‚9678| "Geb. Dame, 30 J., wünscht die Exved. D. Gejell. erbeten 
Ge⸗ 5 finden bis zum Zufrieren Be⸗ S. Hinzelmann, Gneſen, Stell. als Repräſent. od. Geſe 9791 Zur Stig = 
, ade - 1315 ei r ; Rein nern | Stell. als Repräſent. od. Geſell 1273] Zur Stütze der kranken 
ren u, 2 Schmiedegejellen iäftinung bei J. Woepe. [1315 Kran t 182 Kurz- 17 Weihe dels r Melb. unt, Br. 1364 endes wi ein entlich, 
3 f 0 „ot odere: zur Ausbildg als an die Exped. d. Geſell. erbeten. fleißiges, älterhaftes 
ein Stellmacher 1 Gärtnergehilien dorf O L, ſucht ſogleich, Lehrlinge Schriftſetzer ſucht = - Mädchen od. Wittwe 
Be — ale N bene geh 8 ür en r. ei en Vecheiteth 0 u | Pr Gunka 1827 Eine Pu arbeiterin ohn n np ef ans ſelbig 
: t t. s if 3 nen verheiratheten er tg.“, Schö e. [2827 ö e Anf et geſucht, jelbige 
J. Janke: Gukske b. Thorn. BENDER — — 8 ir 8 29 71 a — et der ee bat 2 Kühe zu melken u. 3 Kinder 
u 2 | 1082] Dom. Lipienitza bei Pferdekutſcher 971]. Suche zum Iktober welche ſchon ſelbſtſtändig ge. z. verſeh. Famillenanſchl. zugeſ 
13881 Einen tüchtigen Schönſee Wr. ſucht von ſofort 5 x oder ſpäter einen chriſtlichen arbeitet hat, im Verkauf mit] Jankowski, Brennereiführer 
dr Schmiedegeſellen auen unverbeiratbeten, polnisch. I Selene Fat beide zu 9 Verde Lehrling tbätin fein möchte, wünjcht Sten. Swaroidin. 
8 Lehrli ſerechender, Telbitthätigen übernehmen, alle Mderarb. unter günstigen Bedingungen u. ya aungen erbetene U voſtl. 1095 . Ich ſuche J. 15. tobe 
— und einen ehrling ſucht Gärtner verrichten. Mehr. Kinder Zuſicherung tücht, Ausbildung. Rade 5 ein anſtändiges Mädchen 
. — har . k le der zeitweiſe in der Wirthſchaft ne erwünjcht. Nohes Lam Mpatbetenbeitber, Sean Amp, Herren Wencke e. Wa Tale er 
meiſter, Pr. Friedland. thätig jei ß. Gehalts „ Lobn und Deputat. Meld. Daber 1. . eg But ider zefl. Meld. mi 
Ge⸗ 1416] Gut empfohlenen un Serunnigauiigeiften einaufend. N an Veliver Schumann. rege” 2. = | 157] C. geb, I. Mädch w. 20. b.e. ran Ute 
ö md Schmied Ein fir mer Schütze Ein e ſowie alt. Sams no ed 1 Br in e. Achter Win bet Thorn 
um ek fe die . S — 2 1 gr. Pfarrh. als Stütze thät. war, | 7,5777 —— 
0 der befähigt iſt, die Dampfdreſch⸗ . l 0 5 Lehrling 90 8 un Saß 5 1092] Zum 1. Oktober eine er» 
—.— maſchine be führen, ſucht von bald zahn Abschuß Ltr.. 20% deer. Kuhhirt können von jofort eintreten bei u, Wire aeunkn 255 fahrene, gut empfohlene 
er Dom. Cbolewitz bei Plusnitz, erg . 8 „augen Schudgeld mit Scharwerker bei hohem Lohn, A. Bolinski, Briejen Wpr., möchte, wird wenig. a. Gehalt als Meierin 
et bei erxſchaftl. Handwerkszeug.) — Ge rbokie bei Kr vom, ger. Devntat und Tantieme von] Kolonialvaaren-, Deſtillgtious⸗ auf Familienanſchluß geſehen. geſuck che mit Alpha⸗S 
Stell, 1403] Ein durchaus Tücht, gew. Brombern, fofor eruſchwiß, Bez.] Martini gebraucht. 1370 Geſchäft und Eſſiasprit⸗Fabrik Gch. Pert unter II. I. poftl. geſucht, welche uit Wngageeſe 
. — . romberg, ſofort geſucht. [1076 1 i ane eff. Effert. unte M. poſtl. rator vertraut iſt u. das Melken 
erei, Schmied . 8 Jan ergebe ent en gros & en detail. Aulowönen erbeten. u. Kälbertränken zu beauffichtig. 
— Maſchi Zi . ˙ d h a i e hat. Meld. nebſt Gehaltsanſpr. 
— — e Wale ir ein die mit „gienter Setzen in | „1169 Dom. Gr. Bellſchwitz, Zwei Lehrlinge 8 Kaſſirerin⸗Stelle beſetzt. an das Dom. 5 w 5 del r. 
fe Pferden n „gejuit. Feldöfen vertraut ſind und ihre a 2 . Weſtyr, ſucht und einen Volontär Hildebrandt & Krüger. Stargard erbeten. 
erten mit Gebaltsanfprüchen | Fiic i ich Zeugniſſe „zu Martini d. Js. ein. zuverläſſig. für mein Tuch⸗Lager e — _ | Für eine Käſerei in Oſtpreußen 
4 e T eb eine iuae 
rn En ier 1466] Ebendaſelbſt find. noch e. einen verheiratheten Garderoben» uud Dont 1308 anprucd junge, muſit., kathol. Meierin 
—— 330 u tüchtiger i 5 Ftrei 2 zum ſofortigen Eintritt. 368 21 1 5 1 5 
ter Kiempuergeſelle Diberſchwanzſtreich. . Schäfertnecht All Weft Crank. u g. rien en ga. enge, een ne 
ingen findet dauernde Beſchäftig. b. er Grüneberg ſewie mehrere Suche von ſofort einen, freundl. Bebaudlung wie gemüth⸗ Nr. 853 an den Geſelligen. 
eſlich Otto Hensel, b. Lubichow, Kr. Pr. Stargard. Inſtleute Lehrling und einen lichen Pau Se geh als auf hoh.] 545) Zum 1. October 9. Is. 
dur ——— Te TORE. Neuenburg Weildr. 12111 ein tüchtiger, energischer Pei gutem Lobn und Deputat, Brauergehilfen . wine e, 
2 Schuhmachergeſell. Wirthſchaftsbeamter 1185] Ein nüchterner, fleißiger welcher joeben ausgelernt bat, Abjchrift. u. Photograph werden . Wirthin 
fen können ſof, eintr, auf dauernde mit nur guten reſp. langjährigen Knecht bei freier Station und 30 Mk. brieflich mit Aufſchrift Nr. 1049 geſucht. Gehalt 210 Mk. 
Arbeit bei C. Schalkowsey, Zeugnſſſen kann ſofort bu - 8 Gehalt monatlich. Meld. briefl. durch den Geſelligen erbeten. Woynowo bei Wilhelmsort 
ernd. Friedrichshof Oſtyr. 1909 Oktober d. J. eintreten in Seyde der mit zwei Pferden gckern und mit Aufſchr. 1390 an den Geſell. 4 gi 8 N . Wepmbeig. TEE 
en} 1368] Einen verbeiratb, nücht. | bei Leibitſch. Gehalt 500 Mk. u. it Winter noch 7 Stück Rindvieh 1 Kindergärtnerin | 14437 Eine ältere, einfache 
ichti = z H ich. Gehalt 5 + u. füttern muß, findet bei 180 Mk.] 1336] Fü in Eiſenn — en. N ; ie A 
0. Stellmacher Dienſtpferd. Lohn jährlich Stell in Forf 336] Für mein Eiſenwaaren⸗ I. Kl, für zwei Kinder, welche a. Wirthin 
. ber zugleich Hofmeitter ift, mit 1275] Sum I. Oktober Inder Nauf Jonasdorf bei elde Geicjäit ſiche ich mit im Hausbalt thätig ſ. muß, ſucht ſofort. 
ſeur, uten Zeugniſſen, ſucht ein deutſch u. poln. ſprech., energ. Kreis Marienburg Wpr. : 2 Lehrlinge ſuch n e HELLn Cu Adolf Landgraf 
But Gorrey bei Braunswalde, und gut empfohlener Dallmann, Kgl. Forſtaufſeher. mit guter Schulbildung. —— —ů—ů— - in Schwetzkau in Poſen. 
3 Kreis Stuhm. 21 r Richard Kickbuſch, 1197] Zwei tüchtige —Ü— —. 
en . 2: RT, Beamter Wirt 
| v Stellung. S. Hendelſoh 11128 Unſere Kampagne be⸗ Inowraglaw. Verkäuferinnen irthin 
1003 Stellmacher Senn n ; - (Christin), in der Kurz⸗, Weiß⸗ zur, Führung eines kleinen Yauß- 
taler, 8500 ini os zan aw o b. Janowisginnt am Dienſtag, den] Für ein Kolonialwaaren- und und Wolli Br, elf, baktes per 1. Oktober geſucht. 
tüchtig in ſeinem Fach von Mar⸗ Bez. Bromberg. Delitateſſen⸗Geſchäft werden zum und Wollwaarenbranche vertraut, Meld 5 it Gehalts ü 
Anf d. Js. ab geſucht. Meld an| 1979] Einen zuverläfligen, 22. September. Eintritt per 1. Oktober zwei der polniſchen Sprache mächtig, ne Mud Sch I 2.0 t. abr 
inter⸗ Dom. Rondſen bei Miſchte Wp. energiſchen, unverheirath 1 gen, - 3 Okte 7 finden per 15. September oder an Rud. Schu be, prakt. Zahn⸗ 
2 ar D 5 e 2 9 ) a r m N 
per : tergiichen beiratbeten Die Annahme der Ar⸗ Lehrlinge, Söhne achtbar.] 1. Oktober dauernde Stellung. Artiſt Dfterode Dur, Markt 9. 
pri 1 Stellmachergeſelle Wirthſchaftsbeamten beiter ſindet am Eltern, mit guter Schulbildung, | Den Meldungen find Jeugniß⸗ 1292] Eine beſcheid, gewiſſen 
4 bei Fake von ſofort dauernde Be⸗ genen — e von 5 es geinct: eg — ee eee u. Wirthin 
. äftigung. 118630 axk nebſt freier Station, N vollſtändige Ausbildung in der 00 ie beizufügen. | 
6, G. Pop, Senior zum 1. Oktober, ſucht die onkag, den 21. September Deſtillation und in Komtsoir⸗ Guſtav Romahn, ee oe 
Ser Zwei Glaſergeſellen Gutsverwaltung Prosnitz Morgens 8 Uhr arbeiten. Meldungen brieflich Culm a. W. ſnrüche zu richten an 
(fen Zwei Glaſergeſellen bei Poſeritz auf Rügen. mit Aufſchrift Nr. 1006 an den Te g 5 an eie denbenwalde 
nlobn ſucht v. ſof. Winterarbeit. [964 | Per 25. Septbr. cr. fleißiger, ſtatt. Geſelligen erbeten. Tüchtig. Vertäuſerin b. Peterswalde Wyr. 
11 L.E.Richter, Marienwerder, ru 3tofer, junger, gebildeter Legitimationspapiere,ſo] Ein Lehrling meinem Molke Kurz. A. Schutt. „em 1. Oftober cr. juge eine 
Arg 755 Landwirth wie die Karten für Ju⸗ Sohn achtbarer Eltern, findet {n | Paarengeſchäft eintreten bei fr. tüchtige, jüngere, evangel- 
I Einen tüchtigen, ordentl. bei 400 Mark Jahresgehalt und on meinem Kolonfal⸗, Delikateß⸗ Station. H. Streblow, Hotel⸗Wirthin. 
lien Windmüllergeſellen 3 San e er validitäts⸗ und Altersver⸗ b e e von 1557 Für nen a = W. a mee u Ates 5 
ucht von ſoſort G. a ! f 2 ch er 3 1 nd ons» 367] Für mein Manufakturw.-, Zeugnißabſchrift. u. Altersangabe 
1196 Anden bal del nut. nenne: | in Landwirtbich. Buchführung, wie ſicherung find mitzubringen. ſogleich oder ſpäter Stellung. Tuch u. Ledergeſch. . p. 1. Oft. werden brleflich mit Aufichrift 
g Wp. mo |Gutsvorjteber- Sachen ſein Arbeiter unter 21 Jahren 6821 C. W n, ir e. ee — E 1 Nr. 1144 d. d. Geſelligen erbet. 
— 2 . ug bei vollſtändig freier Stat. | 


; ; f und dieſe jelbititändig führen „ . e a a i 
Ein Windmüller können u. darüber gute Zeugnisse müſſen ein Arbeitsbuch 4 eee Eu 


i polniſch und deutſch ſprechend, | beiigen. Stellung angenehm bei 3 


10 kann ſofort eintreten. [1179 vollständigem Famil. ⸗Anſchluß. auſweiſen. 2 Gärtnerlehrlinge Eine Verkäuferin Reſtaurationsköchin 
ſchäft. 4 pabian en Gefl. Meldungen mit Zeugniß⸗ Ppfe Sc lesgtetnetel . für ein Mehlgeſchäft, die gleich⸗ für ein größeres Bahnhofsreſtan⸗ 
ſter. = — — Wenz ev. auch Photographie, Zuckerfabrik Culmsee. b. Freyſtadt Weſtpr. geſucht. eitig die Buchführung verſteht, rant geſucht. Meldungen mit Ges 
ER Werkführer Nr. en rieflich mit Aufſchrift — — — — 1337] W. Baumgart. ndet per ſofort Stellung. haltsanſprüchen und Zeu nißab⸗ 
für Schneidemüble, firm im SEO Ba Tale He dass ee Unſere Campagne be 1382) Für mein Kurz⸗, Weiß- 1208) gen. 8 n m. lege 
| lie Wernstein feen De heiratheten, inderlofen 7 ginnt am Woll⸗ un Galanteriew.⸗Geſchäft 1242] Für mein Buß u. Mode- non a dank 
nters möglichſt mit elektriſcher Licht⸗ Landwirth 17 September ſuche einen Lehrling mit | magazin ſuche per ſofort äußerſt Cigatteuarbeiterinnen 
attet. anlage vertraut, für 1. Oktober Mitte der 30er, der federgewandt i „„ Iden, nötbigen Kenntniſſen bei küch de Der poin. Sprade mät.| Frauen, Mädchen 
Wyr. Faicenten un 4 mit Zeugniß- | ift, eine beſcheidene Stellung als A 1 b e 1 t e 1 a Lehrzeit. Verkäuferinnen. 8 Ar” 
ilfe ono Bor Damp a Inſpektor. Schultze, Kittnau Cohnberg, Natel Netze. Bertha Loeffler. junge Leute 
bene a en ea e Dur VE | a enjahrie 
r ndaner), ſuche er jofort | ein. Mehl⸗ u. Vorkoſtgeſch. p. ſof. 
n a er — 1 0 Redhuungsführer 23 ſich am 16. Septbr. eine Stele als Lehrling Verkäuferin nal 
ofort ſpäter der die erwaltung mit zu melde [1376 in einem größeren Hol äft. | geſucht. Beding. Branche⸗ t⸗ u 
pad Ste Meldungen üb men hat, ſucht zum 1. 55 — F BUNG, mat Bedingun; — 5 eld — Vbekon u. M Hausmädchen 


K. 101 Bromberg a. d. Annonc.- 


ſucht zum 1. Oktober cr. 
Annahme des Geſelligen. - 


torel. m geuonikabi an tober die Gutsberwa 1 i 
. J. Derek, Brieg, Kr. Glogau. Mal ſau bei Rukoſchin. * Zuckerfohrik Melno. Rofsnderg Weſth en zen Kaufmann Roeſer, Graudenz 


2 2 ® 1} 

Das Pädagogium Ostrau b. Filehne Brunnenbau! 
8 3 in an 2 1 Tiefbobrungen. 
Michaelis neue Zöglın 2 2 i ie ® | 
unteren Klassen anf uns entlässt N Schüler mie dam . Wasserleitungen 
Berechtigungszeugniss zum etnjährigen Dienst. Ausser- ® übernimmt 
dem Vorbereitung für das Kommissionsexamen. [9108 & 

Ernst Wendt, 

Brunnenbaumſtr. 


Preuß. Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 1653 

Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1895: 492000 000 Mk. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmelioratſons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tifationg-Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Brüfungsgebühren u. Taxknſten 
nd zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 
edoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


Die Verſicherungs⸗Geſeüſchaft 
zu Schwedt a. d. Oder 


iſt auch in dieſem Jahre, trotz der zahlreichen und ſchweren 
Hagelſchäden, von denen ſie betroffen iſt, in der glücklichen 


3 7 „zu ihren Hagel⸗ 
Lage, keines Nachſchuſſes prämien zu bedürf., 
was ich hierdurch zur Kenntniß der Herren Intereſſenten 
bringe, indem ich mich gleichzeitig zu jeder näheren Auskunft, 
ſowie zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen 
pro 1897 gerne bereit erkläre. [241 


Bock, Graudenz, Schützenstr. 19. 


3133] Dt, Eylau. 
| Beſte Referenzen. 
CC.. 


228] Litterariſches Büreau Dr. 
Richard Eirsch, Berlin, Spand.⸗ 
Brücke 9 Telephon: Amt'II1 453. 


Feſt⸗ Dichtungen 


in künſtleriſch. Ausführung Tafel⸗ 
lieder, Hochzeitszeitungen, Toaſte, 
Couplets 2c. 20. in ſtets neuen u. 
originellen Formen (j. Haupt⸗ 
katalog d. Berl. Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung S. 236). 


jeitg⸗ Kladderadatſch voll 

„0 präct.Humorsdicht, 
A und druckt für 3 Mk. 
Ulr. Patz, Harzburg 2. 

Probe⸗Exemplar gratis. 


besorgen u. verwerten 


H. æ M. Pataky 
Berlin NW., 
Luisen- Strasse 20. 
ns. auf Grund ihrer 

reichen 

Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet)fachmännısch, 
gediegene Vertretung zu, 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln 8. Ah., Frankfurt a. M., 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 

— Gegr 1882 — 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830, 
Verſicherungsbeſtand: 

62 400 Perſonen u. 436 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 

Vermögen: 126 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 86 Millionen Mark. 
Dividende an die Verſicherten für 1895 
42 % der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei 
fünſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unauſechtharkeit 
Unfjäbriger Policen) eine der größten und villigſten Lebens 
berficher ungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueberſchüſſe fallen bei 
ihr den Berfiherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern 
dle Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Georg KuttnerinGraudenz. 


P 
(5 


Mein Hotel erſten Fang 


empfehle ich hiermit dem geehrten reifenden Publikum 
ſowie den Herren Banunternehmern und Bahnbeamten. 


Für vorzügl. Speiſen u. Getränke werde ich Sorge tragen. 
Hochachtungsvoll 


Paul Wichert, Landsberg Ostpr. 
Hotel Germania, am Markt. 
NN NNNRN RN RN R NN NN N 
Den größten Erfolg de ee dee, ae 

25 Kaiser-Portemonnaie 


aus ein. Stück echt. Seehund: od. Juchtenleder 


on. 100 Angestellte. 
Verwerthungsverträge ca. 
1ſ½ Millionen Mark 
Auskunft — Prospocte gratis. 


Städtisches Leihamt 


in Bromberg, 
Burgſtraße Nr. 32. 
Beleihung von Gold⸗ u. Silber⸗ 
gegenſtänden, Wäſche ꝛc. 
Poſtſendungen find. unauffäll. 
Erledigung. 18053 


Fpgienſſcher schuß! 


Neueſter! Reichspatentamtl. 
Nr. 61182 geſch. Apparat Anti- 
spermatikon“, unübertreffl. ſich., 
alleinige Niederlage für ganz 
Deutſchland, ſowie ſämmtliche 
prämiirten Schutzartikel nur bei 
Hebamme Hein Berlin, 
Dresdenerſtr.56, fr. Dberbeb. a. d. 
Kgl. Univerſit.⸗Frauenkl z. erlin, 
Sende Broich. geg. 60 Pig. Briefm. 


... Dalma 
tödtet in drei Mi⸗ 
nuten alle 
Fliegen. 
Schnaken u. Flöhe 
in Zimmer, Küche 
od. Stallung unt. 


IN 


y 3 
ohne Naht mit Sicherheitsbügel, Zahltaſche Garantie. 
und maſſivem Neuſllberſchloß mit Stempel Richt giftig! 
3,50 M. (Porto 20 Pf.), incl. Stempel mit Dalma 


beliebiger Inſchrift nebſt 1 Flaſche Farbe 
und! er Circa 100000 Stück find ſchon 
verkauft. Es iſt auch zu ſchön einen Stempel 
mit Adreſſe ſtets zur Hand zu haben, um 
damit Briefe, Karten ꝛc. ſtempeln zu können. 
Man hat für den billigen Preis etwas wirklich 
Gutes, ſolid, elegant und praktiſch. Bitte, 
laſſen Sie ſich doch auch eins zur Probe ſchicken 
direct aus der Fabrik vom Erfinder 
Theodor Kaiser, Stempeltahrik, 
Berlin SW., Friedrichstr. 47. Cat. grat. 
Herr Superintendent Frohner, Gramzow, 
chreibt: Ihr Probeportemonnaie hat ſolchen 
* geifall geiunden, daß ich in der Lage bin, 
g fernere8 Stück hiermit beſtellen zu können ꝛc. 
0 sofort ausschneiden! wer beſtelt und anglebt, wo er dieſe 
Anzeige geleſen hat, dem füge ich noch extra ein hübſches Geſchenk bei. 


zu 30 und 50 Pfg. 
Vatentbeutel 
Unbedingt noth⸗ 
wendig, hält jahre⸗ 
lang, 15 Pfg. 


Zu haben in: Graudenz Depot 
geſucht. Konitz: Hofapotheke, Alt- 
Kischau, Prechlau und Pelplin 
in den Apotheken. [6086 


Dank! 


1325] Zagend wandte ich mich 
ſchriftlich Ende März d. 33. an 
Herrn G. Fuchs, von deſſen Er⸗ 
folgen bei Kopfichmerz und Ner⸗ 
venleiden wir viel gehört hatten, 
doch glaubten wir immer, die 
Behandlung würde zu ſchwierig 
und koſtſpielig ſein. Meine Frau 
litt ſeit zwanzig Jahren an der 
häufig wiederkehrenden Kopftolik. 
Die Schmerzen begannen im Ge⸗ 
nick, bald bildeten ſich kleine 
Knoten, die ſich zwar ausſtreichen 
ließen, aber immer wiederkehrten. 
Die Schmerzen zogen dann ins 
Kreuz und über den Kopf bis in 
die Augen, Stirn, Sglaß und 
Nafenbein get Müdigkeit, 
Gähnen, Angitgerühl, Uebelkeit 
und Hämmern im Kopf traten 
ein. Alle Mittel verſagten, und 
wir glaubten, es gäbe keine Hilfe. 
Wie freudig begrüßten wir aber 
die Antwort des Herrn G. Fuchs, 
Berlin, Leipzigerstr. 134 I., der 
uns Silfe verhieß und uns die 
Durchführung der einfachen Be⸗ 
handlung durch ſehr mäßige 
Forderung möglich machte. Was 
vorher in 20 Jahren nicht möglich 
war, erreichten wir in 6 Wochen 
und halten es für unſere Pflicht, 
allen ähnlich Leldenden die völlige 
Heilungmeinergrau mitzutheilen. 


Die graziöse Welt 


Aluſtrirte Zeitung für Mode u. Unterhaltung. 
Preis vierteljährlich 1½ Mark. 


Monatlich zwei Hefte mit zahlreichen 
Iluſtrationen (auch colorirte). 11494 


Das erſte Heft vom 1. Oktober iſt bereits 
erſchienen, jede Buchhandlung liefert es 
gratis zur Anſicht; dasſelbe enthält eine 
Fülle der neueſten Herbſtmodenbilder. 
Im Unterhaltungstheil Beiträge von 


Friedrich Spielhagen, Ernſt v. Wildenbruch. 


AllePoſtanſtalten(Nr.291 1a im 13.Nachtrage derPoſtzeitungs⸗ 
liſte) u. Buchhandlungen nehmen ſchon jetzt Abonnements auf 


I das 4. Quartal zum Preiſe von 11a Mark an. We 
Ein gut erhaltener, 54“ 
— . . — 
Zwiebeln Dampfdreſchkaſten 
hen, au.aan dr, Brite ige 
. h on⸗ ; N 
ve käuflich in 11319 lad. billig. o ? u Riemann, kaufen. Meldung. unt. Ke. 1480 


Klein Nogath. Ilberſtedt b. Bernburg. [1499 lan den Geſelligen erbeten. 


Maschinen. 


Seit 
50 Jahren 
ausſchließliche 
Spezialität: 


Liegelei- 


Seit 
50 Jahren 


ausschließliche 
Spezialität: 


Liegelei- 
Maschinen. 


Vienburger Eiengieseeri u. Maschinenfärik 


Nienburg, Saale 


Erſte und älteſte Spezialfabrik der Ziegeleibranche. 


Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweieylindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 
oder Bentilſtenerung, komplette Trausmiſſions⸗Anlagen, Eiſenkonſtruktionen. 

Abtheilung 2. Ziegelpreſſen, Walzwerke mit Glatt⸗, Riffel⸗, Stachel u. Brechwalzen 
aus Re Evgnilfen » Hartauıh. a Miſchapparate, Revolverpreſſen, 


Nachpreſſen und Fritktionspreſſen. Ab 


chneide⸗Apparate. Mundſtücke für verſchiedene 


Formen und Profile. Aufzüge (Ketten: oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 


Schlämmapparate. 


Abtheilung 3. Zerfleinerungs-Anlagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 
oder rotirendem Teller, Walzeumühlen, Desintegratoren, Siebereien, Tragt. 


ſchnecken ꝛc. 


== Prospekte und Kostenanschläge auf Wunsch stets kostenfrei. 


General- Bertreter für Of- und Weſtpreußen: 


Danzig. 


10 (y 
Mark SE 


Dieſe Uhren jind vermöge 


abſolut unverändert und 


Hierzu paſſend 


im Gebrauche und ausſchließl. 


2 \ 
F Glücksmüllers 
. kewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Grosse Geld-Lotterie 
zur Freilegung d.Willibrordi- 
kirche Wesel. 28,974 Gew. 
u. 1 Prämie in 3 Klassen. 
Grösst. Gew. im glückl. Falle 
250,000 Mark. 
150,000 Mark | 50,000 Mark 


|: 


. 5 
setfujer Snatroggen 
per Tonne 120 Mark empfiehlt 
in Käufers Säcken ab Hohenkirch 
Pfarrgut Niezywienc. [1487 


In Oſtas zewo bei 
Thorn iſt Petkuſer 


100,000 Mark | 40,000 Mark 
75.000 Mark | 30.000 Mark 
u. 8. W. insgesammt 
1, 410, 840 Mark. 
Zieh. 1. Klasse 14. u. 15. Okt. 
Loose 1. Kl. kosten ½¼ M. 6,60, 


ee Sagt⸗Roggen 


3 820 Bre 
. e ualität zum Preiſe 
Porto u. Liste jed. Kl. 30, Pt, (von Mark 130 p. Tonne 

empfehlen 2 abzugeben. [296 


Ludwi Müller & Oo., - 
Bankgesch.Berlin, Breitestr.5 Thymothee 
Bolz! Engl. Raygras 


—— eim Kgl. Schloss 

Billig 

tber eto ca. 500 Meter 6 en J Flecſine 1 
rockenes Kiefern⸗Klobenholz aus 7 5 ) 

dem Windbruch — etwas Hlein⸗ Alas⸗ un N et amereien 
klobig, aber gut für Bäcker — empfiehlt zur Herbſtausſaat 
zu bertaufen... reis der Meter 1010] Max Scherf. 
franko Bahnſtation Lindenbuſch x 9 
3 Mk. 25 Pfg. Verſende auch n 


Kiefern⸗Langholz zu Banz per Rieſen⸗Roggen 


Ben e “Rt: ui en ertragreichite, exiſtirende Roggen⸗ 


Böhnke in Brunſtplatz rte, hat in der bek, beruorrag. 
ver Blondzmin, Holzhandlung. Qualität mit 6,50 Mk. u. fir. 


abzugeben 1695 
Magdeburger Delicatess- 


Dom. Le. 3 Ditpr, 
Sauerkraut Vieia villosa 
unübertroff. in Geschmack u. Schnitt 


(Sand- oder Wintern 
Eimer 10 ½% 4, Post- offerirt 255 
Bo. 110 Pfd. Ank. Ank. Ank. Dose Rudolph Zawadzki, 

4 750 4.50 8— — 180, romberg. 
Salzgurken 7.50 5.25 br 1.60. 


Essiggewürzgurk. 6.— 850 2.0. 7 5 
ne hie 0 8 20] Petlkuſer Saatroggen 
Senfgurken, hart 11.— 675 9.50. 130 Mk. d 1140 
Freter e 87 215 pr. To. und. 
Preisselbseren in Raff. 7.20 3.75, 0 w 
er ff. klein 2 Epp eizen 
xed-Picles 4.25. 0 3 i -silali 
Vierfrucht, fst Compot 4.75. [per To. 160 Mt. in vorzüglicher 
Pflaumeni. Essign Zuck. 850, trieurter Waare empfiehlt in 


Pflaumenmus Nett. Ctr. 18.50 2.35. Käufers Säcken ab Melno Dom, 
Brabanter Tafel- Sardellen 950. Annaberg bei Melno, Kreis 


Anfel- Gelce, Marmelade 8.2. Graudenz. 
gesucht, 


Spargel, Erbsen Bohnen, 
Zu kanfen 
84] Das Königl. Proviant⸗ 


Früchte It. Preisliste incl. Gefäss ab 
Magdeb. geg Nachn od. vorh. Casse. 
Albert Kelm & Co, Magdeburg, 
Conserven - Fabrik, 

105 pen 28% Kreis u in u kauft 
S 5 1 

eizen, oggen, 

1 aroger Jreſchkalle 

mit bg EL und dazu Hafer, Heu und 
paſſender Transmiſſion m. 500% Roggenſtroh 


e I (Richtſtroh wie Maſch.⸗Langſtroh). 
eſchhaſten a RT re 

zu Gebel N 5 Weinfäſſer A 
1 6eiteideteinianngs- |SEHE regen, Wes gd 


ed Efhmalgeu.Seringstonnen 


kauft die Obſtverwerthungs⸗Ge⸗ 
Syſtem Graf Munſter. 0 
. von Braunschweig, noſſenſchaft in Elbing 


Strohhülſen 


Handarbeit, empfiehlt billigſt 
Michaelis Schwarz, 


A. 2 Erde 3. Fußb.⸗ 


Anſtr. à Pf. 80 Pf. E. Dessonneck. rkauf von 


An⸗ und 


A. P. Muscate U 
10 SENSATION 


Mark an machen die neuerfundenen 11437 

Original Genfer Goldin-Remont.-Taschenuhren 

(Savonnette) mit feinſtem autimagnetiſchem Präziſions⸗ 
Nidelwerk und Email⸗Zifferblatt. 


e 


Dirschau. 


ihrer prachtv. und eleg. Ausführ. 


von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unter» 
ſcheiden. Die wunderbar eiſelirten Gehäuſe bleib immerwähr. 


wird für den richtigen Gang 


eine dreijährige ſchriſtl. Garantie geleiſtet. 
Preis per Stück 10 Mark. 


e echte Goldinuhrketten mit Sicherheits⸗ 
Karabiner, Sport-, Marquis⸗ od. Panzer⸗Fagon, p. Stück 3 M. 

g Lu jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 
Die Goldin⸗Uhren find in Folg i 
bei den meiſten Beamt. der öſterreich. u. ungar. Staatsbahnen 


ihr. vorzügl. Verläßlichk. bereits 


zu bez. durch das Zentral⸗Depot 


Alfred Fischer, Wien, I., Adiergasse No. 12. 
Verſandt per Nachnahme zollfrei. 


Fabrikkartoffeln 


kauft nach Stärkegehalt und er» 
bittet 5 Rilo-Broven 

B. Hozakowski, Thorn. 

Ein gut erhaltenes 

Repoſitorium 

zum Kolouialwagren⸗Geſchäft zu 
kaufen geſucht. Meldungen mit 
Preis und Größe werd. briefli 
mit Aufſchrift Nr. 1167 durch den 
Geſelligen erbeten. 

Kartoffel⸗Verkäuſe 
größerer Poſten in 8 
vermittelt f. Danzig u. Umgegen 
u. erſucht um bemuſt. Anſtellung 
1103] Otto Leinhos, Zoppot. 


Butter - Offerte! 


9102] Suche noch neue Ver⸗ 
bindungen mit Genoſſenſchaften, 
Dampfmolkereien und Gütern, 
ſchuellſte und höchſte Ver⸗ 
werthung, große eig. Details 
Geſchäfte. Probeſendung u. 
Jahresabſchluß erwünſcht. Caſſe 
ſofort. Prima „ 
A. 0 25 
Butter - Groß - Handlung, 
Berlin, Invalidenftr. 18. 
Gründung 1883. 


KAleeheu 


in größeren Poſten kauft zu 

höchſten Preiſen 11472 
W. Fabian, 

Fouragehandlung, Bromberg. 


Größere Partieen 


Pa. Tilfiier Vollfelkkäſe 
und Schweizerkäſe 


auf Ausſtich, werden gegen 
ſofortige Caſſa 
zu kaufen geſucht. [1459 
Aeußerſte Offerten unter I.. 
W. 438 befördert die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Elbing. Ztg.“, Elbing. 


".Geldverkehr. 


6000000 Mark 


Bank und Kaſſengelder 
ſollen Iſtellig zu den koulanteſten 
Bedingungen auf ſtädt. u. ländl. 
Grundſtücke begeben werden. 
Näh. i. Elbinger Hypothekeu⸗ 
Comptoir, Elbing Hospitalsſtr. 
3. Anfragen iſt ſtets Rückporto 
beizufügen. 1875 


8＋¶◻bn.. —-—ͤ —— 

ypothek., Kaution, 
Darlehne, et vermitt. 
diskr., koul. Praederfck, Bank⸗ 


direkt. a. D., Berlin W. 57, Pots⸗ 
damerſtr. 868,1. Rückporto. [8204 


jeder 0e zu jedem 
Geld Zweck ſofort zu verg. 
Adr. : D. E. A. Berlin!. 
0158] Ein ſelbſtändiger Kauf⸗ 
mann ſucht zu ſofort 
1000 Mark 


eg. gute Zinf. u. monatl Abzahl. 
keld. unt. Nr. 1058 a. d. Geſell 


Ostdeutsch. Hypothekencredit-Institut zu Bromberg. 


Snfragen Rückporto beifügen! — Syrechz. Vorm. — Bahnhofſtr. 94. 


Höchste Beleihtungen, — iligsteZiusen: — ele e l 
ädt. i . n⸗Grundbeſitz, Ge 
Koſten (Poſen). [8221 Geasiſenſchaften. reife, Induſtrleanka en, Kleinbahnen. [7233 
Koſtenloſe Anlage von Privatkapital! 
äldern, Gütern, Häuſern ze. 


S DS Fersen 


— —— 


— — 


re Bin 


